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können nicht berückſichligt werden. 


die Wormſer Ecke. 


1 der nationalliberalen Partei iſt be: 
a ich alles aufs beſte beſtellt. Herr Baſſer⸗ 
Nen der allgewaltige Führer, der endlich 
hofft Wahlkreis gefunden hat, von dem er 
Reich 155 die nächſte Legislaturperiode in den 
Fate ag entſendet zu werden, wird, wo 
vielſeit er auch redneriſch auftritt, um ſein 
dei 55 iges Programm zu entwickeln, mit Be⸗ 
wachung aufgenommen. Die Wahlab⸗ 
verlä ngen mit der gleichfalls ungemein zu⸗ 
äſſigen fortſchrittlichen Volkspartei mehren 
zumal fzverheißen glänzende Wahlgeſchäfte — 
nit d für die Sozialdemokratie. Der Streit 
verſtum ſtimmbegabten Jugendvereinen iſt 
wörtlich & weil die Alten ſich als die ſprich⸗ 
ben Klügeren erwieſen, alſo nachgegeben 
Bericht Aus dem Lande kommen glanzvolle 
ie ſich 0 über gewaltige liberale Strömungen, 
allib⸗ allerdings nicht durchweg in das natio⸗ 
ad ale, ſondern vielfach auch in das ſo⸗ 
in an ratilihe Flußbett ergießen. Alles 
Me kann ſomit die nationalliberale 
igen und ihre ruhmvolle Leitung den künf⸗ 
icht Ereigniſſen mit beneidenswerter Zuver⸗ 
entgegenſehen. 5 
a 1 0 es kann der Frömmſte nicht im Frie⸗ 
gefällt ben. wenn es dem böſen Nachbar nicht 
organ Die Nationalliberalen haben ſo 
Reden darauf geachtet, in ihren Reihen den 
demo zu wahren. Sie haben nach ſozial⸗ 
angef ratiſchem Rezept noch vor kurzem ſelbſt 
laſße ehene Parteimitglieder „hinausfliegen“ 
ren weil dieſe dadurch den Frieden zu ſtö⸗ 
jeh wagten, daß ſie ihre Bedenken gegen die 
a politiſche Richtung der Parteileitung 
drachen. Aber noch immer gibt es böſe 
In „an, denen dieſe Richtung nicht gefällt. 
eſtfalen, in Schleswig⸗Holſtein, in Ol⸗ 
ja auch in dem „liberalen“ Pom⸗ 
machen ſich Stimmen bemerkbar, die 
mmer daran zweifeln, daß der heutige 
; nalliberalismus nicht um einen Schritt 
5 nach links abgeſchwenkt, ſondern ganz der 
liber lia telparteiliche traditionelle National⸗ 
Jugen ismus der früheren Zeit, da noch keine 
bliebe dvereine ſeine Leben ſchwer machten, ge⸗ 
orten iſt. Das ſchlimmſte aber iſt die — 
Mer Ecke! | 
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Sr; ie heſſiſchen Nationalliberalen waren den 


duzen und entſchieden“ Liberalen von jeher 
rich it verdächtig; denn fie galten als „agra⸗ 
nallih feucht“ Das Beſtreben, dieſe natio⸗ 
auf . Spielart abzuſtoßen, war deshalb 
Partef . linken Flügel der nationalliberalen 
endlis ein altes und unabläſſiges. Und als 
deſorm bei der Beratung der Reichsfinanz⸗ 
Schei ji Gelegenheit dazu bot, die reinliche 
große A zu vollziehen, da geſchah dies ohne 
neten mitände. Die altbewährten Abgeord⸗ 
und Graf Oriolo, Frhr. Heyl zu Herrnsheim 
tion 5 ann wurden aus der Reichstagsfrak⸗ 
Legge mauskomplimentiert. Aber während der 
aug nannte bald darauf ſeinen Austritt auch 
bei le Partei vollzog, hielten die anderen 
bliebe Abgeordneten dem Drängen ſtand und 
leid 5 Nationalliberale. Graf Oriola iſt 
doch benz wiſchen verſtorben, Frhr. v. Heyl je⸗ 
Fahrer itigt ſich gerade jetzt mit Eifer als 
Kim der heſſiſchen Nationalliberalen und 
die a einen harten und guten Kampf gegen 
5 borgewucherte Jugend in der Partei. 

dationan Diefe „Wormſer Ecke“ macht nun die 
Franttalliberale Parteileitung mobil. Ihr 
erklärt rter Sprachrohr, „Die Mainbrücke.“ 
raſche daß die Dinge in Heſſen unerbittlich 
eſſe 0 lärung erheiſchen und zwar im Inter⸗ 
a eſſiſchen Parteiverhältniſſe, aber auch 
beteite der Geſamtpartei. Der Schritt, der 
ſolle im vorigen Jahre hätte getan werden 
Sceidunlüſſe jetzt ausgeführt werden: reinliche 
der mig. Wird alſo nun Frhr. v. Heyl aus 
gens olationalliberalen Partei 


KT n 


55 Sezeſſion vollziehen. Und wer weiß, 
nicht auch noch andere Teile der na⸗ 


tionalliberalen Partei, die noch immer nicht 
auf Herrn Baſſermann als das perſonifizierte 
Parteiprogramm ſchwören, nachfolgen würden. 

Zwei Vorwürfe ſind es, die von der natio⸗ 
nalliberalen Parteileitung den heſſiſchen Na: 
tionalliberalen gemacht werden. Erſtens ihr 
Feſthalten am Bunde der Landwirte und 
zweitens ihr entſchiedenes Fußen auf dem 
Heidelberger Programm, das bisher für die 
nationalliberale Geſamtpartei ſtets als heute 
noch maßgebend erachtet wurde. Jetzt wird in 
der „Mainbrücke“ parteioffiziös erklärt, daß 
das Heidelberger Programm „ein feſtes Fun⸗ 
dament nationalliberaler Politik nicht iſt.“ 
Seitdem ſeien 27 programmatiſche Kundge⸗ 
bungen der Geſamtpartei erſchienen und 
außerdem ſtehe im Zweifelsfalle der Berliner 
Parteitagsbeſchluß von 1909 über allen älte⸗ 
ren Kundgebungen und darin ſei der Reichs⸗ 
finanzreform und der konſervativen Partei 
wie dem Zentrum der Krieg erklärt. Eine 
merkwürdige Art von Parteiprogramm. Da 
kann man ſich wirklich nicht wundern. daß 
heute kein Menſch weiß, auf welchen Grund⸗ 
ſätzen die nationalliberale Parteipolitik be⸗ 
ruht. Wer wird ſich auch durch die 27 pro⸗ 
grammatiſchen Kundgebungen hindurcharbei⸗ 
ten? And ſchließlich iſt das ebenfalls alles 
zuſammen kein feſtes Fundament national⸗ 
liberaler Politik. Welches iſt dieſes Funda⸗ 
ment? Niemand weiß es — 2. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
2 Berlin, 10. Februar. 

Die heutigen Beratungen der Gerichtsver⸗ 
faſſungsnovelle dienen in der Hauptſache auf 
der linken Seite des Hauſes der Huldigung des 
Königs Demos. Geſtern noch hatte der Ver⸗ 
treter der Regierung zweimal ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß die von dem Abg. Dr. Müller⸗Mei⸗ 
ningen und von dem Zentrumsabgeordneten 
Gröber beantragte Beſetzung der Berufskam⸗ 
mern für Strafſachen durch zwei Richter und 
drei Laien anſtatt der von der Regierung ge⸗ 
forderten drei ordentlichen Richter, unan⸗ 
nehmbar ſei, heute aber ſetzten die Linkspar⸗ 
teien ihr Buhlen um die Volksgunſt fort. Das 
ſchmeichelt ja der Volksſeele, wenn man ihr 
nahegelegt, daß Schöffen und Geſchworene un⸗ 
bedingt über mehr geſunden Menſchenverſtand 
verfügen, als trockene Juriſten. Da gerade 
beim Freiſinn Juriſten recht zahlreich ſind, iſt 
dies eigentlich für dieſe Partei keine gute Ne- 
klame. Mit 175 gegen 122 Stimmen wird 
zwar der Antrag angenommen, aber es iſt 
ſchon heute ziemlich ſicher, daß bei der dritten 
Leſung aus Furcht vor dem Scheitern der Vor⸗ 
lage die „Alles⸗ oder „Nichts“⸗Politiker ſo⸗ 
weit zuſammenſchrumpfen wird, daß die ſach⸗ 
lichen Erwägungen der Regierung und der 
Reichstagskommiſſion eine Mehrheit erhalten. 
Für heute ſtreitet man ſich um des Kaiſers 
Bart, denn die Neuwahlen ſtehen ja bevor. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer im Landwirtſchaftsrat. 


Der Kaiſer wird den Verhandlungen in 
der Plenarverſammlung des deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrates über die Morre und ihre 
Bedeutung für die deutſche Volkswirtſchaft am 
Mittwoch, den 15. Februar, im Herrenhauſe 
beiwohnen. 


Des Kaiſers Mittelmeerfahrt. 


Zur Mittelmeerfahrt des Kaiſerpaares 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel gemeldet: 
Die Kaiſerjacht Hohenzollern erhielt Befehl, 
am 26. Februar nach dem Mittelmeer in See 
zu gehen, um das Kaiſerpaar und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe von Venedig nach Korfu zu 
bringen. Die Hohenzollern wird vom Kapitän 
z. S. Oskar Graf v. Platen zu Hallermund 
befehligt, ihr Begleitſchiff, das Depeſchenboot, 
vom Kapitänleutnant Mann. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


der Konſervativen Partei 


tagte Donnerstag am 5. d. Mts. unter 
außerordentlich zahlreicher Beteiligung im 
Reichstagsgebäude. Es wurde mitgeteilt, 
daß der bisherige, langjährige und hochver⸗ 
diente Vorſitzer der Geſamtpartei, Landes⸗ 
direktor Frhr. v. Manteuffel, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt hat. 
Der weitere Vorſtand nahm mit lebhaftem 
Bedauern hiervon Kenntnis. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Führung der Parteigeſchäfte 
den bisherigen Mitgliedern des Geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtandes, den Herren v. Heyde⸗ 
brand, v. Normann und Stackmann 
zu übertragen. Im engeren Vorſtande 
der Partei wird Herr Frhr. v. Manteuffel 
auf ſeinen Wunſch verbleiben. 


Veteranenfürſorge und Sozialdemokratie. 


Den Sozialdemokraten muß alles zur 
Agitatation dienen, auch die mit einem Teile 
des Wertzuwachsſteuerertrages zu bewirkende 
Erweiterung der Fürſorge für die Veteranen. 
Der „Vorwärts“ erzählt mit dem ernſteſten 
Geſicht von der Welt, daß, wenn die Vete⸗ 
rauen demnächſt etwas erhielten, dies nur 
dem Vorgehen der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion des Reichstages bei der Beratung 
des Wertzuwachsſteuergeſetzes zu danken ſei. 

alte ien eg fe hen Ear eur 
davon willen, daß ſich ſchon im tatsentwurf 
der verbündeten Regierungen die Fürſorge⸗ 
erweiterung für die Veteranen befand? Das 
Zentralorgan der Sozialdemokratie, das ſich 
gegenwärtig garnicht genug um die früher 
von ihm ſo wenig beachteten Veteranen 
kümmern kann, behauptet ſodann, daß ſechs 
Millionen Mark wenigſtens annähernd aus⸗ 
reichen würden, um den Veteranen einen 
erträglichen Lebensabend zu verſchaffen. 
Nach ſozialdemokratiſcher Anſicht mag das 
ausreichen, die Regierung und die bürgerlichen 
Parteien wollen den Veteranen nicht ſechs, 
ſondern 28 Millionen Mark jährlich zu⸗ 
kommen laſſen, indem ſie die bereits jetzt ge⸗ 
zahlten 22 Millionen Mark um die neuen 
6 Millionen Mark erhöhen wollen. Nach 
dieſen Proben hat das ſozialdemokratiſche 
Zentralblatt gar keine Ahnung von den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen in der Veteranenfür⸗ 
ſorge, redet aber mit, um ſeiner Verhetzungs⸗ 
luſt wieder einmal Nahrung zu bieten. 


Die Anterſtützungen an Tabakarbeiter. 


An Unterſtützungen für Tabakarbeiter ſind 
aufgrund der Beſtimmungen des Tabakſteuer— 
geſetzes vom 15. Juni 1909, des Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat und der weiteren 
außeretatsmäßigen Bewilligung insgeſamt 
6 558 000 Mark gezahlt worden, während 
das Tabakſteuergeſetz nur eine Geſamtbe⸗ 
willigung von 4 Millionen Mark ins Auge 
gefaßt hatte. \ 


Liberale Propheten. 


In einer Hamburger Verſammlung der 
fortſchrittlichen Volkspartei legte ſich der 
Redner, Parteiſekretär Haupt, aufs Weis⸗ 
ſagen. Nach ihm iſt die Zertrümmerung des 
„ſchwarzblauen Blocks“ ganz ſicher. „Trotz⸗ 
dem iſt“ (nach dem Bericht des fortſchrittlichen 
Hamb. Fremdenbl. Nr. 30 v. 4. Februar) 
„die liberale Welle in Deutſchland, 
die wir nötig haben, noch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. Ein eventuelles bedeutendes 
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Mandate 
iſt für uns nicht das weſentliche; das iſt 
vielmehr die Frage, ob die fortſchrittliche 
Volkspartei ſich in ihrer Höhe hült und ob 
die Nationalliberalen in ihrer Tätigkeit im 
Reichstage zur Linken halten Aber 
auch eine Mehrheit der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei und der Sozialdemokraue iſt für den 
nächſten Reichstag unwahrſcheinlich. So iſt 
wenigſtens für die nächſte Legislaturperiode 
ein Feſthalten an der Hochſchutzzollpolitik 
ſicher. Unſere Aufgabe kann nur ſein, einen 
ſpäteren liberalen Umſchwung 


Der weitere Vorſtand (Fünfziger⸗Ausſchuß) vorzubreiten.“ — Dazu bemerken die 


deutſch⸗ſozialen Blätter: „Alſo der Fort⸗ 
ſchritt in der Rolle Johannes des Täufers, 
der ein härenes Gewand trug und ſich von 
Heuſchrecken nährte. Übrigens haben die 
Konſervativen es in der Hand, „ob die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei ſich in ihrer Höhe 
hält“, und wenn ſie klug ſind, laſſen ſie den 
gefährlichen Verräter ſo tief fallen, daß ihm 
ein Wiederaufrichten unmöglich iſt.“ 

Die Ausſchreitungen an der Krakauer 

Aniverſität. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus verhandelte am Freitag über eine 
Interpellation betreffend die Aus⸗ 
ſchreitungen an der Krakauer Univerſität im 
Zuſammenhange mit der Berufung des Pro⸗ 
feſſors Zimmermann. Der Kultusminiſter 
erklärte, die Bewegung unter den Studieren⸗ 
den ſei auf gewiſſe Agitationen zurückzu⸗ 
führen, ſachliche Gründe ſeien nicht vorhan⸗ 
den, denn von einer Abſicht oder einem Ver⸗ 
ſuche ſogenannter Verklerikaliſierung der welt- 
lichen Fakultäten könne nicht die Rede ſein. 
(Zuſtimmung.) Er verurteilte das Vorgehen 
der Studenten, die, ſtatt gegen ein Diſziplinar⸗ 
erkenntnis geſetzliche Rechtsmittel zu ergreifen, 
mit dem Streik begonnen und die Vorleſungn 
vereitelt hätten, und habe Vorſorge getroffen, 
um die Schuldigen ihrer gebührenden Be⸗ 
ſtrafung zuzuführen und die überwiegende, 
den Ausſchreitungen fernſtehende Mehrheit 
der Studentenſchaft vor Schaden zu be⸗ 


wahren. 5 
Fürſt Albert von Monaco 
und der Erbprinz ſind in Monte Carlo ein⸗ 
getroffen und von der Einwohnerſchaft 
achtungsvoll begrüßt worden. Es ereignete 
ſich kein Zwiſchenfall. 
In der franzöſiſchen Kammer 

ſtellte am Freitag der Abgeordnete Paul 
Meunier an den Juſtizminiſter eine An⸗ 
frage bezüglich des Standes der Angele⸗ 
genheit Durands, des Sekretärs des 
Syndikats der Kohlenarbeiter in Hapre. Er 
erklärte, die Unſchuld Durands ſei inanbetracht 
der feſtgeſtellten neuen Tatſachen unbeſtreit⸗ 
bar. Durand ſei verurteilt worden, weil er 
nicht die Mittel gehabt habe, Entlaſtungs⸗ 
zeugen vorladen zu laſſen. (Beifall.) Meu⸗ 
nier verlas ſodann den Bericht der Polizei, in 
dem geſagt wird, es ſei niemals eine Abſtim⸗ 
mung über die Tötung des Kohlenarbeiters 
Donge erfolgt. Er erinnerte zum Schluß 
daran, daß Clémenceau nach der Verurteilung 
von Dreyfus durch den Gerichtshof in Rennes 
im Jahre 1899 das Todesurteil gegen den Un⸗ 
ſchuldigen zerriſſen habe. Er forderte, daß 
man ſich nicht weigere, ähnliche Maßregeln zu 
ergreifen, weil Durand nur ein Kohlenarbei⸗ 
ter ſei. Juſtizminiſter Girard erwiderte, 
der Antrag auf Reviſion des Prozeſſes Durand 
werde ſeinen regelrechten Verlauf nehmen. 
André Heſſe beantragte darauf die Am⸗ 
wandlung der Anfrage in eine Interpellation. 
Miniſterpräſident Briand führte aus, die 
Reviſion des Prozeſſes Durand müſſe ihren 
regelrechten Gang gehen; dabei habe noch 
keine Verzögerung ſtattgefunden. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter erklärte, die Kammer dürfe 
die Befugniſſe nicht verwirren. Die Regie⸗ 
rung könne keine Umwandlung der Anfrage 
in eine Interpellation zulaſſen. Der Sozialiſt 
Vaillant beſtand auf der Umwandlung. 
Briand ſagte, er würde die Interpellation 
ſpäter annehmen aber nicht jetzt. Puglieſi 
Conti von der Rechten rief: Der Präſident 
der Kammer hätte das vor Jahren ſagen 
müſſen. (Lärm.) Der Präſident Briſſon 
erklärte, die ſeit langer Zeit wiederholten 
Präzedenzfälle bewieſen, daß Interpellationen 
inbetreff einer Ausübung des Begnadigungs⸗ 
rechtes geſtattet ſeien. (Bewegung.) Brian d 
erwiderte: Man kann keine Interpellation 
über einen Akt zulaſſen, der noch nicht vollen⸗ 
det iſt und deſſen Ausübung durch die Ver⸗ 
faſſung vorbehalten iſt. Ich ſtelle die Ver⸗ 
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gierung gegebenen Erklärungen als 


trauensfrage. 
gung.) Die Umwandlung der Anfrage in eine 
Interpellation wurde darauf mit 340 gegen 
168 Stimmen abgelehnt und die Sitzung ſo⸗ 
dann aufgehoben. 


Differenzen an der Techniſchen Hochſchule 
in Wien. 

Seit fünf Tagen veranſtalten an der 
Techniſchen Hochſchule in Wien die Maſchinen⸗ 
bauſchüler Kundgebungen gegen die Pro⸗ 
feſſoren Kobes und Licht wegen allzu ſtrenger 
Anforderungen bei den Prüfungen. Am 
Freitag hätte das Rektorat auf die Forde⸗ 
rung der Studentenſchaft eine Antwort er⸗ 
teilen ſollen, doch verlangte der Rektor zuvor 
die Beken gabe der Namen der Studenten, 
was die Studenten ablehnten. Desgleichen 
lehnte die Studentenſchaft die Vermittelung 
des deutſchen Hochſchulausſchuſſes mit der 
Begründung ab, daß ſich dieſer fünf Tage 
lang um die Vorgänge an der Hochſchule 
nicht gekümmert habe. Unter Pfui⸗ und Ab⸗ 
zugsrufen ſtürmten die Studenten in die 
Rektoratskanzlei, worauf ihnen der Reklor 
durch einen Beamten erklären ließ, daß die 
beiden genannten Profeſſoren bereit ſeien, 
ſich wegen beleidigender Äußerungen zu 
entſchuldigen, die ſie in ihren Vorleſungen 
gegen die Studenten gebraucht haben. Auch 
das lehnten die Studenten ab und forderten 
die Entfernung der beiden Profeſſoren von 
den Lehrſtühlen. Der Dekan machte die 
Studenten auf die Unmöglichkeit einer ſolchen 
Forderung aufmerkſam und legte ihnen nahe, 
ſich bis zum nächſten Montag ihr Verhalten 
zu überlegen und bis dahin ihre endgültige 
Antwort bekanut zu geben. 

Neue franzöſiſche Pläne für Marokko. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt der 
Befehlhaber der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
truppen, General Moynier, aus Caſablanca 
nach Paris abgereiſt, um mit der Regie⸗ 
rung die Maßnahmen zu beſprechen, die ſich 
infolge der Überrumgelung der Kolonne 
Nancy im Schaujagebiet als notwendig her» 
ausgeſtellt haben. Vielleicht kam jener 
Zwiſchenfall den Franzoſen ſehr gelegen, um 
ihr weiteres Vordringen im Schaujagebiet 
zu rechtfertigen. Auch in dem andern „Pfand⸗ 
gebiet“ hat ſich ein ähnlicher erwünſchter 
Zwiſchenfall eingeſtellt. Aus Udſchda wird 
berichtet: In der Nacht zum 5. d. Mts. 
griffen marokkaniſche Räuber eine Karawane 
von Handelsleuten an, die etwa 200 Meter 
vom Lager der Fremdenlegionäre Halt ge⸗ 
macht hatte. Ein Handelsmann wurde ge⸗ 
tötet, mehrere wurden ſchwer verletzt. 


Geſchenk des Zaren für den Präſidenten 
Fallieres. 


Der ruſſiſche Botſchafter Iswolsky über: 
gab am Freuag dem Präſidenten Fallieres 
in feierlicher Audienz ein dem Präſidenten 
von dem Kaiſer von Rußland gewidmetes 
Gemälde, das die Entrevue von Cherbourg 
am 31. Juli 1909 darſtellt. 


Die ruſſiſche Duma 


nahm bei der Interpellation über ungeſetzliche 
Handlungen der Ortsbehörden in den Dltiee- 
provinzen im Zuſammenhang mit den ſeiner⸗ 
zeit vorgenommenen Strafexpeditionen eine 
Übergangsformel an, in der die von der Re⸗ 
aus⸗ 
reichend anerkannt werden. Nach den Er⸗ 
klärungen des Marineminiſters bei der In“ er⸗ 
pellation über die im vorigen Jahre erfolgte 
Havarie des Linienſchiffes „Slawa“ nahm 
die Duma eine Übergangsformel an, in der 
darauf hingewieſen wird, daß der traurige 
Fall mit der „Slawa“ leider nicht allein 
ſtehe. Er ſei das Reſultat nicht nur der 
Unachtſamkeit und Nachläſſigkeit einzelner 
Amtsperſonen, ſondern des ganzen Dienſtes 
und des Syſtems im Marineminiſterium, wo 
eine falſche Organiſation und Mangel an 
erfahrenen und gut geſchulten Spezialiſten 
herrſche. a 
Die Studentenbewegung in Rußland. 


Die Univerſität Petersburg und die 
höheren Frauenkurſe ſind für zwei Tage ge⸗ 
ſchloſſen worden. Das Technologiſche Inſtitut 
hat den Ausſtand der Studierenden durch 
Abſtimmung abgelehnt. Die Studien an 
den übrigen Hochſchulen dauern fort. 


Zwiſchen Rußland und China 
wird ſeit längerer Zeit über eine Anzahl 
ſtrittiger Fragen verhandelt. Wie zuver⸗ 
läſſig verlautet, ſind dieſe Verhandlungen 
augenblicklich zum Stillſtand gekommen. Die 
Hauptſtreitpunkte ſind folgende: China ver⸗ 
weigert erſtens die Genehmigung zur Er⸗ 
richtung eines ruſſiſchen Konſulats in Schara⸗ 
ſume, dem Hauptort des 1905 neugebildeten 
gleichnamigen Bezirkes in der Nähe Kobdos. 
China behauptet, daß der Vertrag von 1881 
Rußland nur berechtigt, ein Konſulat in Kob⸗ 
do zu errichten, das aber ſeit der Gründung 
Schara⸗ſumc's für den Handel bedeutungslos 
geworden iſt; 


5 werdenden Direktorpoſten der 
entgegen dem Vertrage von 1881 den Handel Akademie 


! 
G 
Urſprungs in den außerhalb der großen u 


ruſſiſcher Kaufleute mit Waren nichtruſſiſchen 


Kadettenkorps ernannt. 


durch beſonders der Handel mil Tee getroffen 
wird, der den ruſſiſchen Kaufleuten im Ver⸗ 
kehr mit den Nomaden als Münze dient. 


Die Reorganiſation der perſiſchen 
Finanzen. 

Wie amtlich verlautet, wird W. Morgan 
Shuſter, der den Zolldienſt auf den Philip⸗ 
pinen reorganiſiert hat, zum Generalſchatz⸗ 
meiſter Perſiens ernannt werden, als der 
erſte der fünf für die Reorganiſierung der 
perſiſchen Finanzen in Auſicht genommenen 
Amerikaner. 


Die Revolution in Mexiko. 


Nach amtlichen Meldungen hat in der 
der Nähe von Mula zwiſchen 300 Revolutio⸗ 
nären und 250 Mann der Regierungstruppen 
ein zwölfſtündiger verluſtreicher Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Einzelheiten fehlen. 


Die Revolution auf Haiti. 


Wie aus Port⸗au⸗Prince gemeldet wird, 
iſt die Revolution auf Haiti unterdrückt. Das 
Land iſt ruhig. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Februar 1911. 


— In der Bundesratsſitzung am Donners⸗ 
tag iſt außer den bereis mitgeteilten Ent⸗ 
würfen noch folgenden Vorlagen die Zu: 
ſtimmung erteilt worden: dem Entwurf einer 
Bekanntmachung, betr. die wechſelſeitige Be⸗ 
nachrichtigung der Militär⸗ und Polizeibe⸗ 
hörden über das Auftreten über:ragbarer 
Krankheiten; der Vorlage, betr. Anderung der 
Vorſchriſten über die Statiſtik des Waren⸗ 
verkehrs mit dem Ausland; der Vorlage, 
betr. Anderung des Militärtarifs für Eiſen⸗ 
bahnen, ſowie den Entwurf eines Beſoldungs⸗ 
und Penſionsetats der Reichsbankbeamten 
auf das Jahr 1911. 

— Der freikonſervative Landtagsabge⸗ 
ordnete Schmidt Nakel erlitt heute Vormittag 
in ſeiner Wohnung Wilhelmſtraße 43 eine 
ſchwere Gasvergiftung. Er wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden und in das 
Eliſabethkrankenhaus gebracht, wo er bis 
heute Nachmittag das Bewußtſein noch nicht 
wieder erlangt hatte. Sein Zuſtand gilt als 
bedenklich. — Abg. Schmidt ſteht im Alter 
von 62 Jahren. Er vertritt ſeit 1893 den 
Wahlkreis Wirfig-Bromberg im Landtag. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Mitteilungen einiger liberaler Blätter, daß 
im Wahlkreiſe Labiau⸗Wehlau Oberſt 
von Maſſow als Kandidat aufgeſtellt worden 
ſei iſt unzutreffend. Es haben lediglich Vor⸗ 
beſprechungen über die Kandidatur ſtattge⸗ 
funden. — Im Wahlkreiſe Die z-Lim⸗ 
burg⸗ Weilburg iſt Bürgermeiſter Neu- 
hals rechtſtehender Kandidat aufgeſtellt worden. 
— Die Konjervetiven, die deutſche Reform⸗ 
partei, die Deulſchſozialen, die Mittelſtands⸗ 
vereinigung und der Bund der Landwirte 
haben im 4. ſächſiſchen Wahlkreiſe Dres⸗ 
den⸗Neuſtadt beſchloſſen, den Stadtver⸗ 
ordnelen Glaſermeiſter Wetzlich als Kandi⸗ 
daten aufzuſtellen. 

— Für den Wahlkreis Königsberg i. Nm., 
wo für den verſtorbenen konſervativen Land⸗ 
tagsabgeordneten v. Neumann⸗Hanſeberg eine 
Landtagserſatzwahl vorzunehmen iſt, wurde 
der „Kreuzzeitung“ zufolge am Sonntag von 
der Vertrauensmännerverſammlung der kouſer⸗ 
vativen Partei Rittmeiſter a. D. Ritterguts⸗ 
beſitzer Krahmer⸗Belgen als konſervativer 
Kandidat aufgeſtellt. 

— Auf Präſentation der Stadt Dort⸗ 
mund wurde durch königlichen Erlaß der 
dortige Oberbürgermeiſter Dr. Eichhoff auf 
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. 


Heer und Flotte. 


Perſonal veränderungen in den höheren 
Kommandoſtellen. Das „Militärwochenblatt“ mel⸗ 
det: von Woyrſch, General der Infanterie und 
kommandierender General des 6. Armeekorps, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältnis à la suite des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. v. Pritzelwitz, General⸗Leut⸗ 
nant und Kommandeur der 17. Diviſion, mit der 
Führung des 6. Armeekorps, Nickiſch v. Roſenegk, 
General⸗Major und Kommandeur des Kadetten⸗ 
korps, mit der Führung der 17. Diviſion, beauftragt. 
g r. v. Seebach, Oberſt und Kommandeur des 

andw. Bezirks 4 Berlin, zum Kommandeur des 


ine neue Generation. Mit dem 
General⸗Leutnant von Pritzelwitz, dem bisherigen 
Kommandeur der 17. Diviſion in Schwerin, der mit 
der Führung des 6. (Schleſiſchen) Armeekorps be⸗ 
auftragt worden iſt, übernimmt zum erſtenmale ein 
General die hohe Stellung eines Kommandierenden, 
der erſt nach dem Kriege Offizier geworden iſt und 
keine Erfahrung vor dem Feinde beſitzt. 

Das Frühjahrsrevirement. ander 
ſtark wird in den kommenden Wochen der Wechſel 
in den höheren Führerſtellen der Feldartillerie ſein. 
Waßf weniger als elf Brigadekommandeure dieſer 
Waffe, alſo 17 ein Drittel der Geſamtzahl, werden 
— wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ hört — ihren 
Abſchied nehmen oder eine anderweitige Ver⸗ 
wendung finden. Vier von ihnen befinden ſich noch 
im Dienſtgrade der f Einer der älteſten 


zweitens verhindert China Feldartillerie⸗Brigadiers iſt für den demnächſt frei 


militärtechniſchen 


beſtimmt, und als Nachfolger des 


(Beifall und lebhafte Bewe⸗ Mauer gelegenen Gebieten des Reiches, wo⸗ Kommandeur der 16. Feldartillerie⸗Brigade in 


Trier. 

Das Kaiſermanöver. Das diesjährige 
Kaiſermanöver wird, ähnlich den großen Feld⸗ 
übungen vom September 1909 an der Tauber, 
wieder einen Kampf zweier Armeeabteilungen 
bringen, während im letzten Herbſt bei Preußiſch⸗ 
Holland und Elbing nur zwei Armeekorps gegen⸗ 
einander EL EL haen. Es werden — einer 
Meldung der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ zufolge — 
für das Kaiſermanöver 1911 aufgeſtellt werden: 
1. eine Nordarmee, beſtehend aus dem 2. (pommer⸗ 


ſchen) und 9. (ſchleswig⸗holſteiniſchen) Armeekorps, 


die, vorausſichtlich zuſammen mit einer Landungs⸗ 
abteilung der Flotte, unter den Befehl des General⸗ 
Inſpekteurs der Erſten Armee ⸗Inſpektion, des 
Generaloberſten Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, treten; und 2 eine Südarmee, zuſammen⸗ 
ge aus dem Gardekorps und aus einem durch 
Abgaben der Garde und anderer benachbarter Korps 
beſonders zu formierenden 20. Armeekorps, zu 
deren (Arme⸗) Führer wohl der Ober⸗Befehlshaber 
in den Marken, Generaloberſt v. Keſſel, vom Kaiſer 
beitimmt werden dürfte. Beide Armee⸗Abteilungen 
bilden Armee⸗Stäbe, als deren Chef je ein Ober⸗ 
quartiermeiſter des Generalſtabes der Armee funk⸗ 
tionieren wird. An Heereskavallerie jteht jeder 

artei mindeſtens je eine ſelbſtändige Kavallerie⸗ 

iviſion zur Verfügung, die wiederum lenkbare 
Luftſchiffe und je eine Anzahl der zurzeit in Döberitz 
ihre aviatiſche F genießenden Fl ieger⸗ 
offiziere zugeteilt erhält. Bieſe Offiziere ſollen auch 
ſonſt während der großen Abungen im Sommer und 
Herbſt, bei anderen Armeekorps, ausgiebigſte Ver⸗ 
wendung finden. 


Der neue deutſche Geſandte in Peking. 

Anſtelle des Grafen Rex, wurde der in der 
politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes 
beſchäftigte bisherige Geſandte in Bolivien, 
von Haxthauſen, zum Geſandten in Peking er⸗ 
nannt. Herr v. Haxthauſen ſteht jetzt im 53. Le⸗ 
bensjahre und iſt ſeit dem Jahre 1888 im di⸗ 


plomatiſchen Dienſt. Er war Konſul in Mar⸗ 
ſeille, Varna, Krakau und Lemberg. Wieder⸗ 
holt wurde er auch ins Auswärtige Amt beru⸗ 
fen, wo er 1897 bis 1898 als vortragender Rat 
tätig war. Im Jahre 1900 ging Herr von 
Haxthauſen als Vertreter des Miniſterreſi⸗ 
denten nach Port⸗au⸗Prince, dann wurde er 
zum Generalkonſul in Warſchau ernannt. Im 
Jahre 1904 wurde er nach Amſterdam verſetzt, 
zwei Jahre darauf zum Miniſterreſidenten in 
La Paz ernannt. Im Jahre 1909 erhielt er 
Rang und Titel eines Geſandten. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 10. Februar. (Ein betrübender Unfall,) 
dem zwei junge Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, 
ereignete ſich in der Nacht von geitern zu heute in 
unſerer Stadt. Die 11⸗ und 12jährigen Knaben Solef 
Wendorff und Adalbert Lukowski von hier hatten ſich 
bis zum ſpäten Abend herumgetrieben. Aus Furcht vor 
Strafe ſuchten ſie nicht die elterliche Wohnung auf, 
ſondern begaben ſich in den Abort der katholiſchen 
Knabenſchule, um dort zu übernachten. Heute früh 
wurden fie in dem Schach ſe des Aborts tot aufge⸗ 
funden. Es wird angenommen, daß ſie in den Schacht 
hinabgeſtiegen ſind, um ſich vor Kälte zu ſchützen, und 
hier ſind ſie an giftigen Gaſen erſtickt. 

Brieſen, 10. Februar. (Kauf.) Herr Leopold Donat 
aus Blieſen hat das Medizinal⸗, Drogen⸗ und Fabrik⸗ 
geſchäft des Herrn Apothekers S. Riſſmaun, Berlin WW, 
ohne Aktiva und Paſſiva käuflich erworben. 

e. Brieſen, 10. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
Hauptverſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Diie 
marfenvereins am 16. Februar werden die wichligſten 
Vorſtandsänter neu beegt werden. Es iſt nicht nur 
ein neuer Vorſitzer, ſondern anſtelle des nach Raſtenburg 
berufenen Herrn Superiniendenten Doliva auch ein 
neuer Stellverneter des Vorſitzers zu wählen. — Das 
hieſige Johauniter⸗ Kreiskrankenhaus war in vorigem 
Jahre wieder dauernd ſtark in Anſpruch genommen. 
Im ganzen waren 390 Kranfe mit 12009 Veepflegungs⸗ 
lagen untergebracht. Für einen etwa nötig werdenden 
Erweiterungsbau wird ein Fonds angesammelt. Die 
früher von der leuenden Schweſter ausgeübte Verwaltung 
des Straufenhaufes iſt auf den Kreisausſchuß und die 
Kıeistommunalfaffe übergegangen. Die Oberſchweſter 
erhält ein beſtimmtes Wiriſchaftsgeld. Die damit ge⸗ 
machten Erfahrungen find recht günſtig. — Die Geſamt⸗ 
länge der Chauſſeen im Kreise Brie en, welche vor 24 
Jahren bei Bildung des Kreiſes 106 Kilometer betrug, 
iſt jetzt auf 223 Kilometer geſtiegen. Dazu wird in 
nächſter Zeit die 5 Kilometer lange Chauſſeeſtrecke 
Gollub⸗Tobulka treten, deren Ausbau im vorigen Herbſt 
begonnen wurde. Die Unterhaltung der Kreischauſſeen 
erfordert jetzt alljährlich rund 105000 Mk. Außerdem 
bat der Kreis während ſeines Bestehens an Gemeinden, 
GQutsbefiger uſw. insgeſamt 134 425 Mark als Beihilfen 
für den Ausbau von Wegen bewilligt. 

fr. Pfeilsdorf, 9. Februar. (Beinahe erfroren. 
Maul⸗ und Klauenſeuche.) Die Ortsarme Lietz von 
hier wollte geſtern bei ſtarkem Schneetreiben nach dem 
benachbarten Koltenau gehen. Dabei iſt die alte Frau 
wahrſcheinlich ermüdet, hat ſich auf den Grabenrand 
geſetzt und iſt eingeſchlafen. Abends wurde ſie zum 


enerals der Artillerie v. Schubert, nennt man in Glück von zwei zufällig den Weg paſſierenden hieſigen 
nterrichteten Kreiſen den Grafen von Weſtarp, Anſiedlerſöhnen halb erſtarrt und vom Schnee verweht 


aufgefunden und in ihre Wohnung geſchafft. — Die 
hier bei einem Anſiedler ausgebrochene Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt erloſchen. Die Aufhebung der Spert⸗ 
maßregeln wird demnächſt erwartet. 
r Eraudenz, 10. Februar. (Verſchiedenes.) De 
Trinkefluß iſt infolge der großen Waſſerzufuhr durch 
die großen Schneemengen und mehrerer Eis 
verſtopfungen über die Ufer getreten und ha 
955 zere Länderſtrecken von 
aller geſetzt. Am heutigen Freitag Nachmittag 
wurden von hieſigen Pionieren die wetterte en 
geiprengt. Damit der Fluß einen weiteren Zuf uß 
nicht erhält, iſt die Freiſchleuſe der Oſſa in Klodttet 
gegogen worden. enn das Hochwaſſer ſich ni 
ald 5 ift der Schaden der Ländereibeſitzer 
ziemlich erheblich — Infolge der dee 
Glätte ereigneten ih hier einige Unfälle. Auf dem 
ahrdamm der Schulſtraße ſtürzte geſtern Frau Or. 
runo und zog ſich eine Fußverleung zu. Heute 
kam Herr Buchhändler Oskar Kauffmann in der 
Herrenſtraße zu Fall. Er erlitt eine Ws Bein? 
verletzung. — Bei der Graudenzer Kreisſparkaſſe 
betrug der UAmſatz im Jahre 1910 13 945 434,08 2 . 
auf 34 584 Büchern. Eingezahlt wurden mit zu⸗ 
geſchriebenen Zinſen au 18361 Nummern 
3 932 632,36 Mark, abgehoben 3 430 079,37 Mark au 
13 895 Nummern. er Einlagenbeſtand betrag 
9 316 641,58 Mark auf 16169 Nummern. Der 
Reſervefonds der Kaffe iſt auf 494 176,55 Mark au 
gewachſen. — Der Graudenzer Tierſchutzverein hie 
eſtern Br Hauptverſammlung ab. Der Verein 
hat auf dem Fiſchmarkte eine Schlachtbude für Fiſche 
und Geflügel eingerichtet. Die koſtenloſe Einrich⸗ 
tung des Vereins wurde auch im vergangenen Jahr 
ſehr viel in Anſpruch genommen. Die Einnahmen 
des Vereins betrugen 341,70 Mark, die Ausgaben 
436,99 Mark. Ende 1909 verblieb ein Beſtand von 
575 Mark, in das Jahr 1911 wird ein Vermögen 
von 480 Mark hinübergenommen. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt. 
tarienburg, 10. Februar. (Der konſer⸗ 
vative Kandidat Baerecke in Elbing? 
Marienburg gewählt.) Bei der heute 
hier im Geſellſchaftshauſe unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrat Hagemann ftattgefundenen Land- 
tagserſatzwahl wurde für den ausgeſchiedenen Ab⸗ 
geordneten von Oldenburg⸗Januſchau, wie gemel⸗ 
det, Gutsbeſitzer Baerecke⸗Spittelhof gewählt. Er 
erhielt in Marienburg 172 Stimmen, während 
auf Stadtforſtrat Schröder⸗Elbing 40 Stimmen 
fielen. Von 232 Wahlmännern in Stadt und 
Land Marienburg haben aljo 212 ihre Stimmen 
abgegeben. In Stadt und Land Elbing 


erhielt Gutsbeſitzer Baerecke 125 Stimmen erhielt, 


während Stadtforſtrat Schröder 161 Stimmen er“ 
hielt, ſodaß in Elbing und Marienburg zuſammen 
498 Slimmen abgegeben wurden. Gutsbeſitzer Bae⸗ 
recke erhielt im ganzen 297 Stimmen, Sladtforſt⸗ 
rat Schröder hingegen 201 Stimmen. Gutsbefißel 
Baerecke iſt demnach mit 96 Stimmen Mehrhel 
gewählt. Will man die Ergebniſſe der heu⸗ 
tigen Landtagswahl denen früherer Jahre gegen 
überſtellen, fo können die Wahlen von 1908 
und 1903 nicht inbetracht kommen; denn beide 
Male wurde der konſervative Kandidat ohne Geg⸗ 
nerſchaft gewählt. Am 16. Juni 1908 gaben von 


lein⸗Kunterſtein unter 


594 Wahlmännern des Wahlkreiſes Elbing⸗Ma⸗ 


rienburg 495 ihre Stimmen ab, wovon 469 auf 
Und im 
Jahre 1903 vereinigten von 569 Wahlmännern 


die konſersativen Kandidaten entfielen. 


364 ihre Stimmen auf die konſervativen Kandi⸗ 
daten. Zum letzten mal hatten ſich die Libe* 
ralen an der Landtagswahl von 1898 betei- 
ligt und 179 Stimmen für ihren Kandidaten 


aufgebracht, während 349 auf den konſervativen 
Im Jahre 1893 ef. 


Kandidaten entfielen. 
hielten die Konſervativen 316, die Liberalen 192 
Stimmen. Der erite Verſuch des „vaterländiſchen 
Wahlverein“, in den konſervativen Beſitz eine 
Breſche zu legen, iſt alſo nicht geglückt. Das 
will etwas ſagen, wenn man ſich vergegenwärtigt, 
mit welch ſkrupelloſen Mitteln die Anhänger Strohs 
— ſcheuten fie doch ſelbſt vor fortgeſetzter per? 
ſönlicher Verunglimpfung des gegne— 
riſchen Kandidaten nicht zuruck — alles daran ge 
wandt haben, um einen Erfolg gewaltſam zu ei’ 
zielen. In Stadt Elbing iſt es ihnen dann je 
auch gelungen, einen großen Teil der ehedem kon? 
fervativen Wahlmänner irrezuführen ode 
zu Untreue und Wortbruch zu verleiten. Erſchwe' 


* 


rend für die Wahl wirkte für die Landkreiſe, in?? 


beſondere für den Elbinger, noch das vorausger 


gangene Schneewetter. Viele Wege waren iof 
bis zur Unpaſſierbarkeit veritiemt. Den Wah 
männern, welche trotzdem alle Mühen nicht ſcheute n 
rechtzeitig an den Ort der Wahl zu gelangen, ge 
bührt Dank und Anerkennung. Im Kreise Ma 
rienburg find nur 20 zu Haufe geblieben, währen 
mehr als die zehnfache Zahl ſich einfand. 0 
wahr, man wußte, was auf dem Spiele Bann 
und das gibt die Gewähr, daß die Konſervatibe 
auch in Zukunft, zunächſt bei der Reichstagswahl 
auf dem Poſten fein werden. 1 

Kreis Marienburg, 9. Februar. (Erhängt.) 70 
Arbeiten Andreas Schueider⸗Jankendorf bei Bren 
hal geſtern ſeinem Leben durch Erhängen ein En 
gemacht. 165 

Konitz, 10. Februar. (Überfahren und ſofort gelbe 
Beim Eiufahrtsjignal des Bahnhofs Rittel wurde Böer 
früh 6 Uhr von dem Perſonenzuge 303 ein Mann uns 
fahren und fojort getötet. Der Kopf war ihm Bert 
Rumpfe getrennt. Nach den bei dem Toten voten 
fundenen Papieren handelt es ſich um den 23 Jähn 
Schornſteinſegergeſellen Hermann Sadlowski, bei De 
Schornſteinfegermeiſter Siruch⸗Konitz beſchäftigt. er 
ſcheint Selbſimord vorzuliegen. Wie es heißt, hat ief 
von feiner Braut vor einiger Zeit einen Abfaiedabl 
erhalten. Seit der Zeit war er ſchlecht geſtimmt. 7, 
er am 1. Februar d. Is. erſt abends anſtatt am ärte 
mittag von einem Gejdäfisgange zurüdtehrte, er gen 
er feinem Meiſter, er hätte ſchon im Krojantener Wäld 1 
gehangen. Sadlowski ſtammt aus der Gegend ein 
Oſterode (Oſtpr.) und hat feine Verwandten. 
Meiſter war mit ihm zufrieden. 

Diva, 10. Februar. (Gutsverkauf.) Das 
Hubert Struszynski gehörige Rittergut Haaßnen, 
ſeinerzeit Jagdgut unſeres letzten Kurfürſten ge bung 
ein heimliches Plätzchen, das in romantiſcher Umge iſt, 
Mafurens als eins der idyllichſten Güter betannt an 
iſt neuerdings für den Preis von 125 000 Mark 107 
Frau von Morſtein in Kruglauken, Kreis Angerbu 
verkauft worden. 

* Dt. ⸗Eylau, 10. Februar. (Eine Uhrmacherin n 
welche die Kreiſe Roſenberg und Löbau umfaßt, il 


Here, 
welches 
weſen, 


ng 
1 in 


ell 


Di.⸗Eylau mit dem Sitz in Dt.⸗Eylau gegründet en to 
Kaymd 


N. Fordon, 10. Februar. (In der geftrigen 
verordnetenſitzung! überreichte Bürgermeiſter 
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ar 117 lermelſtet Albert Dulski in feierlicher Weiſe 
verordnet verliehene Allgemeine Ehrenzeichen. Stadt⸗ 
Ausgezeichneſeſteher Lambrecht beglückwünſchte den alſo 
ta 9 990 im Namen der Stadiverordneten und 
andwerkedmleter Kosch, der zweite Vorſitzer der hieſigen 
meiſter e im Namen der Handwerker. Tiſchler⸗ 
wünſche e dankte für die ihm dargebrachten Glück⸗ 
1911 ein lsdann trat man in die Etatsberatung für 
beraten Ei zwar wurden geſtern nur die Ausgaben 
eſe wie dan will den Etat nicht in ſo übe eiller 
adlnerordın vorigen Jahre verabſchieden. Da bei den 
r Bi ordneten das Beſtreben heirſcht, die Steuerlaſt 
iger zu ermäßigen, fo wurden bei einer ganzen 


n 
Die 8. von Bofitionen Streichungen vorgenommen. 
art Au 8 für Schreibhilfe wurden von 1800 


1300 Mark heruntergeſetzt, für Unterhaltung 
de dur De fäbtifchen Gebäude wurden ftatl 
befeuchtun nur 100 Mark angefept, für die Straßen 
für Hana, tau 1500 Mark nur 750 Mork bewiligt, 
erhaltung der ftädtiihen Straßen und Plätze ſtalt 
fäduscen nur 500 Mark angeſetzt, für Reparatur der 
Belchen Vamp i gan 200 Mork nur 150 Marte für 
250 Ma — von Feuerlöſchgerälen ſtatt 500 Mark nur 
uv. neo“ Dienftreiien ftatt 200 Mark nur 50 Mak 
angeſehten mt wurden zirka 4000 Malik von den 
es Etals Ausgaben geſirichen. Die Weſterberalung 
ix Arg findet am nächſten Donnerstag ſtalt. 
Regierunge ne, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Einige 
das vom an teier beſichligten die Kleinſiedlung und 
Gebäude Surermeifter Couradt in Ausſicht genommene 
lun zur Anlage einer acht⸗ bis neunſtelligen Sied- 
| als Gehll Der bisher bei der Spal⸗ und Darlehnskaſſe 
Nagſſrat tätige H. Buſſe iſt vom 1. April ab vom 
gehilfe an bei der hieſigen Stadlhauptkaſſe als Kaſſen⸗ 
N genau genommen worden. — Als Desinfekloren für 
und Marken Umgegend find die Barbiere Taniewsti 
| Parchaui eiuski hier wiederum bejtätigt worden. — In 
f dem b: Darf iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche un er 
I dulgtf und des Gutsbeſitzers Kiefler, der Beſitzer Kame⸗ 
a erfof Goliwas ſowie des Probſteipichlers Grocho⸗ 
0 a — Einen empfindlichen Verluſt erlitt 
zens in dewigerot bei Argenau. Infolge ſlarken 
er R er Waſchküche kohſte unbemerkt ein Balken 
5 auch zog in den nebenan gelegenen Hühner⸗ 
| Üimnttiche an morgens in den Stall kam, wurden 
ungen Luf ühner erſlickt vorgefunden. Nur dem ge⸗ 
| ausgetroc 15 iſt es zu verdanken, daß nicht Feuer 


— — 


gebroch 


Nefen, 9. F ˖ trall 
des n » 9. Februar. (Die feierliche Konſckralion) 
j finder in Weihbiichofs der Diözeſe Gneſen Dr. Kloste 
Weihbit. hieſigen Kathedrale am 19. Februar durch 
„Veihbiſchs ſchof Dr. Citowsti-Bofen unter Aſſiſtenz der 
datt. je Klunder⸗Pelplin und Auguſtin⸗Bleslan 
Romina een ſpricht man viel von der bevorſtehenden 

er on Klostes zum Erzbiſchof von Gneſen.Poſen. 
heißt 85 en Umgebung des neuen Weihbiſchofs 
Kaudidat 90 „zurzeit allerdings der chanc eure chile 
der aller lei; ſeine Romination würde aber kaum in 
die Off nüchſten Zeit erfolgen, wie dies urtümlich in 


eutlichkeit gebracht 
f worden iſt. 
ſuageneſſen 9. Februar. (Stadtverordneten⸗ 


tr Gymnaſſum.) Die geirige Stadtver⸗ 
Frosch fand leder Aula 925 Königlichen 
Unteren aliuns ftatt, damit den Schülern dei 
da Gelegenheit geboten werde, zu ihrer 
ofen. den Beratungen beizuwohnen. 
anwaltf » 10. Februar. (Ernennung.) Der Staats⸗ 
Rice aftsrat Dr. Pfeifer in Poſen iſt zum Land⸗ 
tain „ref im Landgericht in Frankfurt am 


bau) d 


ſchan zer abgebrannten Schrodaer Zuckerfabrik ſoſl 
die dp 


werden; 


Alcatel 9. Februar. (Beſtätigung.) Der Mar 
Bürger ſlent Nikulla aus Tarnowitz iſt als hieſiger 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 11. Februar 1911. 
dnetenſitzung.) Zur 
aun en eu iſt die Stadt⸗ 
verſammlung ſchon ei nächſten Mitt⸗ 
er zuſammenberufen. Auf der Tages⸗ 
eht außerdem u a. die Wahl zweier un⸗ 
be u agiſtratsmitglieder. 

Note abe einer neuen Art Reichs⸗ 
eine nee n u 100 Mar e) In der nächnen Zeit 
Im ee Art von Reichsbanknoten zu 100 Darf 
lden Ku fe gelangen. Die in der Hauptſache in bläu⸗ 
Bes 0 Aaerdrud ausgeführten, 20,7 cm breiten und 
eſtellt ohen Noten ſind aus geſchöpftem Papfer her⸗ 
Borderſeſte Sie zeigen in einem Nebenteil — von der 


ruſthz 18 — } 
nt Bild K geſehen links als Waſſerzeichen das 
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kam und grünen Pflan zenfaſern. Die Nummer er- 
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Verband polniſcher B 
n poln er Buchhänd⸗ 
150 den der bal b Deulſchlands]) iſt nach den 
rufen 5 polniſchen Preſſe dieſer Tage ins Leben 
nee HEN. An der Spitze des polniſch⸗nationalen 
e us ſteht der bekannte Poſener Verleger Leit» 
Sitz des Verbandes, der eine organißerte 


lülgkeit 3 
Stadı Poe ganz Deutſchland ausbreiten ſoll, iſt die 


— — 
ru Deı 

Am N db e 2 
ein übe, 
dalla 


ſcher Flotten verein, Orts⸗ 
5 horn.) In der Monatsverſammlung 
be N wird Herr Oberleutnant Scheel einen Vor⸗ 
der we Frage: „Sind die Befürchtungen der 
f egen einer deulſchen Invaſion gerechtfertigt ?” 
A Gäſte find willkommen. 
be heutige uſtler konzert.) Unter Hinweis auf 
onders Juſerat machen wir die Inter eſſenten ganz 
Um een uf aufmerkſam, daß das verlegte vierte 
mt a skonzert der vereiniglen Muſiffreunde be» 
dle des 2 Februar (Montag) um 8 Uhr im großen 
lelben „ushofes ſtaufindet. Den Abonnenten 
re alten Plätze. Vier intereſſante Erſchei⸗ 
dagen; Def 15 Muſikweilt werden ſich neu in Thorn ein» 
fing ell. En ben haben ſich ſeit Jahren zu einer Streich⸗ 
Mit bisher In gung in Berlin zufammengefunden und 
dan Rohe N allen größeren Städlen des Kontinents 
alen: fg Erfolge aufgetreten. Es find dies die 
Sa von nigl. Hochſchullehrerin Gabriele Wielrowetz, 
Päszſhory, Cecilia Gates und Eugenie 
um Vortrag kommen an dieſem Kammer⸗ 
von 
und 
inla op. 67 Nr. 3). Nichtabonnenten er⸗ 
Aus onzerpkarten in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 
lum 1 ; verſpricht dem Thorner muſikliebenden 
ter (3 luſtreitig einen hohen Genuß. 
lun weite antiſpiritiſtiſche Vor ⸗ 
art Die zweite Vorſtellung des Antifpiritiften 
ancourt (Alfred Seydler) fand geſtern 


dur 


u 
900 


mehrere N 


Abend im Schützenhauſe vor einem noch zahlreſcheren 
Publikum ſtatt als die erſte. Lanconrt führte im erſten 
Teile außer einigen Taſchenſpielkunſtſtücken das Tiſch⸗ 
rücken und mehrere Kniffe der Falſchſpielerei vor, deren 
unglaublich einfache Erklärung das Publikum wieder in 
großes Staunen verſetzte. Der zweite Tell der 
Vortrag mußte wegen -der vorge hrittenen Zeit aus. 
fallen — galt außer der Wiederholung und Erläuterung 
der am Mittwoch vorgeführten Feſſelungsſzenen de: 
Aufdeckung des Rätſels über das ſog. Stettiner Spuk⸗ 
haus. Das „Erſcheinen“ von Gegenſtänden, Haus⸗ und 
Küchengeräten ſelbſt im größten Umfange findet ſeine 
einfache Erklärung darin, daß dieſe Gegenſtände von 
einer durch den Vorhang verdeckten Perſon unbemerkbar 
in das Kabinet praktiziert werden. Das Rälſel der 
Feſſelungsſzenen aber hat ſeine Löſung nicht auch in 
der Aſſiſtenz eines Gehilfen, ſondern Lancourt bringt 
es fertig, durch einen kunſtfertigen Griff die ſein Hands 
gelenk umſchließende Schlinge zu erweitern und ſo die 
Hand herauszuziehen. Auch mit dleſer Vorſtellung, die 
wieder erſt nach 12 Uhr endete, erntete Laucourt reich⸗ 
lichen Beifall. 

— Gonzerte im Artus hof.) Nach kurzer, 
durch anderweitige Belegung des großen Saales im 
Artushof veranlaßter Unterbrechung der üblichen Sonn⸗ 
ſags⸗Konzerte werden dieſe von morgen ab wieder regel; 
mäßig ſtatlfinden. 

— Das Bromenadenfanzeri) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günftineı 
Witterung auf dem neuſtädiſſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 ausgeführt. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theoterbureaus Heute, Sonnabend den 11. Februar, 
8 Uhr zum unwiderruflich letztenmale „Die keuſche 
Sufanne”, Operette in 3 Aklen von Jean Gilbert. 
Am Sonntag den 12. Februar, Nachmittag 3 Uhr 
das Senſationsdrama „Talfun“. Mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung des Autors wird die letzte Aufführung 
dieſes Stückes Sonntag Nachmittag zu Volkspreiſen ge⸗ 
geben. Sonntag abends 7½ Uhr neu einftudiert 
„Die Fledermaus“, Operette in 3 Akten von Joh. 
Strauß. die Beſetzung iſt eine ganz ausgezeichnete, 
da ſämlliche Kräfte der Oper und Operette darin bes 
ſchäftigt ſind. Von beſonderem Sntereffe dürften die 5 
Original⸗Tanzeinlagen fein, die bei der Erſtaufführung 
in Wien feinerzeit Senſa ion erregten. Dienstag dein 
14. Februar ift die erſte Wiederholung des Trauerſpiels 
„Der Graf von Charolais“, in 5 Aklen von Rich. 
Beer⸗Hofmann. Mittwoch, den 15. Februar, 8 Uh; 
eine Wiederholung. Donnerstag, den 16. Februar, 8 
Uhr „Mavame Butterfly“, (Die kleine Frau Schmetter⸗ 
ling), große Oper in 3 Akten non Giacomo Puccini. 
Freitag den 17. Februar keine Vorſtellung. 

— Die Heilsarmee) hält am Montag Abend 
in der Bromberger Vorſtadt im Kaiſerſaal einen öffent⸗ 
lichen Sozialvortrag ab. Intereſſante Ausführungen 
über die Eutſtehung der Wohlfahrtsanſtalten werden im 
Vortrag enthalten ſein. Näheres ſiehe Inſerat. 

— (Zudem Todes fallim Eiſenbahn⸗ 
zuge) iſt mitzuteilen, daß eine Todesanzeige in 
einer Breslauer Zeitung, unterzeichnet von der Gattin 
des Verſtorbenen „Eliſabeth von Ricaud de Tiregals 
geb. Kämpfle“, beitätigt, daß der auf der Reiſe fo 
plötzlich Verſchiedene der 63 Jahre alte Alexander 
von Ricaud de Tiregals iit. 

— (Von einem Güterzuge über⸗ 
fahren) wurde heute Mittag um 12 Uhr auf dem 
Überwege vor der Brücke ein Schlittenfuhrwerk des 
Thorner Brauhauſes aus Thorn. Das en 
welches Fäſſer und eine größere Menge Porzellan⸗ 
geſchirr geladen hatte, blieb wegen Schneemangels 
auf den Feen hängen und konnte, trotzdem ſchon 

1 änner halfen, nicht loskommen. 15 
zwiſchen näherte ſich der Güterzug. Man lief dieſem 
entgegen und gab Haltezeichen; der Zug konnte 
aber nicht mehr zum Stehen gebracht werden und 
überfuhr das Gefährt. Der Schlitten wurde zer⸗ 
brochen, das ee e deckte in Scherben 
den Erdboden; das Pferd kam mit geringen Ab⸗ 
ſchürfungen davon. Der 900 fuhr 15 kurzer Zeit 
weiter, Eine Schuld trifft hierbei legen nieman⸗ 
den, denn man konnte nicht vorausſehen, daß das 
Pferd den Schlitten nicht zwingen würde. 

— (Ein ſchwerer Rodelun fall) ereignete 
ſich gefiern Abend auf der Rodelbahn in den Bäcker⸗ 
bergen. Ein mit drei Offizieren beſetzter Schlitten bog 
während der Fahrt nach links aus, um einen langſamer 
vor ihnen herfahrenden Schlitten zu überholen. In 
dieſem Augenblick kam ein anderer, mit vier Perſonen 
beſetzter Schlitten angeſauſt und rannte mit voller Wucht 
in den erstgenannten hinein, ſodaß nicht nur die Rodel 
der Offiziere in Trümmer gingen, ſondern die Rodler 
auch ziemlich erhebliche Verletzungen erlitten Einer den 
Offiziere erlitt einen Beinbruch, ſodaß er ſich in ärzte 
liche Behandlung begeben mußte, ein anderer trug Ver⸗ 
legungen im Geſicht davon. — Da in letzterer Zeit faſt 
täglich Unfälle auf der Rodelbahn vorkommen, erſcheint 
die vielfach angeregte Anſtellung einer Auſſichtsperſon 
unumgär glich, die vor ollen Dingen das Abfahren der 
Schlitten in zu kurzen Abſtänden zu verhindern hätte. 

— (Polizeiliche s.) Arreſtauten verzeichnen der 
Polizeibericht heute 3. 
(Gefunden) wurde ein Notizbuch mit 
Schlllerzeilkarte. Näheres im Poltzelſekretarlat, Zim⸗ 
mer 49. 

— Bon der Weſchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,44 Meter er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geftiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,98 auf 2.96 
Meler gefallen. 


Wider alles Erwarten hat der Winter 1910/11 


es vor Toresſchluß doch noch fertig gebracht, den 
Nach Lit dun in een zu ſchla ne 1 8 
Nacht iſt das Treibeis von den Pfeilern der 
Eiſenbahnbrücke aufwärts und vom» Wellblech⸗ 
15 1 abwärts zum Stehen gekommen, 
odaß nur ein breiter Streifen am diesſeitigen Ufer 
5 Brücke und ne eisfrei iſt. 
ie Eisdecke hat heute Mittag bereits der Schloſſer 
und „Schloßherr“ von Dybow, Blum, auf dem Wege 
nach der elterlichen Wohnung in einem Flügel der 
alten Ruine ohne Unfall- überſchritten. 
—— ͤ— — . —— —— ä —e— 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Befinden des Kai ers. 

Berlin, 11. Februar, Der Kaiſer hat die drei⸗ 
tägige Fi berperiode gut überſtanden, die letzte 
Nacht verlief befriedigend. Die Temperatur hat 
ſich nicht geſteigert. Die Beſeitigung der katarrh⸗ 
lichen Erſcheinungen wird allerdings noch einige 
Tage in Anſpruch nehmen. 

Das Beſinden des Abg. Schmidt⸗Nakel. 

Berlin, 11. Februar. Im Befinden des Abg. 


Schmidt⸗Nalel, der geſtern eine bedenkliche Gasver⸗ 


gif ung erlitten hat, iſt eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten, ſodaß Gefahr für ein Leben nicht mehr 


beſteht. — Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 


daß eine im Zimmer angebrachte Grätzinhänge⸗ 
lampe, deren Hahn durch eine Zugkette in Funktion 
eſetzt wird, ofſen ſtand und das Gas ausſtrömte. 


Die Poliz i nimmt an, daß Schmidt im Schlafe die 


Lampe geöffnet hat, daß jedoch die automati che 


Zündung verſagte. Der Abg. iſt ſodann vermutlich 


5 


von der Müdigkeit übermannt worven und auf 
ſeinem Beit abb Die Annahme, daß etwa 
ein Selbſtmordver uch vorliege, iſt bei dem Abg. 
Schmidt, der in den beſten Vermögensverhältniſſen 
lebt, vollkommen ausge len, 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 11. Februar. Am heutigen zweiten 
Zithungstage der 224. Preußiſchen Klaſſenlotterie 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 10000 
Mark auf Nr. 183024, je 3000 Mark auf Nr.: 
138 777 und 146 946, 60 000 Mark auf Nr.: 143 157. 

5 (Ohne Gewähr.) 
Erdichteter Überfall. 

Berlin, 11. Februar. Die Frau eines Steuer⸗ 
erhebers jo, wie wir berichteten, auf dem Wege 
zu einem Poſtamt, wo ſie über 1000 Mark einzu⸗ 
zahlen hatte, im Flur des Hauſes überfallen und 
des Geldes beraubt worden ſein. Sie legte neuer⸗ 
dings ein umfaſſendes Geſtändnis ab, daß ſie den 
Überfall erdichtete habe, angeblich, da ihr Mann 
öfter kleinere Fehlbeträge bei ſeinem Gelde hatte. 
Sie entſchloß ſich, den Überfall zu fingieren, um in 
den Beſitz der Summe zu kommen, die ſie nach der 
Bolt tragen ſollte. Um den Überfall glaubhaft zu 
machen, zerzauſte ſie ihre Haare, zerriß ihre Klei⸗ 
dungsftüde, und als die Hausbewohner auf die 
gellenden Hilferufe herbeieilten, fiel ſie obendrein 
in Ohnmacht. f 

Baron Albert von Rothſchild f. 

Wien, 11. Februar. Baron Albert von Rothe 
ſchild, der Chef des Wiener Bankhauſes, iſt heute 
früh im Alter von 67 Jahren an einem Herzſchlag 
geſtorben. 

Unter Spfonageverdacht verhaftet. 

Wien, 11. Februar. Wie die Blätter aus 
Lemberg berichten, iſt dort der Warſchauer Ritt⸗ 
meiſter Baron Struwe, der Bräutigam des vor 
einigen Tagen unter dem Verdacht der Spionage 
verhafteten Fräuleins Weber, ebenfalls verhaftet 
worden. 

Die vom Unglück verfolgt: ee 

Brüſſel, 11. Februar. Die große Maſchinen⸗ 
halle der deutſchen Abteilung auf der Weltaus⸗ 
ſtellung Brüſſel iſt heute Vormittag eingeſtürzt. 
Bis 1½ Uhr mittags waren 3 Tote und 7 Ver⸗ 
e at er 

Feuer auf einer engliſchen Schiffswerft. 

Liverpool, 11. Februar. Auf der ſtaatlichen 
Schiffswerft, wo ſich zurzeit ein Dreadnought 
neu ſten Typs im Bau befindet, brach heute Morgen 
Feuer aus. Es gelang, das Feuer auf die am Ufer 
befindlichen Gebäude zu beſchränken; mehrere wert⸗ 
volle Pläne von Dreadnoughts find verbrannt. 

Peſtforſchung. 

Petersburg, 11. Februar. Die ruſſiſche Res 
gierung entſendete auf Wunſch und Koſten der 
chineſiſchen Regierung zur Erfor chung und Bes 
kämpfung der Peſt eine wiſſenſchaftliche Expedition 


nach China. 
Miniſterrücktritt. 

Konſtantinopel, 11, Februar. Der Mis 
niſter des Innern Talaat hat ſein Amt niedergelegt 
und ſoll durch den Führer der jungtürliſchen 
Kammerpartei Halli erſetzt werden. 

Die Rettung der Fiſcher. 

Helſingfors, 11. Februar. Die letzten 100 
der auf einer Eisſcholle ins Meer hinausgetriebenen 
Fiſcher haben ſich bei Jamburg an den Strand ges 
rettel. 

Jayaniſche antarktiſche Expedition. 

Wellington, 11. Februar. Das Schiff 
„Tainan Maru“ iſt mit den Mitgliedern der japa⸗ 
niſchen antarktiſchen Expedition nach der Antarktit 
abgegangen, nachdem es hier Kohlen und Proviant 
an Bord genommen hat. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Bärfe 
vom 11. Februar 1911. 

Wetter: Tauwetter. 
ur Getreide, Hülſeufriſchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Breite 2 Mk. per Tanne ſogenannte Faktorei⸗Provlſlon 

ufancemäßla vom Käufer an den Verkäufer nergütet, 
Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
Requllerungs⸗Preſs 196 Mk. 
per Februar 196 Brief, 1951/, Geld. 
per April Mai 199 Br., 1981, Gd. 
inländ. bunter 740-750 Gr. 193 Mk. bez. 
inländ. roter 697716 Gr. 179182 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 713 Gr. 131 Mk. bez. 
are» un, ner Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. 723—735 Br. 148 Mk bez. 
Reaulierungsvreis 148 Mk. 
per März — April 14914, Mk. bez. 
per April Mai 152 Mk. bez. 
Ger ſhe unverändert, ner Tonne von 1000 Kar, 

inländ. 629 -650 Gr. 48161 Mk. bez. 

tranſito 107—115 Mk. bez. 
Hofer und, ver Tonne von 1000 Star, 

inländ 143—155 Mk. 

tranſito 95—97 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

MNendement 88 % fr. Neuſaßrw. 9,1717, Mk. inkl. S. 

Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7.50 Mk. 
Keie per ION Kar Peizen 8,90 — 9,70 Mt. bez. 

Noggen- 8,50—8 70 Mk. bez. 


Tendenz der Fondsbarſe: 


Hſlerreſchiſche Banknole n. 85.20 85,30 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 5 216,70 | 216,60 
Wechſel auf Warfıhan Rs here —.— —.— 
Deutſche Relchsauleihe 5% % . . 94,50 04,50 
Deulſche Reichsauleihe g ol, 5 84.89 | 84.70 
Preußiſche Konſols 3% % 94,50 94.50 


Preußiſche Konſols 3% „ „ „ „84,70 84,60 
Thorner Stadtanlelge 4% . —.— —.— 


89.8 


89.80 
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0 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 1 80,60 80,60 
Munäulſche Rente von 1894 4% 91,50 92,10 
Ruſſiſche unſſizierte Staatsreute 4% 4 —.— —.— 
Polniſche Pfandbrleſe 1% 2. - 95,50 | 95,30 
Grohe Berliner Straßſenbahn⸗Aktlen 199,90 | 193,75 
Deutſche Banf-lklien. 2». 0. 267,— | 267,— 
Diskonto-Kommandit⸗Aulelle . 195,50 | 195,75 
Nurddeulſche Kreüſtauſtalt⸗Aktken. . 124.50 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 125,11 | 128,20 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktiengefellſchaft 268,50 | 266,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 233,60 | 281,25 
gen Bergwerks⸗Aktien 192,25 | 190,25 
aurahütte⸗Aktlenn 5 3 171.60 | 174,— 
Weizen loko in Newyorl, « » « „ 96% I 974, 
25 Mal 19111. 204,50 | 204,50 
1. Juli 205,25 | 205,— 
15 Septembeeeeeeee erer — —.— 
Roggen Mai %» ˙³‚ð»— 1 9%½5 189,25 
I — | 161,25 
September 4 | 


70 er lokod 


Spiritus 9 
Vankdiskont 4½ o % Lombardzinsfuß 51 


2%, Privatdiskont 30. 


85 —.— —.— 


Danzig. 11 Februar. Getreidemarkt). Zufuhr 75 in⸗ 
ländiſche, 38 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 11. Februar (Getreidemarkt) Zufuhr 
99 inländiſche, 59 ruſſiſche Waggons exkl 12 Waggon Siele 
und 14 Waggon Kuchen 

Grau denz, ir, Februar. Amtlicher Getreio gericht der 
Graudenzer Markltommiſſion. Wei 5 von 128132 Pfd. 
holl. 194— 20 Mk., von 124—127 Pfd. holl, 189-193 Mk., 


+ 3 Grad Celſ., niedrlaſte — 2 Grad Celſ. 


geringer unter Notig. — Roggen 121—124 
143—147 Mk., von 118—120 Pfd. Hoff, 92 
Sn unter Notiz. Gerſte, Futter- 123—128 Mk 
rau. 150158 Mk. — Hafer 145154 Mk. Erbſen, Futter 
155—160 Mk., Koch. 190210 Mt. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 4,50 —5,40 Mi. 
Richtſtroh 5,50 —6,00 Mk., Krummſtroh 5,00 Mk. per 


100 Kilogramm. 

ö erbaut 

Berliner Miehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 

Berlin, 11. Februar 1910, 

109 5 ſen 1107 HN 11705 Rinder, barunter 1231 Bullen, 

en, übe un fen, 1298 Käl 
12 740 Schweine. i eee 


holländiſch 
2 h, 


reiſe für 1 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
* vet Jenkner gewicht gewicht 
Rinder: 

1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 

Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 44-47 76—81 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete 

und ältere ausgemäſtefſte . — —— 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 

nährte ällere . 4 41—4476—80 
200 gering genährte jeden Alters. . .| 37—41 70-77 
. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene hödjften 

Schlachtwertes le N 9 sn .1 44—48 | 76-80 
b) vollfleiſchige jüngere 40-44 | 71-78 
c) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere 35-39 66—74 
d) gering genährte 3 —.— 
3. Färſen und Kühe: hy 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 

len Schlachtwertes 4 — 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchften 

Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 38—42 67—74 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und 155 33—37 66—73 
0 mäßig genährte Kühe und Färſen] 27—82 56—67 
e) gering „ „ —26 —58 
4. Cering gen. Jungvleh (Freſſer ) .. 32—35 | 6470 

Kälber: * 

a) Doppellender feiner Maſt .. 80100 11—133 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 

Saugkälberr 56—62 | 92—103 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—55 | 86-92 
d) geringe 0 5 . . 4 48-51. | 84—89 

a fe: 

a) Maftlämmer u 1 Maſthammel] 39—42 | 80—85 
b) ältere Maſthammolll » 35—38 | 70-76 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 

el ee ee 30-35 | 86-70 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe „| —.— —.— 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 tr. Lebendgew. —.— te 
b) volljleifchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen Über 21/, Sir. Lebendgew. 45-46 | 56—57 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Zir. Lebendgew. 43—4654—57 
c) fleiſchige Schweine . 4244 | 52—55 
e) gering entwickelte Schweine .| 40—42 50—52 
) Sauen 14243 | 58—54 


Rindergeſchäft ruhig, es wird ausverkauft. Kälberhandel 


ruhig. Schaſhandel lebhaft es wird raſch und glatt geräumt. 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird vorausſichtlich 
geräumt. 


— — — — . 


Hamburg, 11. Februar, 10 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 


gebiete über 772 mm über Südoſteuropg und Nordweſt⸗ 
rußland, über 767 mm über Irland; Depreſſion, nordoſtwärts 
verlagert, mit Minimum unter 745 mm, über dem Nordmeer, 
Ausläufer 
Witterung in Deutſchland: Ruhig, trocken, außer Norbweſten 
meiſt trübe, oftwärts des Rheins Froſtwetter, im Süden viel 
milder als geſtern. 


bis Mittelfrankreich und Nordweſtdeutſchland. 


1 ——— ́ 6 ä— —u— ͤ—-„—-¼' . ʃ 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag ben 11. Februar: 


Nachts Froſt, tags milde, zeitweiſe heiter, vereinzelt etwas 
Niederſch läge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 11. Februar, früh 7 Uhr. x 
Lufttemperatur: — 12 Grad Eelf. N 


Wetter: trübe. Wind: Oft. 
Baromelerſtand: 765 mm, 


Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Hehe, 


Stand des Waſſers a 
der 


m Pegel 


Tag m Tag] m 

Welchſel Thorn 11. 1,44] 10. 1,40 
awichoſt a lt) 

arſchau . „ „ „ „ 11. 2,07 | 10. | 1,96 

Chwalowice . . . 10. 2,96] 9. 2,98 

Zakroczau: nn 7. 0,92] 6.| 1,11 

1 N . 5, . 5,42 

Brahe bel Bromberg Hegel Lu 10 En 5 1.62 


Nette bei Czarnikaoa au 7 6. | 0,80 


Stolts Emulſton kräfligt die Knochen. 


Rirdori-Berlin, Weichſelſtr. 64, 9. Nov. 09, 
„Da nuſer Söhnchen Kurt im Alter von zwei Jahren noch 
getragen werden mußte, ſo entſchloß ich mich, dem Kleinen 
zur allgeme nen Kräftigung und Stärkung Scotts Emulſion 
zu geben. Kurt, der Scott? Emulſion ſofort mit ſichtlicher 
Vorliebe nahm, hat ſich durch den regelmäßigen Gebrauch 
zu unſerer Zufriedenheit entwickelt. Was meine Frau und 
ich zu Pfingſten noch nicht zu hoffen wagten, iſt nun tat⸗ 
ſächlich eingetroffen. Der Kleine iſt jetzt imſtande, ficher: 
zu gehen, ja ſogar zu rennen. Auch ſeine geiſtige Ent⸗ 
wickelung ſcheint durch Scotts Emulſiou ſehr günſtig be⸗ 
einflußt worden zu fein, da er jegt viel aufgeweckter iſt. 
An Gewicht hat Kurt tüchtig zugenommen, ſo z. B. allein 
auch der letzten Flaſche um 2 Pfund.“ 1 
(gez.) Hermann Gorgaß, Schriftſetzer. 


Scotts Emulſion hat ſich in 
ähnlichen Fällen ſchon taufend» 
fach bewährt und wird ſich ſtets 
bewähren, weil man ſich auf ihre 
Zuſammenſetzung aus den denk⸗ 
bar beſten Rohſtoffen und deren 
tadelloſe Verarbeitung unbedingt 
verlaſſen kann. Deshalb achte 
man wohl darauf, ſtets die echte 
8 Scotts Emulſion zu bekommen. 

T. des Sten Nachahmungen weiſe man ent⸗ 

then Berſahrenzl ſchieden zurück. 

Scotts Emulſion wird von uns auschließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Oriainalflaſchen in Karton mit unferer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. d. H., Frankfurt g. M. 

Beitandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 

„0, unterphospporigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorkgſaures Natron 
20, pulv. Tragant 80 feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 


Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultgeriadl je 2 Tropfen. 


FFPFPPPPPPTPTVTPTVTCTCbCT'CT.!'!'!'!'!'!'!: SET nen 

Herbſtſaaten, die durch Froſt gelitten haben, 
oder die vor der Beſtellung lediglich nur Stallmiſt er⸗ 
hielten, gebe man jetzt, wenn es die Witterung einiger⸗ 
maßen geſtattet, eine Kopfdüngung mit Thomasmebl. 
Ob daun im ſpäteren Frühjahr auch noch eine weitere 
Kopfdüngung mit Chiliſalpeter nötig iſt, zeigt ſich erſt 
nach Beginn der Vegetation. Auch die Wieſen, Vieh⸗ 
weiden und Kleefelder können jetzt noch mit beſtem Er⸗ 
folg gedünot werder 
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im 35. Lebensjahre. 


vom alten Diakoni 


Für die uns in ſo zahlreicher 
Weiſe dargebrachten Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei dem Hinſchei⸗ 
den unſeres lieben Toten ſprechen 
5 wir hiermit unferen 


aherzlichſten Dank 


Thon den 11. Februar 1911. 


Familie Zittlau. 


ER 5 1 
= Die Geburt eines gefunden 

* Toöchterchens 

5 zeigen hocherfreut an 

E Pfeilsdorf 7 
*% den 9. Februar 194 3 
1 Lehrer Bruno Fengler! 
und Frau Clara. 
5 35 
eee eee 


Ordentliche Sitzung der 
Stediperordnrlen - Versammlung 


Mittwoch, 15. Februar 191, 


nachmittags 3¼ Uhr. 


Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Vortrag des Berichts üder die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Ge⸗ 
meindeangelegenheiten der Stadt 
Thorn für 1. April 1910/11 (8 61 
der Städteordnung), 

2. Haushaltsplan für 911 27 
pital für 1. April 1911 

; fir 1 Appl 1 BR Künmereitaſſe 
Ur 1. April 1911/1 

Herſtellung einer . vor 
dem Wilhelm Auguſta⸗Stift in der 
Schulſtraße, 

8 F gings von Mitteln für den 
Anſchluß des Wilhelm Auguſta⸗ 

Stifts an die Gasleitung und für 

einen Linoleumbelag auf dem Fuß⸗ 

boden des immers der Ober⸗ 
ſchweſter dottſelbſt, 

Protokolle der monatlichen ordentl. 

Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädtiſcher 

Kaſſen am 25. Januar 1911, 

Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IX, Anſatz 2 (zur Straßefibe- 

} leuhtung) des 1 0 der 

Kämmereikaſſe für 1910/11, 

5 Bewilligung einer einmaligen Bei⸗ 
hilfe zum Bau des weſtpreußiſchen 
Taubſtummenheims in Elbing, 


— d 
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= 
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ſtädtiſchen Feuerſozietät für Katha⸗ 
rinenflur, 

10, Übertragung der Viehhofspacht auf 
die Witwe des verſtorbenen bisheri⸗ 
gen Pächters Stein, 

11. Verpachtung der Anſchlagſäulen an 
den Unternehmer Erwin Schütze 
18 Thorn⸗Mocker für die Zeit vom 

1. April 1911 bis 31. März 1914, 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe verſchied heute früh 21, 
Uhr ſanft meine geliebte, treue Frau, unſere herzensgute, liebevoll 
- Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Lina Flachs, 


geb. Stender, 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Ru dak den 11, Februar 1911 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Wilhelm Flachs. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 14. d. Mts., nachm 8 Uhr, 
. Thorn, Moltkeſtr., aus ſtatt. 


Ju das Handelsregif er i tragen: 


„Aufnahme einer Anleihe dei der 5 


Die Firma A. Wirth in Schönfee iſt 
erloſchen. 
Thorn den 4. Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Empfehle mich zur Anfertigung fäl. 


Schuhmacherarbeiten 


in ſauberer und gediegener Ausführung 
bei billlgſter Preisnotierung. 
Neuanfertigung nach Maß für Da⸗ 
men und Herren in moderner Fagon, 
elegant, leicht und dauerhaft, bei billigſter 
ee ; 
Beſohlungen iunerhalb 3 Stunden. 
Reparaturen jeder Art werden ſchnell⸗ 
ſtens erledigt. 
Hochachtungsvoll 


St. Pasinski, Schuhmacher, 
Thorn, Gerechteſtr. 6. 

r Beſohlanſt alt. 
Filiale: Tuchmacherſtraße — Ecke Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt bei P. Begdon, Ein⸗ 

gang: Tuchmacherſtraße. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold⸗Tapelen 
in den ſchönſten und nelieſten Muftern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 536 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Grundstücksbesitzer! 
Wollen Sie ein Grundſtück, Gut, Ge⸗ 
ſchäft ꝛc. verſchwiegen u. günſtig verkaufen 
oder kaufen, vergeben oder ſuchen Sie 
Hypoth., Teilhaber, ſo wenden Sie ſich 
an die Deutſche Reichs⸗Verkaufszen⸗ 
trale, Berlin ©. 19, Unterwaſſerſtr. 
Beſuch und Beſichtigung koſtenlos. 
Vertreter in den nächſten Tagen anweſend. 


Grundſtüctsbeſitzer! 


Wer ein Stadt⸗ oder Landgrundſtück 
verſchwiegen und günſtiig verkaufen 
will, wer Hypothek oder Teilhaber 
ſucht, ſende sofort ſeine Adreſſe an den 
Reichs Central, Mart, 
Berlin W. 8, Unter den Linden 12. 
Beſuch kostenlos! Millionenumſütze! 


Buchhalter, Verkäufer, 


Welden ich Fillalleiter, Reiſende ae! 
werden ſicher 


engagiert 
755 den bei mir erhältlichen neueſten 


90 Ninfter-Bewerbungsbrieen 


reis 
Maz Gläser, Budpandtung, ge 


Stelleugeſuche 


ER K — rn „m 7 22 5 
Buchhalterin, 
längere Zeit dauernd tätig geweſen, ſucht 
Engagement vom 1. März. Angeb. unter 
R. 5 J. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


12. Verlegung der ſtaatlichen gewerbli⸗ N 


19 5 Fortbildungsſchule Thorn⸗Mocker & 
die Räume der evangeliſchen 
Knabenſchule Thorn⸗Mocker und Be⸗ 
willigung von Mitteln für die Gas⸗ 
zuleitungseinrichtung daſelbſt, 

13. Überſicht der Ein⸗ und Ausfuhr auf 

der Uferbahn und Zuſammenſtellung 
der am Weichſelufer verladenen 15. — 

gelöſchten Güter im Jahre 1910, 

14. Vergebung der laufenden Zimme | S 
rer«, Töpfer und Steinſetzer⸗Arbeiten 
bei den Kämmereibauten für das 
Rechnungsjahr 1911/12, 

15. Anderung des Fluchtlinienplanes der 
verlängerten Waldſtraße am Petro⸗ 
leumſchuppen und gegenſeitiger Ge⸗ 
ländeaustauſch von 3 qm mit Kaufe 
mann Zährer, 

16. Erſatzwahlen zweier unbeſoldeter 

Magiſtratsmitglieder für die bis zum 
16. Mai 1912 laufende Wahlperiode. 

Thorn den 10. Februar 1911. 
Der Vorſitzende 
522 Stadtwerordneten⸗Verſammlung, 
Trommer. 


N. Oeffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Montag den 13. Februar 1911, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Land g ert ch ts ⸗ 

een hierſelbſt: 


1 goldene Uhrkette und 


2 Bd. platens Heilmethode 
1 au Ger! ung verſteigern. 
Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Verſteigerung. 


mittwoch den 15. d. Mts., 


vormittags 11½ Uhr, 
Br ich auf dem Bahnhofe in Culm a 


4 Woggon- Ladung Weizen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich gegen gleich bare Bezahlung 
gern, 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Sie, 5 tadchen kann ſich mel⸗ 
Gerechteſtraße 7, 2. 


Jüngeren Hausdiener 
für Hotel ſucht Carl Arendt, ge 
werbsmäßiger Gtellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtr. 13 


Empfehle gute Stütze, 
die perfekt kochen kann, nach euswärts. 
Suche gute Köchin, ſowre Mädchen 
für alles für Thorn, Pom⸗ 
mern und andere Städte. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckarſtraße 29. 


Suche und empfehle Köchinnen, 
Mädchen für alles und Wirtin. 


Frau Praetsch, gewerbsmäß. Stellen⸗ an 


vermittlerin, Thorn, Bacheſtr. 14, part, 
Ein anſtändiges, 


junges Alädchen 


für den Tag geſucht. I ee in der 


1 der 4 Preſſe 


la St. Seifert, mit entzückend 

tiefkullerndeHohlroll. Gluck⸗ 
u. Waſſerroll.,HohlklingKnorre 
Du-⸗Flöte, hochf. Vorſänger u. 
Zuchthähne a 8, 10, 12, 15, 20, 
25 M., Weibchen 3 M. Gar. 
leb. Ank. 8 Tg. Probe, p. Nachn. Verp. frei. 

A. Bothe, Oſterwieck, Harz 89. 


6000 Sentner 


hodden-PreßliroN 


hat billig abzugeben 


merz. Weder, 
DD 


2 Mohl, Dorderzimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Wunſch 
Stall, Bromberger Vo tadt, zu vermiet. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herrmann ü 40 Pfg., Logen à 5 Mk. 


0 „Reichskrone“, 


| 7: Stinteöarzer Dekra 


a ſchäftsſtelle der „Preſſe“ gebeten. 


A Artushof. — 


a Sonntag den 19. Februar 1911, abds. S Ahr: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartl.⸗Regiments Nr. 10 unter 
perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


5 | Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfg., Familien, 3 Perſonen, 1,20 Mk. 


Vorverkauf am Büfett des Artushof es und im Zigarrengeſchäft von Herrn 
Von 10 Uhr abends ab Schnittbilletts 
a 20 Pfg. 


Ausgewähltes Programm. 


L - 13 ——— N 
= Tivoli. == 
Morgen, Hornniag, den 12. Februar d. Js.: 


Großes Frei⸗Konzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inftr.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 6 Uhr. 


Nach dem Konzert ein Tänzchen. SE 
Gute Speiſen und Getränke. Norzügl. Kaffee und Kuchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
C. Dumtzlaff. 


Aiegelei⸗Park. 


Sonntag den 12. Se 191: 


Stabes GITEIDLONGENL, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Behrend. 
— Ende gegen 10 Uhr. 


Restaurant 
„Reichskrone“. 


Bauern- Schänke 
Heute Sonnabend: Große humoriſtiſche Gratis⸗verloſung. 


ontag den 13. Februar: Baabe Wettessen._. 
Prämien garantiert der grobe Michel. 


Schützenha us-Konzerisaal. 


üglich: 


Künstlerkonzer! D' Schönbrunner. 


Direktion: Alwin Albert. 
Montag: Blite-Abend. 


Freundliche Einladung 


ergeht hiermit an jedermann zu einer 


Versammlun 


Anfang 4 Uhr. 


Restaurant 


welche am Montag den 13. Februar, 117 85 8 Uhr, le Bromberger Vor⸗ 99 


ſtadt im „Kaiſerſaal“, Mellienſtr. 99, von der 


Heils-Armee 


gehalten wird. Rande e „Die Entſtehung der rade e ge der Bei 
Armee in Deutſchland“. — Eintritt frei, — NRefervierter Platz 1,00 Mark. — 


Zentral-Cheater-Kinematograpb. 


® 
Ich mache das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend da- ® 
rauf aufmerkſam, daß ich das bisher Herrn G. Oesterle ge⸗ 
hörige Theater käuflich erworben habe. Für das bisher mir entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mich auch in meinem 
neuen Unternehmen unterſtügen zu wollen. Ich werde auch ferner⸗ 3 
hin bemüht jein, den werten Beſuchern nur abfolut flimmerfreie 3 
Bilder von größter Plaſtik und Klarheit vorzuführen. 5 


Eröffnung Sonntag nachm. 2 Uhr. 


Hochachtungsvoll 
Max Müller. 5 


welche bei Störung ſchon alles andere erfolglos an⸗ 
ei Frauen, ei; ERST bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 

ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 
hartnäck. Fällen. Dantſchreiben. Unſchädlichkeit gar. Dit, 3.5, extra ſtark Mk. 5.50 
per Flaſche. Diskr. Nachnahmeverſand überall hin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel, neueſte 
illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


———— 


wegen Todesfalls verkaufe 


sämtliche Schuhwaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da bis zum 1. März er. 
geräumt ſein muß. 


A. Wunsch, N g 


am Üersicherung.= 


ee Die Fehr 


einer eingeführten deutſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit Neben: 
branchen für Thorn und Umgegend iſt unter Ueberweiſung des vorhandenen 
Beſtandes und Gewährung anſehnlicher Proviſionen neu zu beſetzen. 
willt find, ſich perſönlich dem weiteren Ausbau des Geſchäfts zu widmen, 
werden um Einreichung von Angeboten unter R. Z. 100 an die Ge⸗ 
Auf Wunſch ſtrengſte Diskretion. 


Wohnung, Wohnung, 
Schulſtr. 11, Hochparterre, 7 Zimmer nebſt 
Cuchmacherſtr. 25 Erdg e ſchoß: 2 reichlichem Zubehör, ſowie Garten, Pfer⸗ 
3 Zimmer nebſt en Zubehör, | deftall und Wagenremiſe vom 1. 4. 11 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtraße 59.1 G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Eisbahn auf dem rüßmünfenteil | 


des Winterſport⸗Vereins. 


Morgen, Sonning, 


nachmittags von 2 


den 12. d. Mis, 


Uhr ab: 


Grosses Militärkonzert. 


Eint ittsgeld pro Perſon 30 Pfg. 
e bei Vorzeigung der Mitgliedskarte frei. 


Anſchnallen und Garderobe je 5 Pfg. 


Krieger⸗ 


Monats Verfa ung 


Montag den 16. war 191, 
bei Wiebist. 7½ Uhr 


Borjtands- Sitzung. 
Der Doritand. 


Deutſcher 
glotten⸗ 
Verein, 


Ortsgruppe Thorn. 


Montag den 18. 13. Februar 1911, 
kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn a ‚Scheel über 


Sind die Befürchtungen der Eng⸗ 
länder wegen einer deutſchen 
JInvaſion gerechtfertigt? 

Anfang 8¼ Uhr pünktlich. 

Eintritt frei. Gäſte willkommen. 

Nach dem Vortrag: 


Monats = Derfammlung. 
Zu zahlreichem wi ladet ein 
der Dorftand. 


Gasthaus uhr Sailer“, 


Siewken tewken. 


Sonntag den 12. 12. Fel ruar 1911: 


Gemütl, Tanzkränzehen. 
Siinematograpfeu-Xheater 


Metropol“, 


Sriedrichſtraße 75 


Programm 


vom Sonnabend Des 11. bis Dienss 
tag den 14. Februar 1911: 
. 2ottchens Staubwedel, Humor. 
Eine Expreßheirat, Humor. 
Die Flucht, Detelniv⸗Drama. 
Penſion Tom Boule, Humor. 
„ Triſur einer Lamureis, Natur. 
In die Nachbarn verliebt, Humor. 
Der Aufſeher, Drama. 
Das Geſpenſt des Schloſſes, 
llolorierles Drama. 
Der Hund als Wächter, Humor. 
. Der Kampf ums Daſein, Drama. 
Lotte Bach verſteht ſich aufs Einſeifen, 
Humor. 
Neue Damenmoden, Humor. 
„Die Felſentäler No:ıwegens, Natur. 


Conbilder. 
. Zolftois Abſchied. 
Menuett. 
16. Schwere Jungen. 
17. Püppchen⸗Duett. 
15 Kleine Cohn. 
9. Mühle im Schwarzwalde. 
1 vorbehalten. 


Viktoria⸗Park. 


Glatte, ſichere 


— 
S po Speer 


mm 
D 


mm 
om 


=] 


Eisbahn 


Abends bei elektr. Beleuchtung. 
Glatte, ſichere 


| Eisbahn 


am hinterſten Ende 


Des toten Weichſelarmes. 
Robert Röder. 


Wohnungen. 


In meinem Neubau Ecke Mellien⸗ 
und Parkſtraße ſind noch folgende 
Wohnungen mit Gas- und elektr. Licht⸗ 
anlage zum 1. April d. Js. oder früher 
zu vermieten: 

Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 

Parkſtr. 25, Hochpart, 4 Zimmer, 

Parkſtr. 25, 1. und 3. Et., je 3 Zim., 
ſämtlich mit Badeſtube und TEEN Zubeh. 


G. Soppart, Fischers. 59. 
TCulmerſtruße 15 


iſt eine geräumige Stube und Küche 
vom 1. April 11 zu vermieten. Anzu⸗ 
fragen bei K. B. Schneider im 
a Schuhmacherſtr. 20. 


Der Vorſtand: 


eu eülſcher W. Wahlvereill 


ie 
Zu einer Verſammlung, in der auch 5 


1 81 von 2 Bertrauensmölti 


vorgenommen werden fol, I 
1 des 


2. Bezirks 
von Thorn Stadt, 


mfaſſen 
Am Bromberger Tor Wieigsbang, ae 
ſtraße, Brombergerſtr. 1—18, Bro rat, 
gertor⸗Dienſtwohnung, Coppernitusfignn 2 
Defenſionskaſerne, Fiſcherſtr. 1—45 nen. 
benſtr., Heiligegeiſtſtr., Kloſterſtr., e 
tor, Schiefer 1 1 Win 


Montag den 1. Finn 9. N. 


abends 81 Uhr, 
zu mir, Windſir. 5 (Hinterzim., pott), 
ergebenſt ein. 


Eduard Kohnert. 


Dulſcher Wa Wahiverell 


Zu einer Berfammlung, in der auch DE 


Wahl von 2 Bertranensmäultl 


vorgenommen werden foll, laden w 
Reichstagswähler des 


5. Bezirks 
von Thorn Stadl, 


umfaſſend jen 
Bismardftr., Culmertorkaſerne, 2 . 
wohnung am Leibitſchertor und flows 
ebenda, Eliſabethſtr. 1—9, Soc fen? 
dienſtgebäude, Gerechteſtr. 122, Ger af 
ſtr. einſchl. Garnifon » Lazarett, ohe ir 
1—12, Hoſpitalſtr., Statharineniiin, 7 20, 
bilſchertorkaferne, Neuſtädt. Markt 13.4 mahel 
Schanthaus 3, Strobandſtr., Tuchma 
ſtr., n „ Wilhelmſtr. 


Montag den 8. Selur 9. M. 


abends 80 Uhr, Zuch 
nach der Innungsherberge, inte, 
macherſtraße (Paxterrezimmer, 7 
ergebenſt ein 


J. A.: . 
Dombrowski. Gerd 


Dealer 


. 12. Febtür 5 ＋ 


e N 


Taifun. 


Drama in 4 Akten von Me lch 10 
1 


Abends 7½ „abs 
Neu einſtudiert! 


Die Federn, 


Operette in 3 Akten v. Joh. © . 
Dienstag den 14. San 5 
Novitätl 


Der Graf von Gab, 


Trauerſpiel in 5 Akten von Rich 
Beer⸗ Hofmann. = 
a „ 
! Suchet der Stadt Beſtes n 1 
betet für fie zum Hern; den 


N eht d 
‘ wenn es ihr wohl gehet, ſo 9°) 
% 
% 
% 


inſtu udiert! 


es euch aud wohl, 1 
Jes.“ 


— 
— 


Lose 


ur Wohlfahrts⸗ Geldlatlerie, 5 
5 1 deutſchen Schutzg 20 
Ziehung vom 16.—18. Gebruce as 
Hauptgewinn 75 000 Mk., & 3, 
ſind zu gaben bei 
ombrowskdi, eh 
königl. a f e Einneh 
Thorn, ur 4. 


Heirat! 


590 090 26 Jahre, ſehr niet 10 10 
ca. 90000 Mk. Vermögen, fpäter raten. 
Erbſchaft, möchte ſich glücklich el mögen) 
Bewerber, wenn auch ohne an 
wollen reell gemeinte und lacht and 66% 
Anträge con an „Poſtlagerkar 
Berlin N 


Pensionierter Beamief,, 


in Nebenftellung, 50 er, wi, tg ge ebe 
bekanntſchaft zwecks Heirat. „unter 
an die Geſchäftsſtelle der „Reef pier 


Nr. 7001 erbeten. Anonym 
EEC 
Täglicher Ralender 7 
2 2 
[=] EI = E 3 
1911. 3 3 5 
EIS 3 33 6 
58 
Februar 121314155624 25 
19 20 21 22 23|7|17 
26 27 28 — — 3 
März — — 11 2401 
7 17 
12 13 1415 | 16 24 20 
19 20 21 22 23 317 
Er 26 27 28 89 % 1% 
il | 
1 2 3455 8 10 
9 10 1112 13212 
161171181920 11 
Bierzu deer Wläiter u. inutr 
Sonntagsblatt“. 
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180 U die Zeitungen iſt die Nachricht gegan⸗ 
915 aß der evang. Oberkirchenrat in Berlin 
Verf. den Pfarrer Jatho in Köln das 
habt bren wegen Irrlehre eingeleitet 
ER Weiter wurde gemeldet, daß in zwei 
7 5 = Verſammlungen Tauſende von Ge: 
ie egliedern ſich zu ihrem Pfarrer bekannt 
Köln und daß die Gemeindevertretung in 
zu den Ausdruck ihres vollen Vertrauens 

Jatho dem Ober⸗Kirchenrat übermittelt 


abe. Dazu wir b . 
geſchrieben⸗ wird aus evangeliſchen Kreiſen 


SR Berichte find geeignet, den Eindruck zu 
obersten als entwickele fi hier von ſeiten der 
vollen Behörde der evangeliſchen Kirche ein 
n en unberechtigter Angriff gegen 
rallel Geiſtlichen und als könnte man Pa⸗ 
in der ziehen zu der im Antimoderniſteneid 
wiſſen katholiſchen Kirche kundgewordenen Ge 
Frei sknechtung. Der Ruf wird laut, daß die 
e der evangeliſchen Kirche bedroht ſei. 
ſcweh Rückſicht darauf, daß es ſich um ein 
dendes Verfahren handelt, ja ſogar erſt 
oft 15 Vorverhandlungen dazu, wird, wie jo 
einige urteilt. Demgegenüber erſcheinen wohl 
5 inlachliche Erwägungen am Platze. Wel⸗ 
kann ſt der Tatbeſtand? Es ſind, ſo weit be⸗ 
und ; zwei Predigten, die Jatho in Barmen 
eie Köln gehalten hat und einige ſeiner 
5 zur Kenntnis der Kirchenbehörde ge: 
* worden und dieſe hat aufgrund von 
fahren 5 „Kirchengeſetzes betreffend das Ver⸗ 
lichen⸗ ei Beanſtandung der „Lehre von Geiſt⸗ 
e Ermittlungs verfahren 
ha er in dieſen Predigten vertretenen Anz 
gehob "gen eingeleitet und 6 Punkte heraus⸗ 
en, über welche fie Außerungen von 

t. 


Jath 


Ei verlang 
und iche wirkt ſeit etwa 20 Jaßten in Köln 
Die ſteht theologiſch auf der äußerſten Linken. 
nen 8 oſſiſche Zeitung“ hat kürzlich aus ſei⸗ 
nen Schriften Kußerungen mitgeteilt, von de⸗ 
u. einige wiedergegeben ſeien. Jatho ſagt 
ner „Statt das Leben zu zwingen mit eige⸗ 
weg 3 werfen viele ihre Menſchenwürde 
ung nd betteln um fremde Kraft. Wecker laßt 
em erden, die den ſchlafenden Gott aufs 
dabei in den Tiefen der Seele. And wenn 
der Satan mit erwacht, dann freue dich, 

nicht u zu leben beginnſt, und fürchte dich 
ſelhſr Die beiden Gegner find ein Teil deiner 
ſelber eiter führt er aus: „Nur in uns 
haben in unſeren heilig glühenden Herzen 
ſeöſtendeir uns und die Welt, den ſchaffenden, 
löst 1 5 und drängenden Gott, der uns er⸗ 
ud uns unſer gewiß macht.“ Die Be⸗ 

der Kirche ſind ihm Bande und 


Sende 
U 
Die Waldbergs. 


Orignal⸗Romau von B. von der Goltz. 


anf (6. Fortſetzung.) 
ſich 18 anderen traten jetzt in den Hof. Ilſe hing 
„War een Arm der Freundin und fragte zärtlich: 
die nit drinnen zu ſchwül?“ 
e 


Ste SGön ift diefer kleine Burghofl“ 
0 stig als die Ritter hier hauſten, wird es nicht 
fie Velen ſein.“ 

Fahrer er waren hier niemals,“ belehrte der 
dahre die Löwenburg iſt wenig über hundert 
er vergan Kurfürſt Wilhelm I. hat fie im Stil 
Ay Nas genen Zeit erbauen und einrichten laſſen.“ 
külirren ee jagen! Im Geiſte hörte ich hier das 
ammer hängen en, die jetzt friedlich in der Rüſt⸗ 


(Nachdruck verboten. 


plauderte 


he man ſich täuſchen!“ meinte der 


Welten rauf verließen fie den Burghof und 
fal ſtande wärts, in heiterem Geſpräch Ernſt und 
a0 der ah Bäume da, kein Blättchen bewegte 
Maen ind war weitergezogen. Jahrhunderte 
he "lie Bene und gegangen und mit ihnen die 
aber ww ie hier in Leid und Freud gelebt hatten, 
aren geblieben, ſchmückten ſich mit friſchem 
0 rühlingszeit und ertrugen unbelaubt, 
No ie Anbill des Winters. 
utter möchte den kürzeſten Weg zu meiner 
Ste das eden, ſagte Lore. 
utze Fonnen Sie, mein liebes Kind, unter dem 
"fig es Herrn Kommerzienrats,“ erwiderte 
mein Frau Ardai, „ich bleibe mit Ilſe noch 
ar Der Kom ann holt uns im Reſtaurant ab.“ 
mb n war: merzienrat atmete auf, als er mit Lore 
8 i fr. er hatte noch viel zu fragen, und ſie 
hi kommen undlich Antwort. Frau von Eiben ſah 
nücdigt: 8 trat ihnen entgegen, und er dachte be: 
5 gege eh ‚Neht Geſpenſter, ihre Mutter hat 
m ich! 
ie, Aube der Wilhelmshöhe wartete ſein Lan⸗ 
0 


5 eine Bitte ſtiegen die Damen ein, und 
en gegenüber auf dem Rückſitz Platz. 
5 ar während der Heimfahrt ſtiller, als es 


bite 
ihr 
rt war, und der Kommerzienrat dachte 


der Oberkirchenrat und Jatho. 


müſſen. Seine ganze religiöſe Anſchauung iſt 
pantheiſtiſch und er weiß ſie mit glänzender 
Rhetorik in ſchöner Form vorzutragen. Der 
Pantheismus hat immer etwas Beſtrickendes 
gehabt, und gerade in unſeren Tagen mit 
ihrem Diesſeitigkeitstaumel zieht er viele in 
ſeine Kreiſe, die in ihm ihr Herz zu ſtillen 
hoffen. Es iſt kein Wunder, daß Jatho viel 
Anhang gefunden hat; aber es iſt auch kein 
Zweifel, daß er mit ſeinen Anſchauungen den 
Boden chriſtlicher Weltanſchauung verlaſſen 
hat. Wenn Jatho Profeſſor der Philoſophie 
wäre, würde ihn niemand wegen ſeiner An⸗ 
ſchauungen fragen; aber er iſt Geiſtlicher der 
evangeliſchen Landeskirche. Es kann keine 
Gemeinſchaft von Menſchen beſtehen ohne 
äußere Ordnung. Die Landeskirche iſt ein 
rechtlich geordneter Organismus und ſie muß 
als ſolcher das Recht haben, ſolche Diener aus⸗ 
zuſcheiden, die mit Lehre und Bekenntnis der 
Kirche ſich in unlösbaren Widerſpruch ſetzen. 
Das, was der evangeliſche Oberkirchenrat be⸗ 
abſichtigt, iſt dieß eſtſtellung, ob hier 
ſolch ein unlösbarer Widerſpruch vorliegt. Das 
Recht des evangeliſchen Oberkirchenrats zu 
dieſem Schritt beruht auf dem oben erwähn⸗ 
ten Geſetz, welches die 6. ordentliche General⸗ 
ſynode im Jahre 1909 einſtimmig angenom⸗ 
men hat. Dieſes Geſetz hat einem früher 
empfundenen Mangel abgeholfen, indem es 
das Verfahren wegen Beanſtandung der Lehre 
von Geiſtlichen vom Disziplinarverfahren los⸗ 
löſte und feſtlegte, daß Lehrabweichungen 
nicht einen ſtrafbaren Tatbeſtand darſtellen; 
es hat aber auf der anderen Seite auch feſt⸗ 
gelegt, daß in der evangeliſchen Kirche Inhalt 
und Form der Lehre nicht dem Ermeſſen des 
einzelnen freigegeben werden kann. Es ver⸗ 
langt ein Feſtſtellungsverfahren nach ſeinem 
§ 1, wenn aufgrund von Tatſachen die An: 
nahme eines unlösbaren Widerſpruches zwi⸗ 
ſchen dem Bekenntnis der Kirche und der 
Lehre der Geiſtlichen gerechtfertigt erſcheint. 
Die Entſcheidung liegt nicht bei dem evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrat, ſondern bei dem aus 
13 Mitgliedern nach $ 29 des Geſetzes zuſam⸗ 
mengeſetzten Spruchkollegium; der 
evangeliſche Oberkirchenrat iſt nur ſeiner 
Pflicht nachgekommen, wenn er mit bezug auf 
Jatho das Feſtſtellungsverfahren einleitete. 

Solidarität des Mittelſtandes. 

In Berlin fand dieſer Tage eine Delegier⸗ 
tenverſammlung von Mittelſtandsvertretern 
ſtatt, deren Zweck es war, eine „Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft der Vereine für Handel, Gewerbe 
und Grundbeſitz in Groß⸗Berlin“ zu be⸗ 
gründen. 

Zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
„Zweck und Ziele der Intereſſengemeinſchaft“ 
befiedigt: die Trennung von mir wird ihr ſchwer. 
Er irrte. Lore träumte mit wachen Augen; ſie ſah 
in der Ferne ein goldenes Tor, dem ſie näher und 
näher kam. Wenn ſie es durchfahren hatte, dann 
war ſie im Lande ihrer Zukunft, und ſie begehrte 
einen Blick hinein zu werfen; 
es nicht. 

Die Dämmerung brach herein, ſchon blinkten in 

einzelnen Fenſtern Lichte auf. Am Ende von 
Wehlheiden ſtanden zwei Häuſer; ihre Gärten 
grenzten aneinander, waren aber durch einen 
niedrigen, von einer Hecke überwucherten Latten⸗ 
zaun getrennt; die kleine Verbindungstür war ſtets 
verſchloſſen. Das eine Haus, groß, im Villenſtil, 
mit breiter Kolonnade erbaut, gehörte einem 
Herrn von Stolz, das andere, klein, von wildem 
Wein umrankt, das „grüne Haus“ genannt, gehörte 
der Frau von Eiben. 

Als der Wagen vor der Gartenpforte hielt, 
ſprang der Kommerzienrat heraus, führte die 
Damen bis zur Haustür und verabſchiedete ſich mit 
Handkuß von ihnen; daß er Lores Hand 
mehrmals küßte und ihr haſtig einige Worte zu⸗ 
flüſterte, merkte die vorangehende Mutter nicht. 

Lore eilte die Treppe hinauf, in ihr Zimmer, 
zündete ein Licht an und ſah ſich ſpöttiſch um und 
dachte: In dieſer ärmlichen Amgebung habe ich 
viele Jahre gelebt; es iſt an der Zeit, daß ich 
hinauskomme! Sie legte Hut und Jäckchen ab, 
kauerte ſich in die Ecke des kleinen, mit Kretonne 
bezogenen Sofas nieder und ſann weiter nach. Er 
liebt mich ſehr, das iſt angenehm; er will alle 
meine Wünſche erfüllen, das iſt auch ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Er will heiraten, ſobald er aus Amerika zu⸗ 
rück iſt; nun, das will ich mir noch ſehr überlegen! 
Soll ich Mama meine Verlobung mitteilen? Nein, 
das hat Zeit! 

Ein Klopfen an der Tür unterbrach ihre Ge⸗ 
danken; das Dienſtmädchen bat zu Tiſch. Wider⸗ 
willig erhob ſich Lore, löſchte das Licht aus und 
ging langſam in das Wohnzimmer hinab, das gleich⸗ 


aber dazu kam 


falls als Eßzimmer diente. 


Auf dem ſauber gedeckten Tiſche brannte hell die 
Lampe, die Mutter ſtand wartend, mit gefalteten 
Händen, hinter ihrem Stuhle; ſie mußte immer 


warten. Die kleine Lore hatte fie um ſolcher Un⸗ 


(Zweites Blatt.) 


ergriff Herr Heydemann das Wort. In 
längeren Ausführungen beklagte er die ſchwe⸗ 
ren Schäden, die dem Mittelſtand durch ſeine 
Zerſplitterung erwachſen; heutzutage ſei jedes 
Gewerbe teilnahmlos gegen die Not des 
Brudergewerbes, ja die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſengruppen ſcheuen ſich nicht, einander ſogar 
Steine in den Weg zu ſchleudern. Die zu be⸗ 
gründende Gemeinſchaft bezwecke, die Solida⸗ 
rität des Mittelſtandes zu erwecken. Es ſolle 
kein neuer Verein konſtituiert werden, ſondern 
eine Art Zweckverband, „ein lebendiges Adreß⸗ 
buch“ der Vereine des Kleingewerbes, Klein⸗ 
handels und Grundbeſitzes ſolle geſchaffen 
werden. i 

Dieſe Ausführungen fanden den freudigen, 
oft ſich wiederholenden Beifall der Verſamm⸗ 
lung: 14 Vereinigungen erklärten ſofort ihren 
Beitritt zu der Intereſſengemeinſchaft, ferner 
der Zweckverband der 17 Bäckerinnungen Ber: 
lins und der Vororte, ſowie 28 verſchiedene 
andere Vereine des Kleinhandels und Hand⸗ 
werks. Mehrere Delegierte konnten für die 
von ihnen vertretenen Verbände die Beitritts⸗ 
erklärung nur deswegen nicht abgeben, weil ſie 
hierzu nicht ermächtigt waren; indeſſen ſei die 
ſympathiſche Stellung ihrer Verbände zu der 
Gemeinſchaft fraglos. Hiermit war die Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft begründet, und der Zuſam⸗ 
menſchluß des Mittelſtandes hatte einen be⸗ 
trächtlichen Schritt vorwärts getan. 

Von Sachſen, insbeſondere von Leipzig aus, 
ſind ſeit geraumer Zeit Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Mittelſtandsvereini⸗ 
gungen Deutſchlands angeknüpft worden. 
welche einen Zuſammenſchluß zu einem Mit⸗ 
telſtandshund für ganz Deutſchland zum Ziel 
haben. Die Verhandlungen haben ein befrie⸗ 
digendes Ergebnis gehabt, ſodaß zu erwarten 
iſt, daß die Gründung des Bundes noch im 
Laufe des nächſten Monats erfolgen kann 
Sämtliche größeren Mittelſtandsvereinigun⸗ 
gen und Handwerkerorganiſationen haben ihr 
Einverſtändnis bekundet. Die Gründungs⸗ 
verſammlung wird in Magdeburg ſtattfinden. 


Provinzialnachrichten. 


Löbau, 9. Februar. (Ein betrübender Unglücks⸗ 
fall) hat ſich in Grallau zugetragen. Dort ift in 
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag voriger 
Woche der 45 jährige Kätner Opalka aus Grallau 
in der Nähe des Bahnhofs Grallau erfroren. O. 
war am Donnerstag abend auf dem Bahnhof 
Grallau geweſen, wo er geiſtige Getränke im 
Übermaß genoſſen haben ſoll. Es iſt anzunehmen, 
daß er ſich auf dem Heimweg verirrte, von Mü⸗ 
digkeit einſchlief und erfror. Nach vielem Suchen 
wurde ſeine Leiche am Montag, bereits von Krähen 
angefreſſen, unweit des Bahnhofs Grallau aufs 
gefunden. Der Staatsanwalt gab die Leiche nach 
der Rekognoszierung frei. 


höflichkeit willen geſtraft, die erwachſene ernſt ge⸗ 
rügt oder freundlich ermahnt; jetzt ſagte ſie nichts 
mehr, denn jedes Wort war vergeblich. 

Lore trat an ihren Platz; die Mutter betete, 
dann ſetzten ſich beide. Während die Mutter aus 
ſilberner Kanne, einem alten Erbſtück, den Tee in 
die Taſſen goß, blickte Lore übellaunig auf eine 
kleine, verdeckte Schüſſel. „Wieder nur drei Eier!“ 
ſagte ſie, den Deckel hebend. 

Die Mutter ſchwieg, nahm ein Ei und ſchob die 
beiden anderen freundlich der Tochter zu. 

„O, dieſe armſelige Wirtſchaft!“ rief Lore empört. 

„Jahre hindurch habe ich nur ein Butterbrot 
zum Abendeſſen gehabt,“ ſagte ernſt Frau von Eiben, 
„und mich dabei ſehr wohl befunden!“ 

„Mit dem Rückblick auf die Vergangenheit ver⸗ 
leideſt du mir die Gegenwart; ich wundere mich, 
daß du mich nicht an die Menſchen mahnſt, die 
hungrig zu Bette gehen!“ 

„Lorchen, vergiß nicht, daß du zu deiner Mutter 
ſprichſt!“ 

Das junge Mädchen ſchwieg, aber ließ es ſich 
prächtig ſchmecken; dabei dachte es an all die guten 
Dinge, mit denen es ſpäter den Tiſch im eigenen 
Hauſe beſtellen wollte. „Lorchen, an was denkſt du?“ 
fragte freundlich die Mutter, die nie lange zürnte, 
„Du ſiehſt ja ganz verträumt aus!“ 

„An den Kommerzienrat! Er wird morgen die 
Reiſe nach Amerika antreten und will mir von 
unterwegs Schilderungen von Land und Leuten 
ſenden; darauf freue ich mich.“ 

„Hoffentlich wird das nicht oft geſchehen!“ 

Lore zuckte die Achſeln und trat ans Fenſter. 
Wie ſtill es war und wie dunkel! Plötzlich unter⸗ 
brach Hufſchlag und Räderrollen die Stille; Lichte 
flammten in der Villa auf, das Tor wurde auf⸗ 
geriſſen, und ein Wagen fuhr vor das Haus mit 
den Kolonnaden. 

Lore wandte ſich ihrer Mutter zu und ſagte: 
„Leutnant von Stolz ſcheint Beſuch zu bekommen.“ 

„Ja, ſein Vater iſt es! Er erwartete ihn mit 
dem Abendzuge.“ 

„Wird der Oberſt lange hier bleiben?“ 


Konitz, 8. Februar. (Aufteilung) Wie das 
„W. Vl.“ hört, ſoll zum Frühjahr d. Is. mit 
der Aufteilung des vom Baron v. Eckardſtein an 
die Anſiedelungskommiſſion verkauften Rittergutes 
Krojanten begonnen werden. 

Konitz, 8. Februar. (Die Stadtverordneten) wählten 
anſtelle des verzogenen Herrn Rahm Herrn Bahnhofs⸗ 
veftaurateur Buchholz zum Stadtrat. An Gemeinde⸗ 
ſteuern werden erhoben: 280 Prozent Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer, 220 Prozent der Realſteuern 
und 100 Prozent der Betriebsſteuer. 

Berent, 8. Februar. (Beim Rodeln) erlitt der 16. 
jährige Sohn des Gerichtsſekretärs Rathke eine Gehirn⸗ 
erſchütterung. 

Lötzen, 8. Februar. (Ein ſtolzes Dienſtmäd⸗ 
chen.) Eine Fleiſcherfrau in der Nähe Lötzens 
hatte vor einiger Zeit ein Dienſtmädchen gemietet, 
das den Dienſt aber nicht antrat, ſondern den 
Miettaler zurückſandte, der jedoch von der Fleiſcher⸗ 
frau nicht angenommen wurde. Darauf ſchrieb, 
wie die „Lötzener Zig.“ berichtet, das Mädchen 
folgende Karte: „Frau.... wenn Sie jetzt 
nicht das Geld annehmen, dann ſchicke ich das 
Geld überhaupt nicht mehr; wie ich mich vermietet 
habe, haben Sie mir garnicht erzählt, was Sie 
find. Ich dachte, Sie find eine Gutsbeſitzersſrau 
und Sie ſind eine Fleiſchersfrau, und bei einem 
Fleiſcher will ich nicht dienen. Hochachtungsvoll 
(Name).“ 

Neidenburg, 8. Februar. (Einen jähen Tod) 
fand am vergangenen Sonntag der S4jährige 
Rentier Karl Wentzen aus Gregersdorf. Er 
machte am Nachmittag mit einem Fuhrwerk einen 
Beſuch bei dem Beſitzer Koriath in Bartoſchken, 
von wo er am Abend die Rückfahrt antrat. 
Unterwegs muß ihm wahrſcheinlich ein Unfall zu⸗ 
geſtoßen ſein, denn das Gefährt kehrte gegen 8 
Uhr herrenlos auf dem Hof des Beſitzers Mrotek, 
bei dem W. wohnte, zurück. Als am heutigen 
Tage der Vermißte nicht zurückgekehrt war, ſtellte 
der Beſitzer Mrotzek bei dem Beſitzer Koriath 
Nachforſchungen an. Beide begaben ſich auf die 
Suche und fanden W. auf dem Wege erfroren an 
einem Strauch im Schnee liegend vor. 

Hohenſalza, 8. Februar. (Entwichen.) Geſtern 
Abend iſt der Handlungsgehilfe Leo Fiutak von hier, 
der vor einiger Zeit unter dem Verdacht der Wechſel⸗ 
fälſchung und Vernichtung einer Urkunde in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden war, ſeinem Trans⸗ 
porteur in der Nähe des hieſigen Juſtizgefängniſſes 
entlaufen. Er ſollte aus Bromberg, wohin er auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft wegen eines anderen 
Vergehens vor kurzem transporliert worden war, wieder 
hierher zurückgebracht worden. Die Verhandlung gegen 
ihn ſtand am 15. d. Mis. vor der hieſigen Strafkammer 
an. An der Pforte des Gefängniſſes machte er plötzlich 
Kehrt und lief davon. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, 
ſeiner habhaft zu werden. 

Hohenſalza, 9. Februar. (Selbſtmord.) Der 
Einjährig⸗Freiwillige Kopzynski von der 1. Ab⸗ 
teilung des hieſigen Feldart.⸗Regiments Nr. 53, 
über deſſen Selbſtmordverſuch wir berichteten, iſt 
noch heute, Donnerstag, feinen Verletzungen er⸗ 
legen. Der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene, 
Sohn eines hieſigen Burauvorſtehers, wohnte bei 
ſeinen Eltern. Am frühen Morgen glaubten die 
Eltern, ihr Sohn waſche ſich in der Küche, als 
ein Schuß ſie auſſchreckte. Als ſie herbeieilten, 
fanden ſie ihn in ſeinem Blute liegend vor. Die 


„Woher weißt du das, Mama?“ 

„Sein Sohn hat es mir erzählt, — vorhin, auf 
der Wilhelmshöhe!“ 

Das alſo war es, was er mir gejagt hätte, 
wenn ich freundlich geweſen wäre! dachte Lore; 
laut ſagte ſie: „Ich freue mich, daß der Oberſt hier 
wohnen wird, dadurch kommt Abwechslung in unſer 
einförmiges Leben.“ 

Nachdenklich ſah die Mutter ihr ſchönes Kind an 
und ſagte freundlich: „An Abwechslung fehlt es dir 
nicht, Lorchen, du gehſt täglich aus.“ Es 

„Iſt dir das zuviel?“ rief das junge Mädchen 
heftig. „Du haſt dein Leben genoſſen, laß mich das 
meine genießen!“ 1 

„Ich habe dich nie daran gehindert, oder doch? 

„Nein, aber du wirfſt es mir vor! Das iſt uns 
erträglich, das tut keine Mutter, die ihr Kind 
lieb hat!“ ; 

Frau von Eiben ſeufzte, ſtand auf, nahm ihr 
Schlüſſeltörbchen und ſagte: „Gute Nacht, Lorchen, 
morgen wirſt du wohl eingeſehen haben, wie us 
kindlich und ungerecht deine Worte geweſen ſind! 

Sie wartete noch einen Augenblick; als aber 
die Tochter trotzig ſchwieg, ging ſie hinaus und rief 
nach dem Mädchen: „Rieke, räume ab, ich habe 
Kopfweh und gehe in mein Schlafzimmer. h 

Frau von Eiben zündete in ihrem Zimmer kein 
Licht an, das brauchte ſie nicht; ſie ſetzte ſich in 
ihren Lehnſtuhl und dachte nach. Hatte ſie ihr 
Leben genoſſen? Ja, aber nicht in dem Sinne, wie 
es Lorchen gemeint hatte. In beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen aufgewachſen, waren ihre Pflichten von 
jeher groß geweſen; das war auch ſo — nach ihrer 
Heirat — geblieben. Sie ſowohl als ihr Gatte 
hatten kein Vermögen, und ihre Hochzeit hatte erſt 
ſtattgefunden, als er Hauptmann erſter Klaſſe ge⸗ 
worden war. Ihre Ehe war ſehr glücklich, jedoch 
von kurzer Dauer geweſen; als Lorchen vier Jahre 
alt war, ſtarb Herr von Eiben, und ſeine Witwe 
betrauerte ihn tief. Zu dem brennenden Herzeleid 
trat die Not; ſie wurde immer größer, obwohl Frau 
von Eiben fleißig für Geld arbeitete. Ach, die müh⸗ 
ſamen Stickereien wurden ſchlecht bezahlt, und das 


„Einige Jahre, verſchiedener Familienverhältniſſe Kind wurde größer und bedurfte mehr; dazu kam 
wegen hat Herr von Wildungen um Verſetzung Krankheit. Frau von Eiben, die ihre Kräfte über⸗ 
gebeten; Herr von Stolz tritt hier an ſeine Stelle.“ ſchätzt hatte, brach zuſammen; um des Kindes willen 
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Kugel hatte die Lunge durchbohrt. Wie verlautet, 
ſoll Furcht vor Strafe die Urſache zum Selbſtmorde 
geweſen ſein 

Poſen, 8. Februar. (Fleiſchvergiftung.) Die Familie 
eines Friſeurs in der Kronprinzenſtraße iſt geſtern nach 
dem Genuß von rohem Hackfleiſch an Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen erkrankt und mußte in ärztliche Behandlung 
treten. Der Reſt dieſes Fleiſches wurde zur Unter⸗ 
ſuchung beſchlagnahmt. 

Poſen, 9. Februar. (Perſonal veränderungen.) 
Regierungsrat Kreidel, Mitglied der hieſigen Ober⸗ 
zolldirektion, iſt vom 1. April ab zum Mitglied 
der Oberzolldirektion in Hannover ernannt worden. 
Regierungsrat Rißmann aus Hannover wird Mit⸗ 
glied der Oberzolldirektion in Poſen. 

Poſen, 10. Februar. (Todesfall.) Heute vor⸗ 
mittag verſtarb nach nur kurzem Krankenlager in 
voller Rüſtigkeit der verdienſtvolle Vorſitzer der 
Poſener Handwerkskammer, der Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Guftan Müller im Alter von 
70 Jahren. Der Entſchlafene wurde bei der vor 
elwa 10 Jahren erfolgten Gründung der Poſener 
Handwerkskammer zu ihrem Vorſitzer gewählt 
und hat in dieſer Eigenſchaft bis zu ſeinem Tode 
mit großem Weitblick und hervorragendem Or⸗ 
ganiſationstalent für die Hebung des Handwerks 
in völlig ſelbſtloſer Weiſe Sorge getragen. Vor⸗ 
her gehörte er mehrere Jahre hindurch dem Stadt⸗ 
verordnetenkollegium als Mitglied an und war 
hier wegen ſeines geſunden, treffenden Urteils 
ebenfalls allgemein geſchätzt. In den verſchieden⸗ 
ſten Berufsorganiſationen, wie der Bauhütte, der 
Provinzial⸗Handwerkerbank, der Oſtdeutſchen Hand⸗ 
werksgenoſſenſchaft, der gewerblichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank uſw. ſtand er an der Spitze und ent⸗ 
wickelte für deren Intereſſen einen ſtaunenswerten 
Fleiß. Ganz beſonders verdient das Eintreten 
des Entſchlafenen für das Deutſchtum hervorge⸗ 
hoben zu werden, ſodaß ſein Tod nicht nur in 
den Handwerkerkreiſen, ſondern in den deutſchen 
Kreiſen unſerer Provinz überhaupt eine klaffende 
Lücke hinterläßt. An den Feldzügen 1866 und 
1870/71 hatte er als Kommbattant teilgenommen, 
er erwarb ſich im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und war außerdem 
Inhaber der Dienſtauszeichnung I. Klaſſe. Seinem 
militäriſchen Range nach war er Hauptmann der 
Landwehr. Für ſeine erfolgreiche Tätigkeit zur 
Hebung des deutſchen Handwerks im Oſten war 
er mit dem Königl. Kronenorden dritter und vierter 
Klaſſe und dem Roten Adlerorden vierter Klaſſe 
ausgezeichnet worden. 

Kolberg, 8. Februar. (Selbſtmord.) Am Dienstag 
erhängte ſich in ſeiner Wohnung der etwa 70 Jahre 
alte Fiſcher Gottlob Albrecht. Die Tat iſt einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung geſchehen. 

Swinemünde, 8. Februar. (Beim Einholen 
von Netzen ertranken) die Fiſcher Franz Schröder 
und Fritz Gehrke aus Heidebrink. Bei der Rück⸗ 
kehr aus See kam ein große Woge dem Boot 
entgegen und ſchlug es voll Waſſer, ſodaß es 
kenterte. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 12. Februar. 1910 f Profeſſor 
Dr. Franz Windſcheid, bekannter Nervenarzt. 1908 F 
Fritz Kraſtel, Mitglied des Wiener Burgtheaters. 1904 
7 Profeſſor R. Maiſon in München, bekannter Bild⸗ 
hauer. 1903 7 Frau Charlotte von Kotzebue in Traun⸗ 
ſtein, bekannte Philantropin. 1902 7 Lord Dufferin, 
ehemaliger Vizekönig von Indien. 1896 T Ambroiſe 
Thomas zu Paris, Opecnkomponiſt. 1894 7 Hans von 
Bülow zu Kairo, hervorragender Pianiſt und Dirigent. 
1880 7 Karl von Holtei zu Breslau, ſchleſiſcher Dichter. 
1837 7 Ludwig Börne, hervorragender deutſcher Publiziſt. 
1809 * Abraham Lincoln. 1809 * Charles Darwin zu 
Shrewsbury, Naturforſcher. 1804 f Immanuel Kant in 
Königsberg, der einflußreichſte deutſche Philoſoph neuer 
Zeit. 1798 F Stanislaus II. Auguſt, der letzte König 
von Polen. 1768 * Franz I., Kaifer von Oſterreich, zu 
Florenz. 1711 * Fürſt von Kaunitz zu Wien, be⸗ 
rühmter öfterreichi cher Staatsmann. 1586 7 Auguſt J., 
Kurfürſt von Sachſen, zu Dresden. 1559 f Otto Hein⸗ 
rich, Pfalzgraf bei Rhein, der Gönner der Heidelberger 
Univerſität. 881 Kaiſerkrönung Karls III. 


raffte ſie ſich immer wieder auf, und um es nicht 
Mangel leiden zu laſſen, verkaufte ſie ein Stück ihrer 
Einrichtung nach dem andern. Als die Not ihren 
Höhepunkt erreicht hatte, fiel ihr durch Erbſchaft 
eine kleine Jahresrente und dies Haus in Wehl⸗ 
heiden zu. 

O, Entzücken ſondergleichen, als ſie an einem 
ſonnigen Märztage ihren Einzug in das grüne 
Haus hielt! In Berlin war bei ihrer Abreiſe 
noch Schnee geweſen und der Himmel grau; hier 
lachte die Sonne, blühten die Veilchen, und an Buſch 
und Baum zeigten ſich ſchwellende Knospen. Wäh⸗ 
rend das Kind auf dem Raſenplatz jauchzend umher⸗ 
lief, kniete die Mutter am Fenſter und dankte Gott 
im heißen Gebet, daß er fie jo glücklich geführt hatte. 

Von Rieke, dem Mädchen der verſtorbenen Ver⸗ 
wandtin, das ſie in ihrem Dienſt behielt, ließ ſie ſich 
dann durch das Haus führen und alles erklären. 

Die Not war gehoben, eine andere Sorge kam: 
Lorchen wurde mit jedem Tage größer, ſchöner, aber 
auch anſpruchsvoll, launenhaft und berechnend. 

Bitten und Strafen, Vorſtellungen und Ermah⸗ 
nungen der Mutter blieben ohne Erfolg; ſie ver⸗ 
ſuchte es mit Güte und mit Strenge, es war nutzlos, 
Lorchen änderte ſich nicht. Sie wurde anmaßend, 
blieb nicht bei der Wahrheit und heuchelte Liebens⸗ 
würdigkeit und Beſcheidenheit vor Fremden. 

Frau von Eiben rang oft in ſtummer Qual die 
Hände; ſo auch jetzt. Sie lehnte den Kopf in die 
Kiſſen des Stuhls und weinte bitterlich. „Ich will 
nicht aufhören, für ſie zu beten,“ flüſterte ſie mit 
zuckenden Lippen; „was ich nicht vermag, kann 
Gott. Wird ſie ſich ihm endlich zuneigen, ſich von 
ihm finden laſſen?“ 

8, Kapitel. 

Der Oberſt von Stolz machte ſchon am folgenden 
Tage Frau von Eiben einen Beſuch; das entſprach 
ſo ganz ſeinem ritterlichen Sinne, die Witwe ſeines 
Jugendfreundes ſollte ſich nicht zurückgeſetzt fühlen. 

Frau von Eiben begrüßte ihn herzlich. „Wie 
ſchön, daß Sie einige Jahre dauernd in Kaſſel 
bleiben, und wie ſchön, daß wir Nachbarn ſind!“ 

Er nickte lächelnd. „Auch mir iſt das ſehr an⸗ 
genehm. Als ich keinen neuen Mieter fand, war 
ich verſtimmt; nun freue ich mich, im eigenen 


oe, 


13. Februar. 1910 Sozialdemokrallſche Verſamm⸗ 
lungen gegen die preußiſche Wahlrechtsvorlage. 1907 + 
Ludwig Brefeld, ehemaliger preußiſcher Handelsminiſter. 
1905 Angriff der Telegraphenſtation Geiſabis durch 
Hottentotten. 1905 f Alphonſe Chaſſepot, Erfinder des 
nach ihm benannten Gewehrs. 1904 Untergang des 
ruſſiſchen Minenſchiffes „Jeniſſei“ vor Port Arthur. 
1903 7 W. Nock, ehemaliger badiſcher Staatsminiſter. 
1897 Friedrich Mitterwurzer zu Wien, berühmter 
Schauſpieler. 1883 + Richard Wagner zu Venedig. 
1820 Ermordung des Herzogs von Berry zu Paris. 
1811 * Marſchall Bazaine zu Verſailles. 1772 Ent⸗ 
deckung des Kerguelenlandes. 1754 * Talleyrand, Fürft 
von Benevent, berühmter franzöſiſcher Diplomat. 1706 
Sieg Karls XII. über den ſächſiſchen Feldmarſchall Graf 
Schulenburg bei Frauſtadt. 1660 ＋ Karl X., König 
von Schweden. 1671 F Benvenuto Cellini zu Florenz, 
hervorragender italieniſcher Bildhauer. 1542 F Katha⸗ 
rina Howard, Gemahlin Heinrichs VIII. von England, 
enthauptet. 


Thorn, 11. Februar 1911. 

— (Kaifereffen und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer.) Auf eine Beſchwerde gegen eine Ge⸗ 
meinde, die für ein Feſteſſen zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers eine Luſtbarkeitsſteuer er⸗ 
hoben hatte, hat ſoeben das Oberverwaltungsge⸗ 
richt entſchieden, daß in dieſem Falle die Steuer 
zu unrecht erhoben worden ſei. Ein Feſteſſen zur 
Feier des Geburtstages des Kaiſers werde in der 
Regel nicht veranſtaltet, um die Teilnehmer zu 
ergötzen und zu unterhalten, ſondern zu dem Zwecke, 
den patriotiſchen Gefühlen und Empfindungen Aus⸗ 
druck zu geben. 

— (Grenzkarten für Kinder.) Der 
ruſſiſche Miniſter des Innern hat jetzt zugelaſſen, 
daß für 14jährige Kinder, deren Eltern nicht 
weiter als drei Meilen von der Grenze entfernt 
wohnen, beſondere Legitimationskarten ausgeſtellt 
werden. Die Kinder können demnach zu anderen 
Zeiten als ihre Eltern die Grenze überſchreiten, 
was ihre Beſchäftigung im preußiſchen Grenzge⸗ 
biete weſentlich erleichtert. 

— (Stenographie ⸗Einigungsſyſtem 
Stolze⸗Schrey.) Nach der jetzt abgeſchloſſenen 
vorliegenden Zählung für 1909/10 umfaßt die genannte 
Kurzſchrifiſchule 1932 Vereine mit 74994 Mitgliedern. 
Unterrichtet wurden im Zähljahre nach dieſem Syſtem 
124 345 Perſonen. Auf Deutſchland entfallen 1785 
Vereine mit 67596 Mitgliedern und 114478 Unter⸗ 
richteten, ſodaß in der Zahl der neugewonnenen Schüler 
das Stenographieſyſtem Stolze⸗Schrey, wie auch in den 
beiden vorangegangenen Jahren, an der Spitze ſteht. 
Außer im deutſchen Syſtem iſt in den Übertragungen 
auf die däniſche, engliſche, franzöſiſche, italieniſche, 
polniſche, ruſſiſche, floveniſche Sprache und die beiden 
Wellſprachen Eſperanto und Ido Unterricht erteilt worden. 
Der Stenographenverband Stolze⸗Schrey gliedert ſich in 
15 Gaubünde und 2 Berufsverbände. An der Spitze 
ſtehen Redakteur Max Bäckler in Berlin und Real⸗ 
gymnaſialdirektor Prof. Wetekamp⸗Berlin⸗Schöneberg. 

— (Strafkammer.) Unter der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls ſtand in der geſtrigen 
Sitzung, bei der Herr Landrichter Heyne den Vorſitz 
führte, der Beſitzer Thomas Szymanski aus Pniewitten. 
Es war ihm zur Luft gelegt, in einer nicht feſtgeſtellten 
Nacht im Frühling 1910 aus einem verſchloſſenen 
Speicher des Vorwerks Dembik vier Säcke Chillſalpeter 
geſtohlen zu haben. Außerdem war er verdächtig, in 
der Nacht vom 1. zum 2. April 1910 dem Abbaubeſitzer 
Flor. Buczkowski aus Liſſewo 4 Schweine und in der 
Nacht vom 7. zum 8. April demſelben Beſitzer 12 
Schweine geſtohlen zu haben und zwar das erſtemal 
durch Zerbrechen des Schloſſes der Tür und das zweite⸗ 
mal mittels Einſteigens durchs Fenſter und Offnen der 
Hintertür des Stalles. Der Angeklagte beſtritt jede 
Schuld. Er ſei Beſitzer eines 138 Morgen großen 
Grundſtücks im Taxwerte von 105000 Mark und have 
zum Stehlen keine Veranlaſſung. Er konnte auch durch 
Zeugen nachweiſen, im Frühjahr 1910 aus Culm in 
genügender Weiſe Chiliſalpeter bezogen zu haben. Für 
den Fall in der Nacht vom 7. zum 8. April könne er 
ſein Alibi nachweiſen. Am 7. April abends reiſte er 
von Kornatowo aus nach Görbersdorf, um ſeinen dort 
untergebrachten augenkranken Sohn zu beſuchen. Er 
will dort den nächſten Vormittag mit ſeinem Sohne 
zuſammen geweſen ſein, ohne die Anſtalt beſucht zu 
haben. Die Anklage baue ſich auf die Ausſagen ſeines 
Schweſterſohnes Joſeph Bruſchkiewicz auf, den er längere 


Hauſe wohnen zu können, in dienſtlicher Beziehung 
etwas unbequem, aber es läßt ſich einrichten.“ 

„Das Haus eignet ſich prächtig zu Repräſen⸗ 
tationszwecken.“ 

„Ja, und das iſt wichtig! Man wünſcht, daß ich 
mit allen geſellſchaftlichen Kreiſen Fühlung nehme; 
ich werde daher viel Beſuche machen und Gäſte bei 
mir ſehen, — leider fehlt meinem Hauſe das Beſte, 
die Hausfrau; darf ich hoffen, daß Sie an ihre 
Stelle treten bei meinen Feſten?“ 

„Gern!“ 

„Sie verpflichten mich außerordentlich durch Ihre 
Zuſage —“; er wollte mehr jagen, doch ſchwieg er. 


Zeit bei ſich in der Landwirtſchaft beſchäftigt habe. Er 
habe ihn wegen Sodomiterei und Ungehorſam geſtraft 
und ſchließlich hinausgewieſen. Aus Rache habe der 
Neffe nun die gröbſten Lügen über ihn verbreitet. 
Dieſer Neffe Joſeph Bruſchkiewicz ſpielte allerdings in 
der ganzen Verhandlung eine merkwürdige Rolle. Bei 
der Vernehmung in Culm machte er über die einzelnen 
Diebſtähle ganz ausführliche Ausſagen: Er ſelber mußle 
mit dem Fuhrwerk auf der Chauſſee ſtehen bleiben und 
warten. Nach einiger Zeit hatte der Angeklagte und 
ein Helfershelfer, den er Lewandowski nannte, in Säcken 
die Schweine angebracht. Lewandowski ſei dann mit 
Raub in der Richtung nach Culm gefahren, während 
Onkel und Neffe zu Fuß nach ihrem Gehöft gingen. 
In derſelben Weile erzählte Bruſchkiewicz von dem 
Beſitzersſohn Klimek. Ein Lewandowski ift von der 
Staatsanwaltſchaft vergeblich geſucht. Bei einer zweiten 
Vernehmung machte Bruſchkiewicz von ſeinem Rechte, 
die Ausſage zu verweigern, Gebrauch. In der geſtrigen 
Haupiverhandlung erklärte er feine ſämtlichen früher 
gemachten Ausſagen für vollſtändig erfunden. Beeins 
flußt ſei er von keiner Seite worden. Da mit den Be⸗ 
kundungen dieſes Zeugen die Anklage ſteht und fällt, 
ſo kam es darauf an, welcher Ausſage desſelben Glauben 
beizumeſſen ſei. Der Staatsanwalt war der 
Anſicht, daß man die erſte Ausſage als richtig annehmen 
müſſe. So detaillierte Ausſagen mit präziſen Zeitan⸗ 
gaben könne ſich niemand aus den Fingern ſaugen. 
Der Alibibeweis im dritten Fall ſei gänzlich mißlungen. 
Die als Zeugen geladenen Angeſtellten der Görbers⸗ 
dorfer Anſtalt Dr. Klarus und Diakonus Gütemeier 
bekunden aufgrund ihrer Tagebücher, daß der Sohn des 
Angeklagten damals zu den Schwerkranken mit Fieber⸗ 
erſcheinungen gehört habe, die nach der Hausordnung 
die Anſtalt nicht verlaſſen dürfen, ſondern beſtändig 
liegen müſſen. Er halte den Angeklagten für ſchuldig 
und beantrage 9 Monate Gefängnis. Von der Unter⸗ 
ſuchungshaft, die durch das Suchen der Staatsanwalt» 
ſchaft nach dem nicht aufzufindenden Lewandowski ſehr 
verlängert wurde, feien dem Angeklagten 4 Monate 
anzurechnen. Der Verteidiger Juſtizrat Feilchenfeld 
ſucht nachzuweiſen, daß das Zeugnis eines Belaſtungs⸗ 
zeugen, der fortwährend ſeine Ausſagen ändere, zur 
Schuldigſprechung unmöglich ausreichen könne. Dieſer 
Anſicht ſchloß ſich der Gerichtshof an und erkannte auf 
Freiſprechung. Eine Erſtattung des Schadens, 
den der Augeklagte durch die Haft erlitten oder der 
ſonſtigen Koſten könne nicht infrage kommen, da das 
Gericht ihn nicht etwa für unſchuldig, ſondern nur für 
nicht überführt halte. 


Thorner Stadttheater. 


„Der Graf von Charolais.“ Trauerſpiel in fünf 
Akten von Richard Beer⸗Hofmann. 

Geſtern wurde eine Neuheit gegeben, Beer⸗ 
Hofmanns Trauerſpiel „Der Graf von Charolats.“ 
Die Aufführung war, in richtiger Würdigung des 
Stückes, den Kammerſpielabenden zugewieſen, denn 
der Verfaſſer hat es durchſetzt mit jener Neger⸗ 
Erotik, die in den Bühnenwerken 150 iſſentlich an⸗ 
ſchen der germaniſchen Liebe eingeführt zu werden 
cheint, um von hier aus dem deutſchen Volke ein⸗ 
Wine zu werden. Auch der literariſche Wert des 

tückes iſt nicht hoch anzuſchlagen. Es iſt kein ge⸗ 
ſchloſſenes Drama, vielmehr ein Dreiakter, auf den 
ein Zweiakter folgt, der mit jenem nur ganz loſe, 
durch Perſonalunion und Gemeinſamkeit der Um⸗ 
gebung, verbunden iſt. Der Dreiakter ſchildert, in 
mehr novelliſtiſcher als dramatiſcher Art, wie der 
junge Graf Charolais wegen Schulden, die ſein 
Vater im Kriege zur Löhnung der Mannſchaft hat 
kontrahieren Pelz von drei Gläubigern bedrängt 
und in tiefſte Betrübnis und Verwirrung ſeines 
Gemüts verſetzt wird, als die Gläubiger — das 
Stück ſpielt in Burgund vor mehreren hundert 
Jahren — die Leiche des Vaters in den Schuld⸗ 
turm ſetzen. Der zweite Akt bringt ein Familien⸗ 
idyll im Hauſe des reichen 1 Rochfort, das 
Geburtstagsfeſt der 18jährigen einzigen Tochter 
Deſiree, das, wie ſchon die Bordellwirtſchaft im 
erſten Akt, zu allerlei Pikanterien Anlaß geben muß. 
Eine Geri 1 801 im 3. Akt endet damit, daß der 
Präſident die Schulden des verſtorbenen Grafen be⸗ 
zahlt und den Sohn als Schwiegerſohn annimmt, 
womit das Ganze einen märchenhaften, heiteren 
Schluß erhält. Vorzüglich iſt der erſte Akt, in deſſen 
Mittelpunkt die Figur des „roten Itzig“ — die wie 
eine Ehrenrettung Shylocks anmutet — 8 iſt. 
Mit Schluß dieſes dramatiſchen Luſtſpiels werden 
die Fäden abgeriſſen und es folgt ein neues Stück, 
eine zweiaktige Ehebruchstragödie, in der noch die⸗ 


ein anerkannt ſchneidiger Solda war, wurde mit 
der Zeit ein kommandierender General, das war 
ſicher. Seine Frau werden! Das war ein Ziel, 
dem Lores Ehrgeiz zuſtrebte. Sie bot ihre ganze 
Liebenswürdigkeit auf, um den Oberſten zu feſſeln, 
war einmal ganz kindliche Demut, das andere mal 
ſprühender übermut, anziehend und wieder ab⸗ 
ſtoßend, voll Aufmerkſamkeit und Lieblichkeit. 
Nichts verfing; er blieb ſich gleich in kühler Un- 
nahbarkeit und ſchien nichts zu merken. 

Die Ritterdienſte des jungen Herrn von Stolz 
ließ ſich Lore mit der Miene einer Königin gefallen. 
Geſchickt wußte ſie ſtets das Geſpräch auf den 


Es würde ihm ſchon gelingen, ſich in zarteſter Weiſe Oberſten zu bringen und erforſchte auf dieſe Weiſe 


erkenntlich zu beweiſen; er wußte ja, daß Frau von 
Eiben in keinen glänzenden Verhältniſſen lebte. 
Lore trat ein; durch die nur angelehnte Tür hatte 
ſie im Nebenzimmer alles gehört, ſie hatte die Bitte 
des Oberſten erwartet und freute ſich ſehr. Der 


Oberſt war ſeit Jahren verwitwet, ein außerordent⸗ 


lich ſtattlicher Herr, der ſie jetzt ritterlich begrüßte. 
Lore wollte ihm gefallen und ſprudelte über von 
Jugendluſt und witzigen Einfällen. — — — 

Als der Oberſt ſpäter zuhauſe ſeinem Sohne 
gegenüberſaß, fragte dieſer: „Wie findeſt du Lore?“ 

„Auffallend hübſch!“ 

„Das iſt ſie; daneben ein Eingel an Güte und 
Liebenswürdigkeit.“ 

Der Oberſt ſah das leuchtende Auge ſeines 
Sohnes, hörte die Erregung in ſeiner Stimme und 
dachte: Stehen die Sachen ſo? Ruhig entgegnete 
er: „Vielleicht iſt ſie das — mir erſchien ſie recht 
gefallſüchtig.“ 

„Nein, nein, das iſt ſie nicht!“ 

„Nun, bei näherer Bekanntſchaft ändert ſich 
vielleicht mein Arteil!“ 

* * 


Lore dachte viel an den Oberſten; ſie traf ihn 
häufig in Geſellſchaften, ſah ihn oft in ihrem be⸗ 
ſcheidenen Hauſe und fand ihn immer netter. Man 


mutmaßte, daß er ſich wieder verheiraten würde. 
Auf eine darauf hinzielende Frage hatte er weder 
ja noch nein gejagt, ſondern ſich lächelnd abgewandt. 
Das hatte Lore erfahren; wie, wenn er ſie wählte?“ 

Der Goldglanz des Kommerzienrats verblich vor 
Namen und Stellung; denn aus dem Oberſten, der 


ſeine Anſichten und Neigungen. Das wachſende 

Intereſſe für den Vater nahm der Sohn als ein 

Zeichen ihrer Zuneigung für ſich ſelbſt und baute 

darauf glänzende Luftſchlöſſer. 
* * 

Der Dezember war da; er hatte die Erde in eine 
leichte Decke von Schnee gehüllt und geringen Froſt 
gebracht. Das war ſo recht ein Wetter, um Feſte 
zu feiern, und in der einſtigen kurfürſtlichen Reſi⸗ 
denz folgte denn auch eins dem andern. Heute gab 
der Oberſt von Stolz ſeinen erſten Ball, zu dem er 
viele Einladungen hatte ergehen laſſen. 


nderen 
5 in die 
ſcheint, 
vielmehr alles der Anlage und Zeichnung des 5 


Given Perlonen auftreten, aber mit 
Charaktern, ſodaß man von einerüberraſchung 
andere geworfen wird, da nichts motiviert er 


ſpiels widerſpricht. Ganz e fi 
Verführungsſzene, die dem Verfaſſer Gelegen ent 
eben muß, die Erotik aus dem Vollen zu schöpfen, 
er Liebhaber wird zuerſt ſchroff von Deſiree 
wieſen. Der iſt hartnäckig und ergeht ſich in. lden 
teuerungen ſeiner Liebe und ſchließlich in wi ah 
Santafien, in denen er, wie Tantris, die unt 15 
üllten Reize der Geliebten, die er unter dem it 
wande zu ſehen erklärt, ſchildert. Dann plötzlich 
er ein ſanftes, frommes Kind, das nur verlangt, 
daß die Geliebte an ſeine Liebe glaubt, un Fi 
ſeligt ſcheidet, als dies gewährt wird. Nur bitte ie 
Deſtree, ihn in den Garten zu begleiten, damit 1 
Nacht ſie ſähe und er ſich dann mit der ine 
von ihr unterhalten könne. Und ſie, das ki 
Mädchen, die zur aden ol Frau und Mutter den 
erſten Kindes geworden, folgt ihm nicht nur in. fen 
Garten, ſondern in die Bordellwirtſchaft! Die wi 
Fehl ahndet der Gatte, Graf Charlais, mit einn 
jo brutalen Härte, gegen die Familie Rochfort, bie! 
emporgehoben, Se an der Echtheit ſeines Gefü It 
feiner kindlichen Pietät auch im Vorſpiel wel 10 
entſtehen. An ſich iſt die Schlußſzene nicht übel u 5 
ibt, nach ſo vielem Anerquicklichen, einen gu 9 
chluß, ohne jedoch die entſtandene Verſtimmung 
noch eine höhere Stimmun überführen 
können. Ihren Erfolg verdankt die geſtrige Dar 
ührung zum größten Teil der vorzüglichen ert 
tellung unter Spielleitung des Herrn Horn. BR 
Cousté war der rechte Vertreter für die Titelrof 10 
nur müßte neben den lauten Ausdrucksmittem 
die er bevorzugt, auch die ſtilleren anwenden, Put b 
Ingrimm, die dumpfe Verzweiflung, die ſtille 
neben dem Grimm und den Wutausbrüchen, Tien 
fein Spiel bereichern und mannigfaltiger geſta ten 
würde. Meiſterhaft war die Darſtellung des „iO en 
Chic durch Herrn Philipp Horn, der neben Penh 
ousts die Bühne beherrſchte. Herr Schubert Aim 
den „Präſidenten“ vorzüglich, beſonders au fen 
Schlußakt. Dem etwas matt gezeichneten „ Al 
Philipp“, den Verführer, wußte Herr Schülrer Mi 
Vorſpiel feſte Umriſſe zu geben, die ſich im Nachſſ 


3 


allerdings nicht feſthalten ließen. Tü fig 
Leiſtungen boten auch die Herren Schäfer a 


„Hauptmann Romont“, Bochum als „Blinden 
Lindemann, der große Fortſchritte gemacht hat, chen 
„Wirt“ und Arendt als „Sekretär“. Die weibli 1 
Rollen waren ebenfalls durweg gut vertr ein 
länzend die Rolle der „Deſiree“ durch Fräu 10 
kaurice, ddurch feines Spiel nicht minder als 1 
die ſchöne Bühnenerſcheinung, welche die Härte ei 
Grafen ins Brutale jteigerte. Ganz vortreff 10 
wurde die Amme“ von Frau Felicia Peſtel lein 
die realiſtiſch gezeichnete „Magd“ von Fräu als 
Häberlein gegeben, während Fräulein Syring er⸗ 
„Frau Wirkin“ keine Gelegenheit hatte, ſtärker hr 5 
vorzutreten. Da auch das Gejamtjpiel vortreſſah 
war und die ſzeniſche Ausſtattung, von Herrn Hi. 
neu gemalt, prächtig war — an der Infeniettier 
war nur auszufegen, daß ein zwecklos hingeſte Hs 
Stuhl im Vordergrund für eine Geite des area 
die Darſteller im Hintergrund verdeckte — ſo den. 
die Aufführung als muſterhaft bezeichnet wer den 
Das in den beſſeren Plätzen gut beſetzte, in ders 
zweiten Nängen er leere Haus ſpendete beſon daf 
nach dem erſten und zweiten Akt lebhaften 399 


Lokalplauderei. 


Auch die Stadtverordnetenſitzung am vergangene 
Mittwoch war wieder von mehrſtündiger Dauer, 009 te 
fie nur eine kurze Tagesordnung zu erledigen beats 
Es ſtanden aber in der Hauptſache weitere Nebenelt 7 
zur Beratung an und dieſe gaben Gelegenheit, fete 
ſchiedene Wünſche und Anregungen auf dem Geb ige 
diefer Verwaltungen vorzubringen, woran fi) eu 
Debatten knüpſten. Bei dem Etat der Straßenreinigl! m 
und Landwirtſchaſtsverwaltung wurde lebhaft über len 
Mängel der Straßenreinigung in den Außenbezſuu 
und namentlich in Mocker geklagt. Demgegenüber fall 
vom Magiſtratstiſch darauf hingewieſen werden, pt 
das Straßenreinigungsperſonal um 5 Mann vermahe 
iſt, womit man den Anforderungen in erhöhtem tel 
zu genügen hofft. Auch kam aus der Stadtverordne det 
verſammlung der Wunſch zum Ausdruck, daß mit icht 
Anſchaffung der verſchließbaren Gemüllwagen ir 
länger mehr geſäumt werden dürfe. Beim Land 


ER; 

Damit hatten die älteren Herrſchaften ihre fte 
erfüllt, wie ſie lachend ſagten, und überließen en 
Jugend das Feld. Die nichttanzenden Halit 
ſaßen plaudernd zuſammen, die Herren po ben 
ſierten in den Nebenräumen bei Wein und Ziget! 
oder machten ein beſcheidenes Spielchen. de⸗ 

Der Oberſt ging aus einem Raum in den an fe 
ren, ſich bald mit dieſem, bald mit jenem > 
unterhaltend. „Überall ſpricht man von im 
Kommerzienrat Arolſen,“ ſagte er zu dem Gehe 55 
rat Ardai, „und ich habe ihn noch nicht geſehe 

„Ex iſt verreiſt, in Amerika!“ u, 

„Wie ich höre, iſt er ein bedeutender Ma 
groß in ſeinem Fach.“ mit 

„Das iſt er!“ erwiderte der Geheimrat afen 
warmer Anerkennung. „Aus kleinen Verhälite on 
iſt er durch Fleiß und Tüchtigkeit in große 5 nde 
men. Ihm gehören Fabriken, in denen 10 er 
von Menſchen lohnende Arbeit finden. Jetzt! Mn 
drüben, nicht nur, um feine dortigen Fabriken gen 
inſpirieren, ſondern auch, um neue Einricht ngen 
kennen zu lernen und neue Geſchäftsverbindu 
anzuknüpfen.“ 

„Wird er lange fortbleiben?“ Wil⸗ 

„Wahrſcheinlich! Er läßt in der Nähe von g in 
helmshöhe ein Rokokoſchlößchen bauen; es 10 


Frau von Eiben empfing, als ſtellvertretende Frühjahr fertig ſein.“ 


Hausfrau, in dem hell erleuchteten, reich mit 
Blumen geſchmückten Saale die Gäſte. Preußen 
und Heſſen unterhielten ſich vergnügt miteinander; 
fie waren ſtolz, dem geeinigten Deutſchland anzu⸗ 
gehören. Durch wechſelſeitige Heiraten war das 
Land zwiſchen den Bruderſtämmen noch feſter ge⸗ 
knüpft. Die ſtramme preußiſche Zucht drückte die 


„Etwa für eine junge Frau?“ det 

„Wer weiß? Arolſen iſt ein kluger Mane ung 
alles Gerede zu vermeiden ſucht. Seine Verlo 
würde gleichſam vom Himmel fallen.“ 

„Ich würde es ebenſo machen!“ räch 

Andere Herren traten hinzu, und das Gen 
wechſelte. Der Oberſt blieb noch ein We duft 


Heſſen nicht mehr, im Gegenteil, ſie fühlten ſich dann ging er in den Tanzſaal. O, mit welcher 


wohl unter derſelben. 


Auf der Galerie ſtimmten die Muſikanten ihre wunderſchön aus; ihre Augen ſtrahlten, und ge 
Inſtrumente, Diener eilten mit Erfriſchungen von ſonſt blaſſen Wangen hatten ein feines 
wonnen. 


einem Gaſte zum anderen. Lachen und Plaudern 
überall. Da ertönten luſtige Fanfaren. Bald dar⸗ 
auf der Einzugsmarſch auf der Wartburg. 


Der Ball begann mit einer Polonaiſe, die der 


Oberſt mit einer Gräfin Trutzlingen anführte. 


Gefolgt von den anderen Paaren, bewegte ſich der 


flogen die Paare dahin! Lore von Eiben die 


„Lieber Welten, Sie tanzen n 
fragte der Oberſt einen jungen Hauptmann. gi 
„Nein, Herr Oberſt, denn eine Polka verma 
nicht zu hüpfen!“ 1 ſſen, 

„Ich werde ein Menuett einſchieben lalſ gie 
meinte gutgelaunt der Oberſt, „dann kommen 


Tanz in zierlichen Windungen durch den weiten zu Ihrem Rechte!“ Lächelnd ging er wei folgt) 


Saal und endete in einem langſamen Walzer. 


(Fortſetzung 


\ 
‚zen Baftsetat kündigte der Magiftrat bereits an, daß wan 


0 au = . wäre fiber die Erwerbsverhältniſſe der Landwirtſchaft,] geheiratet gätte ä i 8 
die 9 9550 größeren Teil des Gutes Schönwalde par⸗über die ſaure Arbeit des Landwirts und über den 5 Haar falſch ne ie date 1 Thorner Marktpreiſe. 
int, e eile verpachten wolle. Nach den Erfahrungen, knappen Lohn, den im beſonderen die Arbeit des Vieh⸗ Erfolg, die Ehe wurde geſchieden vom Freitag den 10. Januar 
zor⸗ macht br mit der Selbſtbewirlſchaftung der Güter ges | züchters findet, ſo würde er ſich von den Hetzern in der Ein franzöſiſcher Reſerveof izier führte als — 
die Aan a zieht man es vor, lieber bei der Verpachtung radikalen Preſſe nicht ſoviel ungereimtes Zeug vor- Scheidungsgrund an, ſeine Frau Ik Frauenrechtlerin Benennung. | niedr. höchſter 
heit haften Zuschuß zu zahlen, als bei eigener Bewirt ſchwätzen laſſen. Die eigentliche „Begehrlichkeft“ ſſt nicht und bemühe ſich, andere Frauen gegen ihre Männer JC bb 
fen. ungewiß Mit einem Etat zu arbeiten, deſſen Einnahmen bei den „Agrariern“ zu finden, ſondern bei dem Groß⸗ aufſäſſig zu machen. Dieſer Grund erſchien dem Weizen 
ge lich der find, ſodaß man nie weiß, wie hoch ſich ſchließ⸗ kapital im Zwiſchenhandel ꝛc., das ſich in aller Stille die Gerichtshof jedoch nicht genügend; als der Mann Agen „ 100 Kilo 1% 19,40 
Be⸗ Bei er uſchuß aus der Kämmereikaſſe ſtellen wird.] Taſchen füllt. Jedenfalls ſieht das Großkapital den 5 beweiſen konnte, he mache die franzöfiihel@erte 2 22.2.2 2... ” 1200 1520 
den regun m Schlachthaus⸗Etat wurde die wichtige An⸗ Handel mit Vieh für profitabler an als die Zucht, Armee lächerlich und ſpreche von Da Hannes Safer men a ne er 5 1440 1580 
zer⸗ ie Eu naeben, die elektriſche Beleuchtung, welche für | denn trotz des Geſchreis, daß die Agrarjer mit dem als von einem Feigling, da entſchied das Gericht, Stroh (Nicht 7 5— 5550 
Ge⸗ Schlacht halle bereits vorhanden iſt, auf die ganze „Fleiſchwucher“ das Volk ausbeuten, will ſich das Groß- einen derartigen. Schimpf brauche er ſich nicht bieten Heu %% OL eo 7 9 
it anft haus⸗Anlage auszudehnen, ſtatt der Gas⸗ kapital, dem es doch ſonſt an Unternehmungsluſt bei zu laſſen. und trennte die Ehe. öch erben # 19,— | 20,— 
10 diefer alle Aufiebe auf die weilere Ausſtattung mit | induftrieflen Gründ icht fehlt, noch immer nicht! Ei itaneri i f Aenne 
jeſer moder weitere Ausſtattung m ellen Gründungen nicht fehlt, n h ine Amerikanerin, Frau Blickensdorf, klagte Weizenmeht!! 5 —— IN a 
[2 ein Schl nen Beleuchtungsart zu verzichten, die für entſchließen, zur Viehzüchterei überzugehen. Da die zu New⸗Park in New⸗Jerſey auf Scheidung, weil Roggenmehl : „ Ta m 
b et der gro achthaus ſicher den Vorzug verdient. Nachdem politiſche Agitation im Zeichen des „Agrariertums“ ſteht, ihr Gatte während der vierjährigen Dauer ihrer Bro 2½ Kilo[ — 50 I 
u nun fi Be Umbau des Schlachthauſes vollendet ift, tritt | kann es nicht Wunder nehmen, daß auch das Faſchings⸗ Ehe noch nicht ein einziges Wort geſprochen Habe, Rindfleiſch von der Kelle 1 Kilo 1,40 1,60 
100 Schlach die Fleiſchermeiſler die neue Erhöhung der treiben manche Anklänge daran zeigt. So veranſtaltete[ Während ihrer Brautzeit ſprach er ganz fließend 0 e = 1.20 1,30 
ine Hausgebühten ein, die aber im ganzen doch nur der Thorner Liederkranz am vergangenen Sonnabend und normal, und jetzt konnte ſie allerhöchſtens ein Kalbfleiſch . RE Meg a 1,20 1,60 
des ausſa ng auf das Pfund ausmachen. Ob die Vor- ein Bauern-Koſtümfeſt, bei dem es fröhlich herging. | Kopfſchütteln oder Nicken von ihm erreichen. Sie Hane —* 2 „ 1,20 | .1,50 
den 5 an des Dezernenten des Schlachthauſes, daß von | Die Schar der „Bauern“, welche die prächtigen Räume | hatte ſchon alle möglichen Mittel verſucht, um ihn Gela i e e EN ” 410 1,20 
gen Fleiſchpre Erhöhung der Gebühren eine Steigerung der des Artushofes füllten, war fo groß, daß man auf die zum Reden zu bringen, hatte ihn zuerſt geliebkoſt Schmalz )VV WERBEN 6 Ele 
net ine Preife nicht zu befürchten ſei, ſich erfüllen wird? Gedanken kommen konnte, unferer Stadt drohe eine ihm dann angebranntes Eſſen vorgeſetzt und ihm Butter e 25 190 | 2.60 
10 noch ue Debatte gab es zum Schluß der Sitzung „agrariſche“ Invuſſon. Ein „agrariſches Feſt“ in Thorn den Kaffee verſalzen, und als alles nichts half, ihm Eier Schock. 4 — |. 560 
10 welche er die Eingabe der Anlieger der Hofſtraße, — mußte das nicht den „Agrarierkoller“ des Thorner ſogar Nadeln in ſein Stuhlpolſter geſteckt. Aher Krebſſee 2.0. 5 — — 
ife nlieg, nachdem das Gericht erkannt hat, daß fie dle demokratiſchen Blattes ſteigern? Und neue Wutaus- auch dieſe Tortur blieb ohne Erfolg. Da ſie alles Aale J FF 
ind oſſdäertoſten noch nicht zu zahlen haben, weil die brüche hat ſich das demofratifhe Blatt auch in dieſer durch Zeugenausſagen beweiſen konnte, wurde ihr ee 5 a 5 —,80 | 1,20 
ten mguſche als eine fertig ausgebaute Straße noch nicht] Woche wieder geleiſtet. Vor allem fühlte es ſich durch] Wunſch erfüllt, und ſie konnte ſich nun nach einem Se 2 RN . io 
ng, ini Ben iſt, nun gegen ſoſortige Zahlung um eine unſeren Artikel getroffen, in dem wir darauf hinwieſen, redſeligeren Lebensgefährten umſehen. Kärduſchet!!:! Mr 5 1.60 —.— 
‚a er Ma auf die Hälfte der Koſten eingekommen ſind. daß feine fortgeſetzte Hetzagitation die Einigkeit der In einer anderen amerikaniſchen Eheſcheidungs⸗ Barſcheee:e „ 80 | 140 
ar und vo agiſtrat fteilt ſich zu dieſer Forderung ablehnend deutſchen Parteien für die nächſte Reichstagswahl ge⸗ klage n nach „Tit⸗Bits“ auch der Phonograph gander FFF an lei 
er in RR auch mit Enlſchiedenhelt diefen Standpunkt | fährden müſſe. Über unfere Frage, ob nicht wenigſtens eine Rolle. Die klagende Gattin produzierte vor | Karpfen „ 5 2.— —.— 
I der S ebatte, ebenſo entſchieden trat man aber aus die leitenden liberalen Kreiſe Thorns ein Verantwortungs-] Gericht eine phonographiſch fixierte Liebeserklärung e „„ 9 —,80 | 1,20 
lle, ein fabtverordnetenverfammlung für die Einigung | gefühl dafür haben, daß die Hetze des Blattes den bis- des Beklagten an eine andere Dame, Da half Heal . „ = Sup 
n, macht nd während man vom Magiftratstifh geltend herigen Erfolg der deutſchen Sache in unſerem Wahl⸗ natürlich kein Leugnen — der Beweis war er⸗ Funden e en rin: 25 
ven fc 5 daß kein Präzedenzfall für andere Anlieger ges kreiſe bedroht, ſetzt es ſich leichtfertig hinweg. Freilich, drückend. I n: „ 120 1.85 
Zu 9 werden dürfe, war man in der Gtadtverord- wie kann man erwarten, daß das Thorner Hetzblatt, 6˙EQ M; ee 1 ter = | -— 
105 erg lleſammlung der Meinung, daß in dieſem beſon⸗ welches der ernſthaften Behandlung einer Sache über⸗ Je 5 Petroleum mn N 15 —18 
ten werde egenden Fall wohl ein Entgegenkommen gezeigt haupt kaum fähig iſt, zu würdigen vermag, was für die Man nigfaltiges. Spiritus e 1 190 
ten Wurauf Onne, ohne daß ſich andere Straßenanlieger | deutſche Sache auf dem Spiele ſteht, wenn die Einig⸗ Benaturiert). ) a —,32 | —,85 


riß Stantbedernen könnten. Bei der Abſtimmung war die keit der deutſchen Parteien unterminiert wird? Die (Thyſſen Vater und Sohn.) Das] Der Markt war ziemlich beſchickt. 


yab Yalten otdnetenverfammlung i i Hälft e- leitenden liberalen Kleiſe Thorns aber werden der in Rüdersdorf bei Berlin, der Beſitzung], Es kosteten. Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen 
5 t F. 105 g in zwei Hälften ge⸗ leitende . a 8 in, ! ( 4 a 

in | ; a einem Plus von 2 oder 3 Stimmen ergab ſchließlichen Beantwortung diefer Frage nicht ausweichen Thyſſens, ausgetragene Piſtolenduell zwiſchen We8toßt 9 2 = N ra 155 Ba 
ih M Mehrheit für die Ablehnung der Eingabe. können oder wollen fie die Konſequenzen der Hetzarbeit |} 15⸗Milli 30 T Sal 1 ee „ del g . 
im an wird ni ie 2 9 ) . 0 5 f dem illionen⸗Schuldner Auguſt Thyſſen ] Salat Köpfchen —.— Pf., Spinat — Pt. das Pfund, Peter 
Mi Waltungs nun ſehen, wie die Entſcheidung des Ver⸗ ihres Organs tragen? In ſeiner Antwort auf unfern junior und feinem früheren Generalbevoll⸗ filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
9 e Begiun gerichts in dem neuen Verfahren ausfällt. Zu] Artikel wendet das demokraliſche Blatt wieder den alten | Une, 22 80 8 5 8 Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
199 der Sitzung hatte Herr Bürgermeister Stacho. Trick an, den Vorwurf der Fälſchung von Berichlen, mächtigten Dr. Borchardt iſt, wie bereis ge- Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerreltig 10—30 Pf. d. Stange. 
9 wig eine ö = 9 Bürg j £ 5 . 2 N m 8 

het ganges 5 Erklärung zur Angelegenheit des Ab- den es ſich verdientermaßen zugezogen, gegen uns aus⸗ meldet wurde, unblutig verlaufen. Die Apfel 10—30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,00 Mk. 
b 95 


Oberen mer Anzahl Schülerinnen von der ſtädtiſchen 


0 zuſpielen. Wir haben Gelegenheit gehabt, klipp und tlar Gläubiger Auguſt Thyſſens jun. können alſo d. Otzd, Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,50 — 6,00 Mk. 
ädcheuſchule zur Weniſcher'ſchen Privat- . 


Ri 8 Ya das Stück, Enten 4,50— 6,00 Mk. das Paar, Hühner 
Blatt 5 Ri 5 22 „ 5 D 
, aufaimen; ihre Gtinmung Dürjte|ate 115-250 Dit das Gtig Süpner huge Mt 
deshalb mit einem Bıogeb, auf den wir bis heute aber ſich noch mehr heben, wenn fie vernehmen, | —— Mk. das Stück, Rebhuhner —— Mt. b 
vergeblich gewartet haben. Bei deu letzten Debatten] daß der Zwiſt zwiſchen den beiden früheren 


im Parlament wurde konſtatiert, daß die Sozialdemo⸗ 5 ami i i Bromberg, 10. Februar. Handelskammer ⸗ Bericht, 
5 ſich immer mehr m einer reinen Schimpfer⸗ un) N AN N Samiltenzwift EN: Haufe Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand 
Verleumderpartel auswächſt. Das ift nur zu richtig, Thyſſen günſtig beeinflußt hat. 1 Wie man und bezugfrei, 196 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
aber es gibt bürgerliche Agltatoren, welche ſich die hört, hat Herr Thyſſen jun. Berlin verlaſſen, bean a bezug 12 at, 99 0 e En, 
ſozlaloemokraliſche Sumpf» und Verleumdungelallit um ſich zu ſeinem Vater ü begeben. Eine braud⸗ und herugftel, = Mk., BEN Qualitäten Ai 
vollſtändig angeeignet haben. Zu ihnen gehören die Ausſöhnung zwiſchen Vater und Sohn iſt zu Notiz. — Roggen unv., 123 Pf. holländiſch wiegend, gut 
Politiker vom Schlage des „Berliner SIR, und erwarten; die Wege hierzu ſind von dem e e 1 121 755 holländiſch Burn: 
einer Ableger in der Provinz, unter welchen das Thorner 1 I. geſund, 14 „ do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
e Blatt 519 10 rühmlich eng langjuyrigen Freunde der Familie, dem be⸗ 130 Me, do. 116 Pfd. bolländiſch wiegend, gut ge⸗ 

e e , , uer Ya, = Bere a 
ele ze Tea 90 Dolmne ie ent r dorf, in mehrjährigen Bemühungen vorbe⸗ Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 

7 2 ei 5 f K 148156 Mk. ö i ! 5 
Viktoriapark die Saharet auf. Ber Ruf der leitet worden. Eine der Hauptbedingungen | Konfum Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg 
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als 

en klärunenſchule abgegeben, n i Er⸗ 
ru „ nachdem feine erſte r 

ei einge dla Gegenſtand der Erörterung in Zeitungs⸗ 

1 5 Stachowi > gemacht worden war. Herr Bürgermeiſter 

des er auf die hielt feine früheren Angaben aufrecht, indem 

lich du, daß di ache noch näher einging, er fügte aber hin⸗ 

m Weniſche le guten Leiſtungen der Privatſchule des Frl. 

‚in Beſtehen Nur anzuerkennen ſeien und daß man das 

5 wert halt dieſer Privatihule für durchaus wünſcheus⸗ 

er ſtreichen en müſſe. Dieſen Satz möchten wir unter⸗ 
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1, Die Wentſcher'ſche Pri ird immer 
au entſcher'ſche Privatſchule wird 

x Entlaſtung der ſtädliſchen ee dienen, ſodaß es 
utereſſe der Stadt liegt, wenn die Privat⸗ 
zes Frl. Wentſcher gedeiht, und auch die Bürger- 
5 11 dem Beſtehen der Privatſchule interejliert, 
enlſprich, d immer Eltern geben, deren Wünſchen es 
bier een, daß noch eine zweite höhere Mädchenſchule 


Töchter tiert, wenn fie aus irgend welchen Gründen ihre „Königin des Tanzes“ iſt noch immer bedeutend für eine Verſtändigung ſoll der Bruch mit 7. TAomauter 
derselben aht in die ſtädtiſche Anſtalt ſchicken fie oder aus genug, um in den Propinzſtädten die Häuſer zu Dr. Borchardt geweſen ſein, der nun in aller ss Grad ohne Sack 8,90 — 9,00. Nachprodukte 75 Grad 

hung z erausnehmen wollen. — Der öffentlichen füllen; die glutäugige Auſtralierin hat ſich auch Deutlichkeit vollzogen iſt ohne Sa. 7,05—7,15. Stimmung: ruhig, Brotrafſinade I 
die 5 ſolgte noch eine geheime Sitzung, in welcher noch Geſchmeidigkeit und Anmut des Körpers genug : N Nah⸗ ohne Faß 19,00 —19,12¼½. Kriſtallzuner 1 mit Sack —— 
wahl miflion für die Vorbereitung der Bürgermeilter- bewahrt, um mit ihrer Kunſt noch weiter Bewun⸗ (Strafverfahren wegen a h- Gem. Raſſinade mit Sack 18,75—18,87¼½., Gem. Melis I 
tej ren Bericht erſtattete. Man ſetzte darauf die be⸗ 


sn derung zu erringen. Immerhin ift die Saharetſrungsmittelfälſchung.) Als Folge mit Sac 18.25—18,37½. Stimmung: ruhig. 
den Beiheeteilte Liste den gur engeren Wahl zu ſtelen. ſchon ein Stern abnehmender Größe. In der Zeit der durch Backamargarine verurfachten Er⸗ 


„ueber feſt. Es ſind fünf Herren, weiche ſich in 


eden n ihres größten Glanzes blieb ſie für die Provinz er ; 75 äftsführ . a N PL > 
10 feln wien Tagen den Stadtverordneten wieder vor⸗ unerreichbar, da fich dite Groplänte um ſie riſſen. ae it 1 55 den e en der Wetter Ueberſicht. 
1 wird nn erden. — Nach Erledigung der Nebenetats Dann erſchien ſie vor drei Jahren als Gaſt auf der Firma Mohr u. Co. zu ona⸗Ottenſen J. der Deulſchen Seewarte. 
m ein gere gan in nächſter Stadtverordnetenſitzung der ft ieee "6 1 et in e iſt H. Mohr von der Staatsanwallſchaft Anklage Hamburg, 11. Februar 1910, 
ut Daupletat zur Beratun elangen. Der ſſie diesma on recht beſcheiden in einem kleineren if: Ar i 5 r RR ee EU TER 
95 Nn f es Heu ele hat Fre Iffenllich ausge- | Enſemble „des Königsberger Apollotheaters ge⸗ 1 eee e d a Name der | „ 3 8 Ey 85 88 
110 aufweiſt Da er eine Mehrausgabe von 60 000 Mark kommen. Im Schützenhauſe fand der Antiſpiritiſt nung geh geg s Ang Beobahtungs- |E 8 = Wetter 25 8215, 
y auf dell bauptſächlich infolge der Mehraufwendungen Stuart Lancourt, unter welchem Pfeudonym der mittelgeſetz erhoben worden. Die Verhand⸗ Station 8 * RE N 8 8 35 8a 
7 nächte ne Gebiete der Schulverwaltung, jo iſt für das deutſche Zivilingenieur Seydler auftritt, an zwei lung wird Ende März oder Anfang April 1 8 
In ſteuern u telahr mit einer Erhöhung der Kommunal⸗ EDEL BEER SHE 81 0 Sende hat ſich ſtalltfinden. a Borkum 762,8 S Dunſt — 2 0 764 
he vermeide rechnen, die ſchon im Vorfahre nur knapp zu 9785 ufdeckung er ſpiritiſ iſchen Schwindeleien zur (Der Verſtorbene als Stadt— Hamburg 764,3 O SO heiter — 4 0 765 
n inen geweſen iſt. Eine neue Einnahmequelle will[Avſgabe gemacht; er geht allen Medien zu Leibe 5 5 Swinemünde 765, S9 wolkenlos — 4 | — 767 
ob Alea der Ergänzung der Luſtbarkeitsſteuer durch eine und hat auch die bekannte Anna Rothe entlarvt. verordnetenwähler.) Die Straf⸗ Neuſahrwaſſer 7658 — bedeckt 0 — 767 
he wir die er erschließen und eine weitere Steuereinnahme 15 5 den a ben malte id 1 1 kammer in Düſſeldorf verurteilte einen An⸗ Hache 0 
a duſten 9 er zuwachsſteuer, bilden, beide neuen Steuern ra a al il Ale ſtreicher, der unter dem Namen eines ver- Berlin 264.7 NW Gdbedeckt — 5 0 766 
K ecken aum ausreichen, um den Mehrbedarf zu 1 x raporte der Sptriti 17 a i j Dresden SD — 5 01767 
I Mr die Gewiß scheint alfo der Steuerauſſchlag, es in erklärte, alles verblüffend einfache Tricks. Der Be⸗ ſtorbenen Bäckermeiſters bei der Stadtver⸗ Breslau 1006 SE Auf 6 0 758 
10 N 95 Stage, wieviel Prozente er beiragen wird. 11 fen e e erntete auch in ordnetenwahl gewählt hatte, wegen Wahl⸗ Bromberg 706,6 0 wolkenlos —11 0 768 
N dom gelt des Ofttanals vom Spirdingſee nach | Dorn ne haften Beifall, — Mhyſtiſche Zuſammen⸗ yergehens zu drei Tagen Gefängnis. Meg 765,5 SSO heiter 0 0766 
7 5 ile zo; er Kanal mündet beim Buchtafort, in deu Ale pflegt der Menſch ja gern zu konſtruieren. Frankfurt (Wall) 7682 S Nebel — 9 9766 
ch 9 durch Bei Drewenzmündung und Eiſenbahnbrücke — N22 i man auch jetzt wieder von den Folgen Nee 766,5 Sn welt: 5 = 9 100 
ei dalerode ſtalf Berſammlung, die in dieſer Woche in Peligefahr in lien dreh e ee x SR Humoriſtiſches. Zugſolte 9287 WER helbbedect 11 0529 
10 7 0 tigkeit ad Tale e debe en en pere Peſt auf Europa iſt naheliegender als ont, weil (Ein trauriges Ende.) „Die Verleger N) 107,1 55 1 5 
eſchelskammer, d ; 5 in die die ſibiriſche Eiſenbahn als Einſchleppungswe f f it befriedig e 1040| W paltenlos . 
en N „ der ſeinen Namen mit Macht in die [s: 710. : AR eg wollen jetzt meift Novellen mit befriedigendem Schluß, le d'Aix 765,1 — Diunſt 5 0764 
Poiefige des Oſtkanals hineinarbeilet. Nachdem Heri Warſch 1 Un 15 e e nlinie Berlin⸗ vielleicht haben Ihre Sachen deshalb keinen Erfolg.“ — Paris — a — 3 
we bunte de. lers das Geſamtprojekt fertiggeſtellt hal, a de Grenze und 05 10 01 Aa en f „Ja“, meinte der junge Autor mit wehmütigem Lächeln, | Bliſſingen 762,8 S S W Dunſt 2 0 768 
en, eſchluß, der einmütig erfolgte, gefaßt wer⸗ eee ſo können die Nachrichten von i ichlen nehmen alle ein ſehr trauriges Ende | Chriſtianſund 759,9 SW wolkig 3 0758 
te d 9 gte, gefaß meine Geſchichten neh ſeh 9 
f Prüfu ntwurf nunmehr der Staatsregierung zur dem Umſichgreifen der Peſt in Aſien auch uns nicht me Papierkorb.“ Skagen 764,6 S W bedeckt 1, 0 765 
an dudiel 9 vorzulegen. Damit ift freilich noch nicht all⸗ gleichgültig am, „Für den allgemeinen Gejund-| E 11 2 0 end.) Sie: „Was backen wir denn | Kopenhagen 76,5 O Sd bedeckt 0.101206 
ms Siep, „lteimt um: 1 1 „ heitszuſtand it es zu begrüßen daß das milde (En ſpreche ir 5 87 „Stockholm 766,8 OSO Schnee — 2 — 766 
15 Dletenbemm K e e nal feuchte Winterwetter, welches an vielen Orten nun zum Feuerwehr⸗ Verbandstag?“ — Er: „Natüre] Haparanda 767,0 S Schnee —10 | — 767 
z rich Us „und, wie err Kommerzienrat N len; 5 7 lich Spritzkuchen!“ 511 =>; 2. — SCHE 
hatte: Winde naive Frage eines Ofteroder Herin be⸗ ne gehört at, S fein uber a aus Sl. Petersburg 7710 8 See Al Dizz 
il 150 dariı ee Bau beginnt, wird manchem, der ſich haben wir eine kernige Kälte, die bis auf 10 Grad Gedankenſplitter Riga 769,1 S wolkenlos —16 0 700 
f Rdn. mann r Kopf 0 015 geſtiegen ift. Auch Schnee iſt in ſo reicher Menge 3 : . p 3 SAUREN 109 nahe Nebel — 8 0 757 
1 ; dent iſt an e iwie ost Ban 111 es gefallen, daß in dieſer Woche au einigen Eiſenbahn⸗ Zum reichen Freunde wirſt du meiſt nur gehn, N 10 1 0 N . dedent 2 0779 
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| 86 die 1 5 Volücung ſtellen wird. Die gewählte Linie 
il⸗ ä Der llömeter rzug hat, auf zwei Strecken von 68 und 


Fonderbare Scheidungsgründe. 


g in ziemli i ü i ings⸗ i 

ne | ee e 
lie 15 t Thorn grope Vorteile bringen, die dann di Eigentlich war es nur die „Humpelrock „Mode, via Haburg einige Probeſendungen iriſcher Full⸗ eringe an. 

et egen wird enzungspunkt zweier großen Waſſerſtraßen die eine früher glückliche Ehe auseinander brachte. Der Fisch war ſehr groß und nur keilweiſe mit Milch und 


oſtpreußerd, ſodaß i 

ka breußi außer dem ruſſiſchen Holz auch das 

ng Han, ide nebſt anderen Broduften zu uns gelangen 

Aundels And erfreuliche Ausſicht auf Belebung unſeres 
Vet unſerer Induſtrie. Thorn wird dadurch 


Eine elegante Dame ſchla lich in den Kopf geſetzt, Ro ü i i 

8 A 1 ’ gen gefüllt. Er fand daher keine Beachtung bei den 
ſich der Mode zuliebe ſchlank zu machen. dies war hieſigen Käufern und dürfte kaum weiter hier zugeführt 
ihr auch gelungen, aber um welchen Preis! Sie werden. Das Geſchäft geſtallete ſich hier ſonſt recht lebhaft. 
wurde magenleidend, ihr früher roſiger Teint ward Es waren größere Händler aus Rußland und Po en nach 


fklür binder und kr 


ich St erde : rau, und ihre Liebenswürdigkeit machte ei - bier gekommen, um ſich noch paſſende Partien für den Faſten⸗ Epilepſie. In der Pre e mehren ſich in letzter 

A Ihn! Noffut, 0 1 5 e anten e ange Heftigkeit und Reizbarkeit Platz 5 Ihr bedarf auszuſuchen. Die erſte Hand war jedoch faſt geräumt Zeit die Mitteilungen über wichtige Erfindungen 

af Srücı, er geftalten 110 9 9 een eat Gatte perſuchte es mit Güte und Strenge ſie Ban und konnte daher nur aus zweiter Hand noch paſſende Ware auf dem Gebiete der praktiſchen Heilkunde. Noch iſt 

9 wür 5 ird. aß Graudenz nicht die ihrem falſchen Wege abzubringen. Als nichts half gehandelt werden. Es gingen namentlich Matfulls und die Bewegung nicht zur Ruhe gekommen, die die 
Ni 5 


3 I 3 x Matties i und halben Tonnen, fer: el and. | Err; F 
leitete er die Scheidungsklage ein, welcher der Bol ran Er Shten aus den Aentde . ies licher r hervorgerufen hat und 


Richter auch ſtattgab. Als Scheidungsgrund galt, lad äußerſt Die Tendenz des Marktes ſchon hat ſich ärztlicher Erfindungsgeiſt des bisher 
daß die Frau ſich durch abſichtliche f keit belot "unverändert Tel Man notiert heute’ [0% Waggon ziemlich vernachläſſigten Gebietes der Epflepſtebe⸗ 


d, läßt ſi eben der Thorner Handelskammer ernten 

ie ficht ihre Rech zuverſichtlich erwarten, ſolange die Weichſel 

12 met Natur ändert und nach Bromberg hinauf⸗ 
r 


90 beſern fo 90 age von Thorn dagegen iſt von den Ordens⸗ 


eſten e glückli 5 körperlich und geiſtig zugrunde gerichtet hatte. Danzig, per Tonne verzollt: Trademark Matjes 30 Mk., handlung bemächtigk. — Das Hauptverdienſt ges 
len bierher 6 0 daß auch der Oſtkanal am Ein verarmter Adliger hatte 11 5 Wappen⸗ Trademark Mattfulls 3 Mk., deutſche kleine Voll in Schotten⸗ bührt nach dieſer Richtung dem namhaften Spezfal⸗ 
ich der Auen Hei hit wird. ſchilde durch die Heirat mit einer reichen Witwe tonnen 38 Mk., deutſche prima Voll in Schottentonnen 39 Mk., arzt Dr, Alexander Szabo, dem es nach 
ge deiſchteue en zaber intereſſanten Beitrag zur Frage neuen Glanz zu verleihen verſucht. Nach der Hoch⸗ Zintbandlonnen 30 Mk, Croma Sarge Agle g debe, langjährigen Forſchungen gelungen iſt, ſein Heil, 
11 ſelle Niehmarktbaß liefert die Rachricht, daß die Don- daß erkannte die junge Frau zu ihrem Schrecken. holländ. Ihlen 3233 Mk, Sloeſet Iglen 3 39 mt, verfahren derätt zu vervollkommnen, daß er mit 


1 Dio anf, welche alljährlich ihren Aktionären 
ie datei. dende beſchert, in dieſem Jahre 17 Prozent 
lend die Hei rozent! Und da ſoll man nicht glauben, 
gen ift? eiſchteuerung dem Zwiſchenhandel zur Laſt zu 
Wenn der Städter etwas näher informiert 


ihr Gatte eine Perücke trug und fein Kopf ſo 32 Mk. per „ Tonne. Sbdeſettheringe zum Ränchern Hilfe desſelben bei ſchwerer Epilepſie ungeahnte 
kahl wie eine Kegelkugel war. Aus dieſem Grunde ð t ð v - 0 1 Heilerfolge erzielt. Nähere Auskunft auf Anfragen 
klagte fie auf Scheidung Sie beſchrieb vor Gericht damdarg, 10. Februar. Mübol feſt, verzollt 61,00. Von Patienten oder deren Angehörigen erteilt die 
das Entſetzen, welches ihr ein kahler Kopf einflöhte, | Kaffee ruhig. lümſaz —,— Sack. Pelroteum amerit. ſpez.] Ordinationsanſtalt (Budapeſt, V., Große Kronen“ 
und beteuerte, daß ſie ihren Gatten nie und nimmer Gewicht 0,800° loko feſt. 6,50. Welter: ſchön. gaſſe 18) 


lll 
Voſtempfohlen, 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 
rr 
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Leese ge Al 


Kummischule 


werden unter Garantie nach 


allerneueſter Methode 

beſohlt und S ul meh an 

jeder Art Schuhe werden jauber und 

dauerhaft in drei Stunden billigſt aus⸗ 
geführt. 


J. Krzyminski 


Schillerſtraße 19, Laden. 


Mohlkahrts-Geldlotterie. 


Hauptgewinne: 


70 000 Ml., 40 000 Mi., 
30 000 Mk., 20 000 Ml. u. 


Ziehung am 17. u. 18. Februar. 

Originalloſe A 4 Mk. Porto und 

Liſte 30 Pfg. 3 Originalloſe inkl. 
Porto und Liſte 11,50 Mk. 


8. Abramowicz, 


Poſen O. 61, 
Haupt⸗Lotterie⸗Bureau. 
Es werden nur die beſtellten Loſe 
verſandt. 


Agent 


für nn Age! Artikel der 
Nahrungsmittelbranche geſucht, der 
Kolonialwarengeſchäfte und Kantinen ꝛc. 
regelmäßig beſucht. Adr. nebſt Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter 1837 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Repräſentabler, 
rühriger Platzvertreter, 


dem kleines Kapital zur Verfügung ſteht, 
für Thorn nebſt Umgebung zum Ver⸗ 
triebe eines patentierten Artikels an 
Stahlwaren⸗, Haus» und Küchengeräte⸗, 
Luxuswaren⸗ Drogen- und Parfümerie⸗ 
Geſchäfte zꝛc. geſucht. Ausführliche An⸗ 
gebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit 
an Rudolf Mosse, Leipzig, unter 


L. D. 890. 

Schriftl. Nebenerwerb Arbe Be; 
gratis. Internation. Adreſſen⸗Bureau 
E. Blunck, Hamburg 26 


Gründl. Unterricht 


wird im Klavier⸗ und Violinſpiel, in 
Harmonielehre und den Elementar- 
jächern erteilt. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der ſtelle der Preſſe . e“. 


nne als Buchhalter. 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 


Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp.gr. 
Dir. P. — —— — 104-Lind. 


> Wohnungs gehalt a2 5 


Suche per face 5 tüchtigen, 
heirateten, evangel. 


Inſpektor. 


Anfangsgehalt 600 Mk., exkl. Wäſche. 


Ibers, 
Traupel bei Freyſtadt Wpr. 


unver⸗ 


Tüchtige Bautiſchler dau der Sei 


ſchäftigung ein I. Mondry, Tiſchlermſtr., 
Gerechteſtr. 29. 


Tüchtige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, iſc 


iſchler, 


welche polierte und 5 0 Arbeit 
ſauber ausführen können, und 


Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei gu⸗ 
tem Verdienſt. 


Süchſiſche Wallonſehri Werdan. 


2 Lehrlinge Lindemann, 
in Brückenſtraße 36. 


abſolut Ml. 


ME. 30 000 000 4% Baheriſcher Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Anlehen, 


20 000 000 4% Bayerisches allgemeines 


Anlehen, 


beide unkündbar bis 1. Mai 1920. 
Zeichnungzpreis: 101,50 0%, 


Zeichnungen, die wir bis zu zum 13. Februar cr. erbitten, 


vermitteln wird koſtenfrei. 


Norddeutsche 


Gegr. 1855. 


Niedrige Prämien. 


ö Man verlange 
ausdrücklich: 


Peänl = Rentiers 


. — 


Magdeburger 
Lebens: Versicherungs: Gesellschaft. 


(Alte Magdeburger.) 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherung. 


Fabrikation alleiniges Behelmniss der en 


H.UNDERBERGÄLBRECHT 


Hoflisferont Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm Il. 


amRathhausein RHEIN BERG am Niederrhein; 
Gegr. 
Anerkannt bester Bitterlikör! 


24 Preis-Medaillen! 


Underberg - Boonekamp. 


Creditanstalt, 


un 


Gegr. 1855. 


Günstige Bedingungen. 


Vorteilhafte Gewinnbeteiligung, —— 
Versicherungsbestand Ende 1910 ca. 322 Millionen Mark, 
Summe der Aktiva ca. 144 Millionen Mark, 

Bisher an Versicherte bezahlt ca, 98 Millionen Mark. 


Vertreter für Thorn u. Umgegend Herr Kaufmann Emil Weber, 
Mellienstrasse 78. 


1846. 


erhalten von erſtklaſſiger Ge⸗ 
ſellſchaft für Vermittelung von 


e aller Art (Feuer, Leben, Unfall ꝛc) 


hohe 


Proviſionen, SE 


eventuell Uebertragung des Jukaſſobeſtaudes. 


Strengſte Diskretion zu eſichert. 


Gefl. Anerbieten befördert unter U. E. 845 


die Aunoncen⸗ Expedition Juvalidendank, Königsberg in Pr. 


2-3 Schneidergeſellen 


können ſich ſofort melden. Schneidermſtr. 
Jankowski, Breiteſtraße 37. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 

erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski. 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Einen Fferbepſeger 
Kutſcher 
und Laufburſchen 


Thorner Brotfabrik 


Carl Strube. 


Lehrlinge 


werden unter ane Bedingungen 
Er eingeſtellt. J. Krzy e 
Schuhmachermeiſter, Schillerſtr. 1 


Zweite Buchhalterin 


(Anfängerin) ſofort geju dt 
Angebote unter G. II. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e eee 


die gewillt iſt, auch in der Expedition 
meiner Samenhandlung mitzuhelfen, für 
ſofort oder ſpäter geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen erbeten. 
Carl Mallon, Thorn, 
Tuch⸗ und Samenhandlung. 


Junge Dame 
für Kaffe und Buchhaltung für Kolontal- 
warengeſchäft geſucht. Angebote mit 
Gehaltsangabe unter S. A. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
welche das Wäſchenahen 
Damen, gut erlernen möchten, können 
ſich melden bei 
Frau Kanter, Araberſtr. 5, 3, r. 


Als 


Stütze der Hausfrau 


wird von ſogleich evang., gebildetes 
Fräulein geſucht, welches gut kocht und 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren iſt. 
Gehalt 400 Mark. Angebote mit Bild 
und Zeugnisabſchriften zu richten an 


Frau v. der Leyen, Nieded, 
Kreis Strasburg Wpr. 


Aufwärtevin m 18 2 


! Stellengefuche 


Junger Alann, 
welcher mit Kanzleiarbeit und Schreib⸗ 
maſchine vertraut iſt, ſucht Stellung bei 
kleinem Gehalt. Angeb. unter P. 19 
an die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


1 ＋ * * 
Branchefundige Verkäuferin 
ſucht in einem Kolonial- und Delikateß⸗ 
warengeſchäft ſofort od. ſpäter Stellung. 

Angebote unter V. 
er der el 


2 Se. Supnihefen 


K. an die Ge 


leiht eng jung verheita« 
teten Mann 500 a 
Angebote unter 8. 8.72 a 


Wer die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Brauchen Sie Geld? 


und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 
bedient ſein, dann ſchreiben Sie ſofort 
an Selbſtgeber ©. A. Winkler, 
Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Viele 
notarielle Dankſchreiben. e 
Proviſion vom Darlehn. 

gel: Darlehn jeder „Höhe, auch ohne 

Bürgen, zu 4, 5 % an jeden auf 
Wechſel, Schuldſchein, auch Ratenabzahl. 
gibt A. Antrop, Berlin NO, 18, Rückp. 


1219000 Mk., 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
A. 90 an die Zu der — 


1 
auch Heu und Stroh, 


Propiantamt Thorn. 
Wohnungseinrichtung 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter D. U. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Iſſſes Fold und Eilher, 


Brillanten, kinſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren-Werfitatt, 
Brückenſtraße, 1. Etage. 


| vi 3 


Vereinigung der Muſikfreunde. 
Das A. Abonnementskonert 


welches am 11. Januar ausfiel, 8 auf den 


13. Jebruar (Montag), 8 


Uhr abends, 


verlegt worden. 
Gewonnen für dieſen Kammermuſikabend find die Damen der Berliner 
Streichquartett⸗Vereinigung der königlichen Hochſchullehrerin Gabriele 


Wietrowitz. 


Für Nichtabonnenten gibt die Schwartz'ſche Buchhandlung Einlaß⸗ 


karten zu den bekannten Sätzen aus. 


Gum tald rektor Dr. H. Kanter. 


0—30 Zentner 


Weizen: oder Gerſtenſtroh 


ſucht zu kaufen 
Giese, Mocker, Goßlerſtr. 55. 

Rentable Landwirlſchaſt mit guten 
Gebäuden oder gute Molkerei hier od. 
Provinz geſucht. Angeb. v. Beſ. unter 
„Menlabililat', poſtl. Hohenſalza. 
Stadt: oder Landbäckerei mit Mühle 
in Thorn oder Provinz geſucht, Angeb. 
unter „Bückermühle“ bis 16. 2. poſt⸗ 
lagernd Gneſen. 

Gut erhaltenes 


Herrenfahrrad 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
unter Nr. 1639 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Eine Beſitzung 


von 200-300 Morgen, möglichſt ebenen 
ertragreichen Bodens, etwas Wald und 
Waſſer, mit guten Gebäuden und gutem 
lebendem und totem Inventar, in der 
Nähe einer Stadt in den Kreiſen Grau⸗ 
denz, Strasburg oder Roſenberg gelegen, 
wird von jungem Landwirt mit entſpre⸗ 
chender Anzahlung 


u kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote mit näheren Angaben 
und Preisforderung erbeten an 


Landwirt Fritz Preuss, 
UL ER 


Zu verkaufen 
Brauner Walach⸗ 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und ne Ber preiswert zu verkau⸗ 
55 Nähere 


Beipannmgaabteilung 15, Schießpl. 
Eine ſehr gut ufterk 


Gas⸗Luſterkrone 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der e 
Benzin, 


Gebr. Motore 2 Benzol, Gas de., 


alle Größen, gut W Sehe verkauft 


Julins Gollong, Whönig-Motor-Werte, 
Berlin 0. 118, Scharnweberſtr. 11. 


Eine oſtpreußiſche 


tragende Stute 


zu verkaufen. 
Carl Bott, Gramiſchen. 


Felke Schweine 


zu ver kauf 


pfarrhof Griffen. 


Einen Jeihten Spazieren 


hat billig abzugeben 
Richard l Thorn 3, 
Brombergerſtr. 110. 


20 Läuferſchweine 


zu verkaufen. 
Zimmerli, Balkau bei Thorn 2. 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 


fälligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


Grund ſtücksverkauf! 


Meine 88 Thorn, Albrechtſtraße 

2, 4 und 6, ſtehen unter günſtigen Be⸗ 
Agen zum Verkauf. 

Fritz Kaun, Baugeſchäft, 
Thorn, Culmer Chaufjee 49, Teleph. 688. 


eier möbl. ieee TED, Saga g, 
ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., v. 
Gut ſogl. zu verm. Brückenſtr. 26, 2. 


n v. 15. 2, zu verm. 
Möbl. Zimmer “. Suractıe 6 
Freundl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
tofort zu vermieten. 

W 5 26, Jablonski. 


ognunge 


üche, ng en Ian 
Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel- 
lienftr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldjtr. 49. 


Wohnung, 
ame mit reichlichem Zubehör, vom 
1911 ab zu vermieten. u erfr 
bel Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Mocker, 
Neubau Goßlerſtr. 55 


ſind 2 Wohnungen von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör zu vermieten. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Zimmer, 


Eine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 
7 21 it ſep. Eing. 
Möbl. Vorderzimmer ar ber ohne 
Penſ. ſof. zu vm. Katharinenſtr. 7. 8. 
Möcnertes ee ſep. 
Eingang, Bäckerſtr. 3, v. ſofort ji 
verm. Z. erir. Toppernikusſtr. 35, 
G 2 möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 1 
. zu vermieten Jakobſtr. 17, 
Zim. l. Küche Bü cherſtraße 11. 
Mehrere möbl. June ohne Sen) 
zu vermieten Brückenſtr. 13, 
Gul möbl. Vorderzimmer, . 
auch mit kräftigem Mittagstisch 
Windſtraße 5, 2. Et, 


Möbl. Zimmer N 


Rinn möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., l. 


1 Simmer:Wohnungen 
v. 1. 4. 11 zu vm. Gerberſtr. 13/15. 
Aliſtädliſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver« 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 


Altſtädt. Markt 24. 


Erſte Elage, Erkerwohnung, 3 Zimmer, 
Entree, Badezimmer, helle Küche, elektr. 
Licht und reichlicher Zubehör, per ſofort 
oder 1. April zu vermieten. 


Lewin & LIttauer. 
Brombergerſtraße 52 


m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 
vom J. 4. zu vermieten. Näheres 

Brombergerſtraßze 50. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht 
ſtraße 2, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 
Näheres dortſelbſt, pt., r. 

Fritz Kann, Eulmer Chauſſee 49. 


Helle Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer mit Hung, iſt v. 
1. 4. 11 oder ſpäter zu vermieten. 
Liedtke, Kloſterſtr. 20, am Stadttheater. 
Eine freundliche, im Garten ge⸗ 
legene (hochpt.) Wohnung v. 8 
Küche u. Zubehör iſt v. 1. April d. Js. 
an ruhige Mieter abzugeben 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3. 


Brombergerſtr. 52 
iſt im 2. Geſchoß eine Wohnung von 
6 Zimmern, Erker, Entree und reichlichem 
Nebe gelaß vom 1. April zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Wohnung, 


Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. 
1055 verſetzungsh. Ju Beinen 


Emil Golemblewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


per 1. April z. verm. 


Wilhelmstadt, 
Albrechtſtr. 2: 


4 Simmer-Wohnung, 


Albrechtſtr. 6: 


3 Zimmer⸗Wohnung 


per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 


erteilt Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaft. Wohnung, 


D | 5 Zimmer, Bad und Zubehör, zu verm. 


Joh. v. Zeuner. Baderſtr. 28. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 große Zimmer, Balkon, Badeſtube u. 
aller Zubehör, event. auch Pferdeſtall, 


pl. von einem höheren Offizier 6 Jahre 


bewohnt, verſetzungshalber vom 1. 4. 11 
ab zu vermieten. Neitzel, Mellien⸗ 
ſtraße 138 

Neue, ſehr ſchöne 


2 -Zimmer-Wohnung 
verſetzungshalber ſogleich zu verm 
Mellienſtraße 113, 14 
2 ſchöne, gut 


möbl. Zimmer 
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erfragen 


— Friedrichitr. 14, 3 r. 
Gerechteſtr. 18[20, 1. El. 


1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 

Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtun 

und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 

F 3 Zimm. u. Entree, vom 
1 3. verm. Gerſtenſtr. 17, 2. 


Somohnnugen; 
2 und 3 Zimmer nebſt Zubehör, per 1. 
April zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Eiskeller 


billig zu vermieten, auch als Lagerraum 
zu benutzen. Angebote unter P. E. 105 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab 


br. Tae lin 


Für Vereins⸗ und Pupillen iten 
halte meine renovlerten Lokalitäten beſtens | 
empfohlen. | 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitmann 
„brenfiſſcher Hof 


CTulmer Chauſſee. 
— Jeden Sonntag 
von 5 Uhr ab: 


Tanz-Kränzchen, 
wozu ur einladet 


WI. Jacubowskk | 


Germaninjaal, I 


Wee 106. 
eute, A 
Sonnabend den II. d. Mist 


brober Witwenbal 


mit u 
Um zahlreichen Beſuch bitte 
Paul Kurzbach 


— Anfang 8 Uhr. Eintritt frei, Ze 
Tborn⸗Mocker. 


| Moderner Laden 


mit Wohnung in der belebteften Straß 
ſowie mit gejondertem, untertelleriſk 
Speicher⸗ oder Werkſtättengebäude, 
jedes Handelsgeſchäft oder Gemenge 
eignet, ſofort oder ſpäter für den ben. 
von 1200 Mk. pro Jahr zu vermie 


Rosenau & Wichert. 


Die jegt bollſtändig renovierten 


Geſchäftslokalitätel 


in unſerem Hauſe, 1b 

Laden, Kontor, Wohnräume u 
große Kellereien, 

in dem die Höcherlbräu-Akt.⸗ Gel. Kr | 

5 Jahre eine Bierniederlage betrie 

find? von fofort oder ſpäter, | 


Kellereien auch geteilt, günftig zu vel, 1 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich ) 
jedem Geſchäft. 1 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckere 
Katharinenſtraße 4. > 
Laden Fa 

mit darunter befindlichem hellen Ken 


bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 
von 3 Zimmern, ſowie eine 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Bad, elektr. 11 5 
und allem Zubehör per 1. 4. 11 50 1. 
mieten Schuhmacherſtr. 12, 1 
Einf, mobi. Zim. f. 12 Mk. v. 1516. 
11 zu vermieten Klage 


Seglerſtr. 10, J. Etag 5 | 
3 gr, helle Zim. Kab., Küche, 10 
a chem 80 00 5 m Drachen 


Cine 2 Zimmer-Woh ung 


mit heller Küche und ale Zubehör 
vom 1. April zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Konduktſte⸗ . 


nz WI 4 1 gol 

2 Zimmer. Küche, afferleitung u. 30 
im Haufe, per fof. od. 1. 4. d. I 

vermieten Konduhktſtraße 25 0 
3 Stuben mit r 

Wohnung, Zubehör, v. I. 4, ab; 

auf ¼ Jahr reſp. länger zu verm 

Georg Heymann, 


6⸗ Fimmer⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung, und Gas, 
ſofort zu vermieten 


Thor i⸗Mocker, Lindenſtt⸗ 3. 


Waldſtraße 27 find moderne 


3 u. 4 Iimmer-Wohnungel, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten un 
per ſofort oder jpäter billig zu verm 


- Deaurermeilter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort ki WE 


Kleine Kleine Wohnung . i per 


Raphael Wolff, Segleriit; 


Möbl. er EN 


mit oder ohne Penſion vom 
ab zu vermieten. Separater 5 95 
Tuchmacherſtraße 2 


Kleine Wohnung, 


150 Mk., vom 1. 4. 11 zu vermleicgt 1 
Louis Grunwald. Neuſt. Ma 


Großer, heller Geschäfte, a, 
Ongerfeller, Be. 


Brückenſtra 


Auto Räume. 


8 große Räume unter Verſchl 
Spazlerwagen oder Autos, ſind b 
haben n it 

I. Etage, ne 
3 Zimmer-Wohnung, Madchen = 
Entree u. fep. Eing., ſowie reichl. gu 


nähere? 
per 1. April zu vermieieit, Bucher 


Werhflälte, = 


großer, heller Seller, im June 
Stadt zu vermieten. Näheres ft 
Szcezepanowski, Melien 


Neubau. 
Freundl. Wohnungen, e on 


ch u. Zubeh., vom 


iR 


ber 
14 111. 
ide 


m, Kl 
Bad, 
pril odet 


ch früher zu vermieten 
aug enfenſke 118, pt., 


1 


oder 


a 


Preußiſcher Landtag. 
23. Sith Abgeordnetenhaus. 
Am iniſtertiſh 10. Februar, 11 Uhr. 
v. Schorle mer. h: v. Dallwitz, ſpäter Frhr. 
ie 7515 Leſung des Entwurfs eines 
ne Dandsgejeges für Groß-Berlin 


„ Zwe 
wird fortgeſetz 
Krems Sammer (ekonſ.): Als Vertreter des 
behandelt ele werde i 0 I nad) dem Grundſatz 
immer e zuerden: „Machs, wie du willft; falſch iſts 
ja ſtark gene Intereſſen des Kreiſes ſtehen ſich hier 
mittlere gegenuber. Bleibt für mich nur übrig die 
er Schullaſtie innezuhalten. Mit der übernahme 
aber lacht een auf den Zweckverband kann ich mich 
den 195 0 einverſtanden erklären. Spandau iſt in 
warum Pverband mit Recht einbezogen Aber 
mit de, etsdam nicht? Mögen ſich die Berliner 
ſagen 8 Bürorten verſtändigen. Berlin wird ja 
als Teltowringe die große Straßenbahn mit, Aber 
it. Ein at erwidere ich: Ich bringe den Kanal 
und an ein wegen der Erhaltung eines Wald⸗ 
notwendeſengüttels um Berlin iſt ein Zweckverband 
Ab 8 (Beifall rechts.) 
den Ape pee (Ztr.): Der Wunſch Spandaus, in 
fältig er verband einbezogen zu werden, muß ſorg⸗ 
Reinden wogen werben. Die einzelnen größeren Ge⸗ 
Kerben selten als ſelöſtändige Glieder in den 
Arisner 370 können, unabhängigkeit vom 
halt g. v. Bü lo w⸗Hamburg (ntl.): das Geſetz 
daher 555 für nötig, haben aber große ea 
arnim ie Einbeziehung der Landkreiſe Nieder⸗ 
meinden did Teltow als Ganzes, weil einzelne Ge⸗ 
ammenhängſen Kreiſe nur ſehr Iofe mit Berlin zu⸗ 
iniſter v. Dallwitz 5 a 
aus . Dallwitz: Teile von Kreiſen 
tigt ondern, wird nicht möglich ſein. Die Ent 
würdet iſe ja ſändig in Fluß und die Sutunft 
griff emp inbende stellung von Kreisteilen als Miß⸗ 
hat 59 Ziethen (freikonſ.): Der Zweckverband 
ich Ne Aufgabe, für die Zukunft zu ſorgen und darf 
ororte alt nicht auf Berlin und ſeine nächſten 
ausſetzu zu beſchränken. Zu erwägen iſt, ob die Vor⸗ 
Gemeinde für die ſelbſtändige Mitgliederſchaft von 
30.000 Ein im Zweckverband nicht von 60 000 auf 
häuſe abenwohner herabgeſetzt werden kann. Man 
ſehr. lian die Aufgaben des Verbandes nicht zu 
Oberbürg Verhandsdirektor kann der vielbeſchäftigte 
kommen genmeiſter von Berlin nicht inbetracht 
3 9 80 Mit der ſtärkeren Berückſichtigung Berlins 
einverſt erbandsverſammlung würde ich dagegen 
ae en fein. Den öſtlichen Vororten liegt 
Mmenlaſten“ der Einbeziehung der Schul⸗ und 
hat yes Dr Crü ger⸗Hagen (Vp.): Jeder Redner 
aber d Vorlage Sympathie bi igen r dann 
e Sympathien mit ſoviel Wenn und Aber 
das daß man nicht mehr weiß, ob das Nein 
nicht 15 Ja überwiegt. Bedauerlich iſt, daß es 
Immer einer freiwilligen Zweckorganiſation ge⸗ 
ein Sur ſt. Der Zweckverband iſt ein Notbehelf, 
Jweckverogat. Die Schullaſten dürfen nicht auf den 
rband übergehen. Das hieße: aus der 
5 der weſtlichen Gemeinden Kapital 
nd Der Smertverband ift ein übel Es kann 
er iſt ab ich nach der Kommiſſionsberatung ſage: 
aber zun notwendiges Übel. Er wird feinen Zweck 
gierunger erfüllen, wenn eine Anderung der Re⸗ 
Ein Sclitik gegenüber Berlin eintritt. 
lage geht chlußantrag wird angenommen. Die Vor⸗ 
geſetz ein an die für das allgemeine Zweckverbands⸗ 
Die Igeſetzte Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 
erordnung über die Bekämpfung der 
Heft 15 eituten ſpinglen Kinderlähmung 
icht auf Mmaliger Beratung Sie dehnt mit Rück⸗ 
dürnderläh as epidemiſche Auftreten der ſpinalen 
ie i 1 im Regierungsbezirk Schleswig. 
heiten vo leg zur Bekämpfung übertragbarer Krank⸗ 
Naßregel taefehenen Abſperrungs⸗ und Aufſichts⸗ 
e ſoßeln für den Regierungsbezirk Schleswig auf 
e e aus. 
E nung wird genehmigt. 
folgt die taking 965 1 
Die 8 Antrages Reck (konſ.). 
in der andgetkemmiſſion empfiehlt ſeine Annahme 
er bevg ſſung folgender Reſolution: „Gelegentlich 
dunschifteſtebenden Neuregelung der Ausführungs⸗ 
treffen daß zum Reichsviehſeuchengeſetz Vorſorge zu 
fiber fuß die von den Tierbeſitzern an die Provin⸗ 
ur Entſchä e gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen 
er die MDigungsteiftungen zu zahlenden Beiträge 


— aus dieſen angeſammelten Reſervefonds 
Berliner Wochenplauderei. 


Wonach f Machbruck verboten.) 
Mer f die liebe Jugend ſich dieſen ganzen 
15 isher vergeblich geſehnt, ſcheint ihr nun 
EN zum guten Ende beſchert zu werden: Froſt⸗ 
dar; nd damit die Eisbahn, auf der ſie ſich doch 
der Sr tummelt. Iſt für die erwachſene Jugend 
ſturenen auf verlockend, weil auf der glatten, ge⸗ 
ehen z. Fläche Gott Amor faſt noch lieber ſein 
Io eh als auf dem Parkett des Ballſaales, 
locende 5 Schuljugend andere, für ſie nicht minder 

5 ründe, ſich Froſtwetter zu wünſchen. 

dung Fr eil So lautet der für den Uneingeweichten 
und kätſelhafte Jubelruf, mit dem die Mädel 
Tagen gen an ſchönen, ſonnenhellen und froſtklaren 
Schluß 165 oder gar zwei Stunden vor dem üblichen 
ſtürmt der Schule in die elterliche Wohnung ge- 
ferie I Unten; So freudig werden kaum die Hitze⸗ 
zeisftei z hwülen Sommertagen begrüßt, wie dieſes 
Sup Da werden dann ſchleunigſt die Schlitt⸗ 
Nnpip zorvorgeholt, und nach eilig genommenem 
Jahn Seht es im Laufſchritt nach der nächſten Eis⸗ 
ſcaft 1 Es iſt das auch eine glänzende Errungen⸗ 
uſerer modernen und beſonders ſo kinder⸗ 


— — 


Thorn, Sonntag den 12. Februar 10. 


guch Verwendung finden können zu Beihilfen an 
ſolche farb welche durch veterinürpolizziliche 
Sperrmaßregeln — namentlich in Grenzbezirken — 
in ihrer Exſſtenz bedroht werden.“ 

Abg. v. Bieberſtein (konſ.): Im allgemeinen 
habe ich gegen Neſolutionen Mißtrauen. Ich 919 
aber zu, daß, wenn das, was hier in der Reſo⸗ 
lution ſteht, bald zur Ausführung elangt, der Zweck 
des Antrags ungefähr n Nahe iſt. ir in Oſt⸗ 
preußen haben ja bei dem Nahen von Seuchen ſtets 
den erſten Anſturm auszuhalten. Da können wir 
auch auf Unterſtützung des Staats rechnen. Selbſt⸗ 
vetſtändlich kommt dabei der Großgrundbeſitz nicht 
inbetracht, ſondern ſediglich der mittlere und klein 
Beſitzer. (Beifall rechts.) A 

Abg. Neck on) Der Kommiſſionsantrag iſt 
nur auf die Zukunft gerichtet, nicht auf die Gegen⸗ 
wart und die Vergangenheit. Die Not iſt ſo groß, 
daß 1 geholfen werden muß. 

kiniſter Frhr. v. Shorlemer: Der von der 


Kommiſſion gezeigte Weg iſt gangbar. Es iſt be⸗ le 


reits Vorſorge getroffen, daß im Ausführungsgeſetz 
zum Viehſeuchengeſetz Beſtimmungen erſcheinen, 
welche es den Provinzialverwaltungen ermöglichen, 
den betr. Tierbeſitzern Entſchädigung zu gewähren. 
Daß in den Grenzbezirken kleine Beſſitzer oft hart 
getroffen worden, iſt der ne bekannt. Na⸗ 
türlich können wir die e de en Viehzüchter 
nicht anders behandeln als etwa die rheiniſchen 
Winzer. Der Staat kann alſo nur da eingreifen, 
wo ein Notſtand vorhanden iſt. RE 

Abg. Gyßling (fortſchr.): Auch wir ſtimmen 
der Reſolution zu. Man überſehe aber nicht, daß 
alles Geld, das zur Verhütung von Seuchen ver⸗ 
wendet wird, 0 5 angelegt iſt als das zur nach⸗ 
träglichen Entſchädigung einzelner Beſitzer. Wie 
denkt der Miniſter über die Stallkontrolle? Wie 
über das Löfflerſche Serum? 2 

Abg Heine (natl.): Wir ſtimmen gleichfalls 
zu. Wir bedauern aber, daß die urſprünglich im 
Antrag erſcheinende Entſchädigung ſchließlich zu Bei⸗ 
hilfen an die in ihrer Exiſtenz bedrohten Tierbeſitzer 
abgeſchwächt werden mußte. 5 

Abg. v. Saß⸗Jaworski (Pole) klagt über 
Schäden durch Sperrmaßregeln in der Provinz 
Poſen, die bei dem jetzigen Seuchenausbruch be⸗ 
ſonders betroffen worden ſind. 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Die Maul: 
und Klauenſeuche war diesmal deshalb ſo empfind⸗ 
lich für die Landwirte, weil das Vieh infolge der 
getroffenen Maßnahmen von der Weide in die 
Ställe genommen werden mußte und dort teilweiſe 
den Futtervorrat aufzehrte, der eigentlich für den 
Winter aufgeſpeichert war. Der Stallkontrolle 
können wir nicht näher treten, weil ſie leider un⸗ 
erfüllbar iſt. Es kommen ja zwei Millionen Ställe 
inbetracht; dazu fehlen ſchon die nötigen Tierärzte 
Wir ſetzen aber unſere Hoffnung auf das Serum 
zwecks Immuniſierung des Reiches. Augenblicklich 
war der Vorrat ſo gering, daß es nur in einzelnen 
Fällen verwendet werden konnte. Bisher wurde 
Schadenerſatz nur bei Kropf, Lungenſeuche und 
Milzbrand Neich vieh Die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zum eichsviehſeuchengeſetz übertragen im 
Sinne des Antrages den Schadenerſatz auch auf 
Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche. 

Abg Ehlers (fortſchr.): Ob bei dem Antrag 
ein Erfolg herauskommen wird, iſt zweifelhaft. Der 
Regierung wird die Reſolution nicht einen roten 
Heller koſten. Vermutlich geht es dem Antra wie 
dem Mädchen aus der Fremde: And ſchnell war 
ihre Spur verloren, ſobald das Mädchen Abſchied 
nahm“. Trotz aller Bedenken trete ich dem Antrage 
bei. Redner empfiehlt noch eine Inſpektion der 
Viehprodukfion nach Art der Fabrikinſpektion, aber 
auf Staatskoſten. 

Abg. Dr. König⸗Krefeld (Ztr.): Auch wir be⸗ 
dauern, daß der Antrag Reck, der allein durch⸗ 
greifend helfen konnte, in eine Reſolution ver⸗ 
wandelt worden ift. Redner gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß der Landwirtſchaftsminiſter alles tun 
wird, was in ſeinen Kräften ſteht, um den Not⸗ 
ſtänden abzuhelfen. i 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Reſo⸗ 
lution wird einſtimmig angenommen. 

Die Denkſchrift über die ſtaatliche Hilfsaktion 
aus Anlaß der 

Hochwaſſerſchäden von 1909 
ſteht zu einmaliger Beratung. 
Abg. Tourneau- (Zr): Bei der Be⸗ 
kämpfung der Hochwaſſerſchäden haben ſich die 
Pioniere beſonders verdient gemacht. Daß die 
private Wohltätigkeit, die der Kronprinz organi⸗ 
jieren half, im Jahre 1909 zwei Millionen Mark 
aufbrachte, iſt gleichfalls zu begrüßen. Dazu kamen 


(Drittes Blatt.) 


8775 der Staatskaſſe noch 1232 000 Mark. Nur das 
1 5 9 5 5 Hilfsaktion zu kurz gekommen 
8 EN N 

bes Wefonds erhältnijje nahmen zur Erhöhung 

g. Spinzig (frk.): Der Regierung gebührt 
Dank für ihre ſchnelle und umfangreiche Hilfe. Aller⸗ 
dings ſind nicht alle Geſchädigten unterſtützt wor⸗ 
en 30 denke dabei vor allem an Gemeinden am 
Abg. Dr. v. Kries ann In dem Dank an 
die Regierung und ſonſtige Helfer ſtimmen wir ein. 
Bezeichnend iſt, daß die gie tenſchenleben, die 
damals verloren gingen, Retter waren. (Beifall. 
Dank auch den braven Soldaten und den Leuten 
auf den Eisbrechern! Wir beantragen die EN 


durch Kenntnisnahme fü i ä 
(Beall) hme für erledigt zu erklären. 
Abg. Heine (stl.): Dieſen Dankesworten 


ſchließe ich mich an. 
117 Denkſchrift wird durch Kenntnisnahme er⸗ 


Sonnabend: Kleine Vorlagen, Etat des Innern. 
Schluß 44 Uhr. 8 a 8 


Deutſcher Reichstag. 


124. Sitzung vom 10. Februar; 1 Uhr, 

Am Bundesratstiſch: 878 Lisco. ; 

Die Rute 015 des 

8 erichtsverfaſſun etzes 
wird fortgeſetzt. ſaſſungsgeſeh 

ber die Frage betr. das Laienelement in der 
Strafkammer, über die geſtern verhandelt worden 
war, wird heute abgeſtimmt. Die Kommiſſion 
ſchlägt für die erſte Inſtanz drei Schöffen und zwei 
Berufsrichter und für die zweite Juarez rei 
Richter ohne Schöffen vor. Der Antrag der Sozial⸗ 
demokraten, der für beide Inſtanzen einen Richter 
und vier Schöffen fordert, wird abgelehnt. Die Ab⸗ 
ſtimmung über die Anträge Müller⸗Meiningen und 
Groeber, die auch für die zweite yıltanz drei 
Schöffen fordern, iſt namentlich. Der 9 905 wird 
mit 175 gegen 142 Stimmen bei 3 Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. Geſchloſſen ſtimmen 
dafür die Volkspartei, die Sozialdemokraten und 
Polen; Zentrum, Nationalliberale und wirtſchaft⸗ 


liche Vereinigung ſind geſpalten. 
Es folgt die Beratung des 5 80 e 
Ein ſozialdemokratiſcher An⸗ 


der den e 
trag fordert Verweiſung der Preßdelikte an die 
Schwurgerichte. 

Abg. Stücklen (Sozialdemokrat) begründet 
den Antrag. In Bayern hat ſich dieſe Maßregel 
durchaus bewährt. Die heutige Zwitterſtellung, 
daß in dem einen Bundesſtaat die Schwurgerichke 
für Preßdelikte zuſtändig ſind, in dem anderen die 
Strafkammern, iſt einfach unhaltbar. Wenn die 
Anterſtellung der Preßvergehen unter die Schwur⸗ 
gerichte dazu führt, daß die Anklagen etwas ein⸗ 
Neat der werden, ſo wäre das nur zu begrüßen. 

ach der Rede gegen die „Rotte von Menſchen, nicht 
wert, den Namen Deutſche zu tragen,“ hagelte es 
überall Anklagen wegen ? ajeſtätsbeleidi ungen, 
nur nicht in München. Preußen verhindert jeden 
Sc gerichte auf dieſem Gebiete. Die heutigen 

chwurgerichte entſprechen gewiß nicht unſerem 
Ideal. Aber ſie ſind die relativ beſten Gerichte 
des Klaſſenſtaates. 

Abg. Dr. Müller - Meiningen e eue 
Volkspartei): Viele Juriſten möchten auch die 
Schwurgerichte on Wagen Sie dies nur 
einmal! Das Volk würde Ihnen eine Rich Ant: 
wort geben. 500 beantrage meinerſeits ebenfalls 
Verweiſung der Preßdelikte an die Schwurgerichte, 
jedoch ſollen Ae ausgenommen ſein, wie 
in Bayern. Zahlreiche Neſolutionen 1 Jour⸗ 
naliſten beweiſen, daß die Preſſe mehr Vertrauen 
zum Volksgericht hat, als zu den Bien Richtern, 
nd wegen der vielfach falſchen Auslegung des 

aragraphen 193 über die Wahrung berechtigter 
Intereſſen. Dieſer Paragraph muß endlich moder⸗ 
niſtert werden. \ 

Abg. Dr. Mayer- Kaufbeuren (Zentrum): In 
Süddeutſchland teilt man die Anſicht des Abgeord⸗ 
neten Müller⸗Meiningen in dieſer Frage in weiten 
Kreiſen nicht. Die eigentlichen Preßprozeſſe kom⸗ 
men bei uns nur in den ſeltenſten Fällen vor das 
Schwurgericht. Die politiſchen Prozeſſe werden auf 
dem Wege der Privatklage ausgetragen und kom⸗ 
men vor das Schöffengericht und die Strafkammer. 
Es handelt ſich nur noch um die Religionsdelikte 
die Majeſtätsbeleidigungen und vor allem die Sitt⸗ 
lichkeitsdelikte. In letzterer Hinſicht kommen faſt 
nur Flugblätter und pornographiſche Bücher inbe⸗ 
tracht. Bei der Aburteilung dieſer Delikte haben 
ſich die Schwurgerichte durchaus nicht bewährt. Bei 


freundlichen Zeit, daß man neben dem Ernſt der 
Schule den jungen Menſchenkindern auch Gelegen⸗ 
heit zu ſchafſen ſucht, ſich auszutoben, ſich kräftige 
Bewegung in friſcher Luft zu machen. In den 
Berliner Volksſchulen erhalten die Kinder, wie im 
Sommer Bade- und Schwimmkarten, ſo im Winter 
Eislauſkarten; ja man gewährt unbemittelten 
Schülern ſogar noch die Schlittſchuhe dazu. Damit 
nun aber auch die, die etwa krankheitshalber oder 
aus irgendwelchen anderen Gründen am Eislauf 
nicht teilnehmen können, doch etwas von den Froſt⸗ 
ferien haben, ſo unternehmen die Lehrer mit jenen 
Schülern weite Spaziergänge nach dem Tiergarten, 
dem Tempelhofer Felde, dem Friedrichs⸗ oder 
Humbolsthein, je nach der Gegend, in der die 
Schule belegen iſt. — Damit das praktiſche Wiſſen 
nicht allzuſehr unter ſolchen Freiheitsübungen 
leidet, wird es meiſt ſo einzurichten geſucht, daß man 
die Turnſtunden dazu benutzt, weil dies die ein⸗ 
zigen nachmittäglichen Stunden der Gemeindeſchüler 
ſind. Aber bei der Seltenheit wirklicher, rechter 
Froſttage für Berlin in dieſem Winter werden viele 
Ausnahmen von dieſer Regel gemacht, zumal die 
ſonnenhelle Mittagsſtunde ja auch am beſten zu 
Eislauf oder Spaziergang geeignet iſt. — Im 


übrigen mehren ſich von Tag zu Tag die Vorboten 
des nahenden Frühlings. Auf den Straßen werden 
uns die erſten ſchüchternen Schneeglöckchen zum Kauf 
angeboten; in den großen Modemagazinen ſtehen 
die Frühjahrskoſtüme und die wunderlichen Ge⸗ 
bilde aus Stroh, Stoff, Band, Blumen, Tüll oder 
Chiffon, die die zu den Koſtümen gehörenden Kopf⸗ 
bedeckungen darſtellen ſollen. Entzückt ſtehen die 
Damen vor den Auslagen, und es koſtet die ſchönen 
Berlinerinnen gewiß manche Stunde angeſtreng⸗ 
teſten Nachdenkens, ehe fie ſich darüber einig ſind, 
ob eine der Rieſenformen aus Stroh oder eines 
jener duftigen Stoffgebilde, die als Turban den 
Kopf gonz eng umſchließen, zu ihrem pikanten Ge⸗ 
ſichtchen reizvoller ſtehen würde. Einen Mittelweg 
ſcheint man in Damenhüten neuerdings nicht mehr 
zu kennen; ganz groß (ſodaß in einer Kleinſtadt⸗ 
ſtraße nur gerade eine Dame auf der Breite des 
Bürgerſteiges Platz hat) oder ganz klein, ſodaß 
kaum etwas von dem Haar der Trägerin darunter 
zu erkennen iſt, das iſt die Loſung für die heutige 
Damenhutmode. — Neben dieſen Präludien des 
Lenzes klingen aber noch die Töne der im vollen 
Fluten befindlichen „Saiſon“ mit. Theater, Kon⸗ 


zerte, Bälle in Hülle und Fülle. Des Abends ge⸗ 


großen Schmutzereien haben ſie Freiſprüche gefällt. 
Als Freund der Schwurgerichte wünſche i die Wei. 
behaltung, aber ſie ſollen nur für die Delikte zu⸗ 
ſtändig ſein, wofür ſie naturgemäß geſchaffen ſind. 
Wir ſind gegen dieſe Anträge, weil jie das Gegen» 
teil bewirken von dem, was ſie wollen. 

Abg. Marcour (Zentrum): Als Norddeutſcher, 
Journaliſt und Verleger wende ich mich ebenfalls 
gegen die Anträge. Man kann ein warmer Freund 
er Geſchworenengerichte und trotzdem gegen dieſe 
Erweiterung ihrer Zuſtändigkeit ſein. er Laie 
bleibt Parteimann ſelbſt auf der Geſchworenenbank. 


Nach dem ſozialdemokratiſchen Antrage Hack ſich 


die Schwurgerichte ja auch mit allen Preßkleinig⸗ 
keiten beſchäftigen. Wir lehnen beide Anträge ab. 

Abg. Graef (wirtſchaftliche Vereinigun 5 An 
die Verweiſung aller Preßdelikte an die wur⸗ 

erichte iſt nicht zu denken. Die Süddeutſchen ſollen 
roh ſein, daß wir nicht beantragen, ihre Eigenart 
abzuschaffen. 

Nach unweſentlicher weiterer Erörterung wird 
der ſozialdemokratiſche und der Antrag üller⸗ 
Meiningen gegen die Stimmen der Volkspartei, 
Sozialdemokraten, Polen und einiger National⸗ 
liberalen abgelehnt. 

Ein N hl Antrag, nach dem die 
drei richterlichen Mitglieder des Schwurgerichts 
ſtändig angeſtellte Richter ſein müſſen, wird ange⸗ 
nommen. 

5 den § 99 wird die Berufung in Strafſachen, die 
bisher nur gegen Urteile der Schöffengerichte be⸗ 
ſteht, auch gegen Urteile der Strafkammern ein⸗ 
geführt, und zwar Innen nach der Regierungsvorlage 
und den Kommiſſionsbeſchlüſſen die Berufungs⸗ 
ſenate bei den Landgerichten gebildet werden. Das 
Laienelement wird hierbei nach en e 
und ee e agg 9 Die Be⸗ 
ſetzung ſind drei Richter außerhal fünf Richter 
in der Hauptverhandlung. : 

Ein Antrag der Freiſinnigen will für die Be⸗ 
rufung gegen Strafkammer⸗Arteile die Zuziehung 
von drei Schöffen neben zwei Richtern, ein ſozial⸗ 
demokratiſcher fünf Laienrichter neben zwei Berufs⸗ 
richtern. ußerhalb der Hauptverhandlung ſollen 
nach dem Antrage der Freiſinnigen fünf Richter 
ohne Schöffen 5 ſein. Weiter beantragt die 
Volkspartei, die Berufungsſenate nicht bei den 
Landgerichten, ſondern den berlandesgerichten zu 
bilden; ein Eventualantrag Müller⸗Meiningen will 
die Entſcheidung, ob Landgericht oder Oberlandes⸗ 
gericht, der Landesjuſtizverwaltung 1 

Abg. Baſſermann (gnationalliberal): Ob 
die Berufung beim Landgericht oder Oberlandes⸗ 
Nei erfolgt, iſt eine ſekundäre Frage; worauf es 
eim Volke ankommt, das iſt, daß überhaupt die 
Berufung ſtattfindet. Die praktiſchen Gründe 
ſprechen für das Land 5 . 

Abg. en Boch (Reichspartei) erſucht um 
Ablehnung der Anträge und Beſtätigung der Kom⸗ 
wiener R 

Staatsſekretär Lisco: Ich e nur 
meine früheren Erklärungen gegen die a 

von Laien zu Berufungsverhandlungen, denen ich 
nichts hinzufügen habe. bitte, bezüglich des 
Landgerichts es beim Ae ee zu laſſen. 

A 9 Groeber (Zentrum): Gegen die Errich⸗ 
tung der Berufungsſenate bei den Oberlandes⸗ 
gerichten werden wir ſchon aus praktiſchen Gründen 
ſprechen. Dagegen ſind wir für die Zuziehung 
von Laien. 

Abg. Müller⸗Iſerlohn (fortſchrittliche Volks⸗ 
ald Ich ſpreche im Namen eines Teils meiner 
reunde gleichfalls gegen die Errichtung der Ber 

rufungsſengte bei den Oberlandesgerichten. 

9 Graef ⸗ Weimar (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Die Zuziehung der Laien iſt einfach eine 
Konſequenz des 0 g 77 gefaßten Beſchluſſes. Der 
Antrag Müller⸗Meiningen für die Oberlandes⸗ 
gerichte iſt eine bayeriſche Extrawurſt. Wie kann 
ein Liberaler einen ſolchen Antrag in Einklang 
bringen mit dem Prinzip einer einheitlichen Recht⸗ 
ſprechung! 

Abg. Dr. Wagner (fonjervativ): Erſtinſtanz⸗ 
lich haben wir jetzt zwei Richter und drei Schöffen. 
Für den Nerifünge engt werden beantragt auch 


| Und das nennt die 

elt dann eine Berufungsinſtanz! Wo ſoll da die 
Autorität herkommen! e 

In der Abſtimmung wird der ſozialdemokratiſche 
Ankrag und die Errichtung der Berufungsſengte 
bei den Oberlandesgerichten abgelehnt. Die Be⸗ 
ſetzung der Berufungsſenate mit zwei Richtern und 
drei Schöffen wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 166 gegen 122 Stimmen bei 5 Stimm: 
enthaltungen angenommen. Das Laienelement iſt 
alſo auch bei der Berufung gegen Strafkammer⸗ 
urteile eingeführt. 
r .ñĩé—:ͤð;ö.ñð;rß?yĩßÄK50ð n l (— 
denkt noch niemand an den bevorſtehenden Lenz; da 
ſteckt man noch mitten drin im luſtigen Leben und 
Treiben des Faſchings. Wenigſtens wird man des 
Verſuches nicht müde, nach der Neichshauptſtadt 
auch die im Süden des Reiches herrſchende Faſchings⸗ 
ſtimmung zu verpflanzen. Ob dieſe Verſuche noch 
wirklich einmal zu einem Erfolge führen werden? 
Bis jetzt bleibt all' das, was man ſo unter Karne⸗ 
val verfieht, für Berlin nur eine hohle Form; die 
rechte Seele fehlt dem Berliner Karneval, der über⸗ 
ſprudelnde Humor, die ausgelaſſene Luſtigkeit, die 
in Köln und in München herrſcht. — Soll man nun 
darum ernſtlich klagen? Laßt doch den Berliner, 
wie er iſt; er iſt immerhin auch ſo ein ganz brauch⸗ 
bares und ſogar meiſt recht genießbares Individium. 
Humor hat er auch eine hübſche Portion; im 
ganzen iſt er aber ernſter, ſchwerfälliger veranlagt. 
And das Ernſte, Schwerfällige liegt ihm auch mehr. 
In dieſer Richtung kann er ſogar etwas Beſonderes 
leiſten, wie das Begräbnis des Sozialiſtenführers 
Singer am vorigen Sonntag gezeigt hat. Den über 
alle Begriffe eigenartigen und impoſanten Leichen⸗ 
zug kann man jetzt bereits in den hauptſtädtiſchen 


„Kinos“ allabendlich ſich wiederhohlen ſehen. 
Amelie. 


8551 Richter und drei Schöffen. 
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Abg. Dr. Dahlem (Zentrum) beantragt als 
109: Den Vorſitz der Kammer für Handelsſachen 
eſtimmt das Präsidium des Landgerichts. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 

Es Imst § 118: Vorſchriften über die Schöffen 
und Geſchworenen. Anträge der So ialdemokraten, 
17 5 Schöffen und Geſchworene Volksrichter zu 
agen, Frauen zum Samt: und Geſchworenen⸗ 
amte zuzulaſſen und die a der Schöffen und 
Geſchworenen durch Volksabſtimmung in allge 
meinen Wahlen mit Proporz vorzunehmen, werden 
abgelehnt. Außer den Sozialdemokraten erhoben 
ſich für den Frauenantrag nur die beiden volks⸗ 
parteilichen Abgeordneten Traeger und Ablaß. 

Die Kommiſſion hat in zweiter Leſung der Vor⸗ 
ſchrift in der Regierungsvorlage zugeſtimmt wonach 
See nur zum Amte eines Schöffen bei 
Jugendgerichten berufen werden ſollen. 

Es liegen Anträge ſämtlicher Parteien vor, 
dieſe m mung zu ſtreichen und damit die Aus⸗ 
falten timmung für die Volksſchullehrer zu be⸗ 
eitigen. 

. Abg. Dr. Hahn (ekonſervativ): Es war erklär⸗ 
lich, daß die Schulverwaltung der Heranziehung der 
Lehrer zum 1 nicht apa i gegen⸗ 
überſteht. Man ſa te, der Schuldienſt leide dar⸗ 
unter, Der Anſicht bin ich nicht. Dieſe Befürchtung 
geht doch zu weit. Die Einberufung würde do 
nur ſelten vorkommen. Die h aben ſelbſt den 
Zu am SEHE teilzunehmen, und auch 
im Volke iſt dieſer Wunſch vorhanden. Wir ſind 
darauf bedacht, der Vertretung berechtigter Inter⸗ 
eſſen im Volke entgegenzukommen. Auf meine 
Freunde en die Darlegungen aus Lehrerkreiſen 
eraus beſtimmend eingewirkt. Der Lehrer iſt ver⸗ 
möge ſeiner genauen Kenntnis des Volksempfindens 
hervorragend geeignet zum Schöffenamt. ir ſind 
mit unjerem Anträge niemand nachgehinkt. (Lachen 
518 Ihr Lachen beweiſt, wie unangenehm Ihnen 
dies iſt im Hinblick auf den Wahlkampf. Es hat 
ſich gezeigt, daß die ae Freunde der Lehrer auf 
konſervativer Seite zu ſuchen ſind. Die Lehrer ſind 
nicht mehr angewieſen auf die Parteien der Linken. 
Deshalb haben wir ja auch ein eigenes Lehrerblatt 
für den neuen reichen Lehrerverein gegründet. 
Zuruf: Der Bund der Landwirte zahlt dafür!) 
Dieſe unerhörte Invektive geile ich zurück. Es iſt 
unerhört, daß Sie (ur Linken) eine ehrliche Sache 
ſo darſtellen, als ob es die allerſchlechteſte wäre. 
ch ſtelle feſt daß meine politiſchen Freunde ledig⸗ 
ich aus | 1 Gründen in der Kommiſſion 
den Gründen der Regierung Gehör 1 haben 
Wir ſind aber nach wie vor der Haar daß die 
Lehrer beſonders geeignete Kräfte zum chöffenamt 
darſtellen. Lediglich aus ſchultechniſchen Gründen 
(30 n wir in der Kommiſſion dagegen geſtimmt. 
Zuruf: Aus wahltechniſchen Gründen!) Herr Ab⸗ 
geordneter Fiſchbeck, Sie benehmen ſich fo, als ob 
Sie im roten Dale wären. (Oho! links.) Gewiſſe 
Zeitungen 1 8 en Antrag benutzt um aus ihm 
parteipoliti ch Kapital zu ſchlagen. Die „Sächſiſche 
Schulzeitung“ zum Beiſpiel hat gemeint, der frühere 
Kommiſſionsbeſchluß wolle a die Lehrer 
ant nicht aufſteigen laſſen. Im Namen meiner 

reunde lege 5 100 dieſe Darſtellung Ver⸗ 
wahrung ein. ( eis ) Abg. Schiffer aber hat 
im Abgeordnetenhauſe gemeint, wir eignen uns 
5 lediglich nationalliberale Wünſche an. Das 
ann ich nicht gelten laſſen. Handelt es ſich hier 
doch um Standeswünſche der Lehrer, und dieſe 
finden natürlich Widerhall bei allen Parteien. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 5 

Abg. Kopſch fortſchrittliche Volkspartei): 
Über die en des Vorredners habe ich 
mich recht gefreut. Sie zeigen freilich die Lehrer 
als Erzieher. Auffällig war mir natürlich die 
Identifizierung des Kollegen Dr. Hahn mit dem 
neuen preußiſchen Lehrerverein. Das wird gehört 
werden. Die Schule fällt aus n Gründen 
ſo häufig aus, daß die wenigen 115 e, in denen 
Zehrer als Schöffen zu wirken haben, nicht inbe⸗ 
tracht kommen. 

Abg. Wetzel (nationalliberal) befürwortet den 
Antrag ſeiner Partei, der ebenfalls die Zulaſſung 
der Vollsſchullehrer zum Amt der Laienrichter, 
nicht nur bei den Jugendgerichten, verlangt. it 
der Ausnahmeſtellung der Lehrer muß endlich ge⸗ 
brochen werden. 

Ein Vertreter der preußiſchen Anter⸗ 
richts verwaltung ſtellt fe DaB: lediglich 
Motive gegen die Zu aſſun er 1 8 
zum 1 prächen. Es handele ſich um die 
Fernhaltung der Lehrer von der Schule für minde⸗ 
tens fünf Tage, häufig noch viel länger, das ſei 
nicht angängig, 

Abg. Frohne (Sozialdemokrat): Die Konſer⸗ 
vativen haben ihren Antrag nur aus partei⸗ 
politiſcher Spekulation geſtellt. 

Abg. Dr. Fleiſcher (Zentrum): Daß Lehrer 
aus fete gen Gründen von dieſem Amte aus⸗ 
gel oſſen werden ſollen, iſt nicht einzuſehen. Bis⸗ 
her hat ſich noch niemand zum Amt eines Schöffen 

edrängt. Will die geſamte Lehrerſchaft aber zum 

Schöffen⸗ und Geſchworenenamt durchaus zugelaſſen 
werden, ſo haben wir nichts e 

Abg. Linz (Reichspartei): ir ſtimmen den 
Anträgen ebenfalls zu. Wir wollen den Lehrer⸗ 
ſtand von jeder Ausnahmeſtellung befreien. Wir 
erkennen dankbar die Tätigkeit der Lehrer in den 
Oſtmarken an. 

Abg. Stychel (Pole): Wir haben in der Kom⸗ 
miſſion gegen die Auge der Lehrer zum 
Elan: geſtimmt angeſichts der eigentümlichen 
ha 1 Stellung, die die Lehrer in den pol⸗ 
niſchen Landesteilen einnehmen. Deshalb ſtimmen 
wir auch jetzt dagegen. i x 

Abg. Kölle (wirtihaftlidie Vereinigung): Wir 
haben aus Zweckmäßigkeitsgründen unſeren Antrag 
geſtellt, der ſich mit denen der anderen Par⸗ 
teien deckt. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Der Paſſus, wonach Volksſchullehrer nur als 
Schöffen bei Jugendgerichten zugelaſſen werden, 


wird gegen die Stimmen der Polen geſtrichen, ihre 


+ 


Zulaſſung als Schöffen überhaupt iſt damit be⸗ 
ſchloſſen. 5 

Darauf tritt Vertagung ein. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Inter⸗ 
pellation Graf Kanitz betr. Überſchwemmung des 
deutſchen Geldmarktes mit fremden Wertpapieren 
und Fortſetzung der heutigen Debatte.) 

N Schluß 8% Uhr. 


Parlamentariſches. 
Geheime Stadtverordnetenwahlen? Die Abge⸗ 


ordneten Marx und Genoſſen (Zentrum) haben im 


Abgeordnetenhaus einen Antrag eingebracht, die 
Regierung zu erſuchen, möglichſt, jedenfalls noch 
im Laufe dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, durch den für die Stadtverordnetenwahlen in 
Preußen allgemein die geheime Wahl herbeigeführt 
wird. — Der Freiſinn wird nun endlich einmal 
Farbe bekennen müſſen! 5 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte 
am Freitag die Mehrforderungen des Militäretats 


für Fußartillerie und Pioniere und nahm die 
Heeresvorlage an. Bei 8 1 der Heeresvorlage, der 
die Friedenspräſenzſtärke feſtſetzt, ſprach ſich das 


Zentrum für das Quinquennat aus, aber 


egen 
die alen e Einjährigenprivilegs air 115 
Mittelſchulen. eiter wünſchte das Zentrum, daß 


ein Teil der Arbeiten für das Militär den Ge⸗ 
fängniſſen überwieſen werden ſoll. Von fortſchritt⸗ 


licher Seite wurde der Forderung, den Mittel⸗ 
ſchulen den Einjährigenſchein vorzuenthalten, ent⸗ 
ſchieden entgegengetreten. Von ſeiten der Heeres⸗ 
verwaltung wurde erklärt, daß gerade im Intereſſe 
des kleinen Handwerks von einer weiteren Heran⸗ 
iehung der Gefängnisarbeit abgeſehen worden ſei. 
uf Antrag des Zentrums wurde eine Reſolution 
angenommen, wonach Geſuche um Befreiung von 
Militärpflichtigen vom aktiven Dienſt aus billig⸗ 
keitsgründen möglichſt wohlwollend behandelt wer⸗ 
den ſollen. Das Reichsmilitärgeſetz ſoll dahin ge⸗ 
ändert werden, daß bei Billigkeitsgründen die Be⸗ 
freiung Militärpflichtiger durch überweiſung zum 
Landſturm erſten Aufgebots ſowie die vorzeitige 
Entlaſſung bereits dienender Manſchaften durch die 
Erſatzbehörden dritter Inſtanz zu verfügen iſt. An⸗ 
genommen wurde ferner eine Reſolution der Volks⸗ 
partei, die unter Bezugnahme auf frühere Be⸗ 


0 ſchlüſſe des Reichstags verlangt, daß die Reform des 


geſamten Militärſtrafrechts, des Beſchwerderechts 
und des ehrengerichtlichen Verfahrens gegen Offi⸗ 
ziere ſowie der Stellung der nicht dem aktiven 
Militärſtande angehörenden Perſonen in dieſem 
Verfahren in die Wege geleitet wird. 

In der Schifſahrtsabgabenkommiſſion des Neichs⸗ 
tags wurde am Freitag über Artikel eins ver⸗ 
handelt, worin ausgeſprochen wird, daß den aus 
den Verträgen mit Holland und mit Sſterreich⸗An⸗ 
garn hervorgehenden Rechten durch das Schiffahrts⸗ 
abgabengeſetz nicht angegriffen werden ſoll. Die 
Verhandlungen hierüber waren ſaſt durchweg ver⸗ 
traulich. über die vom Berichterſtatter angeregte 
Frage, ob es nicht zweckmäßiger und richtiger iſt 
zunächſt den Abschluß der Verhandlungen mit den 
Nachbarſtaaten abzuwarten und dann erſt ent⸗ 
ſprechend einen Geſetzentwurf dem Reichstage vor⸗ 
zulegen, äußerte ſich der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen von Kiderlen⸗Wächter dahin: Der ge⸗ 
wählte Weg ſei deshalb vorzuziehen, weil ſonſt die 
Nachbarſtaaten ſagen könnten, Ihr habt ja noch 
keine Grundlage. Bei den Handelsverträgen werde 
allerdings anders verfahren; aber da handle es ſich 
dann für den Reichstag nur um die Alternative 
annehmen oder verwerfen; an den Detailfragen 
könne er dann nichts mehr ändern. Im Augenblick 
ſei ja die Neigung bei den beteiligten Nachbar⸗ 
ſtaaten, die 57 rtsakte abzuändern, nur gering. 
Aber er nehme die Sache nicht tragiſch und hoffe, 
daß man ſich auch dort von den Vorteiſen überzeugen 
laſſen werde. — Der Staatsſekretär lud die 
Kommiſſion ein zur Beſichtigung einer Reihe von 
PR ätzen und e e le am Rhein. Die 
Beſichtigungsreiſe findet im letzten Drittel dieſes 
Monats ſtatt. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion erledigte am 
Freitag den Abſchnitt über das Verfahren bei Un: 
jallſachen. Die aus ungefähr 50 Paragraphen be⸗ 
ſtehenden Kopromißanträge wurden mit geringen 
1 angenommen. Nächſte Sitzung Diens⸗ 
ag. 


12. Hauptverſammlung des königl. 
preußiſchen Landes⸗Gkonomie⸗ 
Kollegiums. 


Berlin, 10 Februar. 

Zu Beginn ſeiner heutigen zweiten Sitzung 
nahm das königlich preußiſche Landes⸗Okonomie⸗ 
Kollegium zunächſt einen Bericht des Kammerherrn 
Majors a. D. von Born⸗Fallois (Sienno) 
über Pferdezucht und ferner einen ſolchen des 
Rittergutsbeſitzers Rittmeiſters a. D. von Arnim 
(Güterberg) über r entgegen, um ſich dann 
dem intereſſanteſten Thema jeiner diesmaligen 
Tagung, den 

Steuer⸗ und Buchführungsfragen, 

zuzuwenden. Aus den Erörterungen der Preſſe 
über die landwirtſchaftliche Steuerveranlagung her 
A bekannt, daß das königliche Landes⸗Okonomie⸗ 
kollegium ſeinerzeit eine beſondere Kommiſſion ein⸗ 
besen hat, welche ſich mit der Auslegung des Ein⸗ 
omſmenſteuergeſetzes durch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu befaſſen hatte, das in feinen Entſcheidün⸗ 
gen von den Landwirten dieſelbe Buchführung wie 
von den Vollkaufleuten verlangt Andale auch ſonſt 
in bezug auf Steuerveranlagung den Vollkaufleuten 
gleichgeſtellt hat. Die Kommiſſion hat ſich ferner 
mit der Frage der Sachverſtändigenſtellung für die 
landwirtſchaftliche Buchführung ſowie mit der Aus⸗ 
bildung des Buchführungsweſens in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben befaßt. Namens der Kom⸗ 
miſſion berichteten Landes⸗Okonomierat Profeſſor 
Dr. Aereboe (Berlin) und Landrat von 
Klitzing (Niederzauche) unter Vorlegung nach⸗ 
Ken en gemeinſchaftlichen Antrages der Kom⸗ 
miſſion: 

„Das Landes ⸗Hkonomie⸗ Kollegium erklärt: 
1. Eine weitergehende Berückſichtigung der Inven⸗ 
tur bei Steuerveranlagung landwirtſchaftlicher Be: 
triebe iſt anzuſtreben. Die vom Oberverwaltungs⸗ 
gericht geübte Auslegung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, nach welcher eine Zerlegung des lebenden 
Inventars in eigentliches zur Bewirtſchaftung not⸗ 
wendiges Inventar, deſſen Beſtandsveränderungen 
bei der Extragsberechnung außer acht bleiben, und 
in zum Wiederverkauf uſw. beſtimmtes Inventar. 
deſſen Veränderungen zu berüdjichtigen find, ſteht 
mit den Grundſätzen der landwirtſchaftlichen Buch⸗ 
führung in Widerſpruch und wird zu ſteten Streitig⸗ 
keiten führen, da ſich eine einwandfreie Trennung 
zwiſchen Gebrauchsvieh und Verkaufsvieh praktiſch 
nicht durchführen läßt Die Unterſtellung der Land⸗ 
wirte unter gleiche Veranlagungsvorſchriften, wie 
ſie für die zur Führung beſtimmter Bücher handels⸗ 
rechtlich verpflichteten Kaufleute gelten, begegnen 
indeſſen gewiſſen Bedenken. Jedoch müſſen Beſtands⸗ 
vermehrungen und Verminderungen des geſamten 
lebenden und toten Inventars bei der Einkommens⸗ 
berechnung in derſelben Weiſe e e werden 
können. wie bisher der Unterſchied im eſtande der 
a ee und Vorräte Für die Auf⸗ 
nahme des lebenden Inventars ſind Einheitsſätze 
für verſchiedene Viehklaſſen zu empfehlen. Neu⸗ 


anſchaffungen für lebendes und totes Inventar 
müſſen demgegenüber als Werbungskoſten abzugs⸗ 


Aug ſein. Bei Gebäuden und größeren maſchinellen 
nlagen muß es bei den Abzügen von Tilgungs⸗ 
ſätzer bleiben. 2. Zur ſachverſtändigen Beurteilung 
landwirtſchaftlicher Buchführung find im Steuer⸗ 
verfahren nicht kaufmänniſche. ſondern landwirt⸗ 
schaftliche Sachverſtändige heranzuziehen, welche aus 
der Zahl der von den Landwirtſchaftskammern be⸗ 
zeichneten Sachverſtändigen zu nehmen ſind Die 


Abhaltung von Konferenzen der Steuerbehörden 


mit Vertretern der Landwirtſchaft unter dem Vor⸗ 
ſitze des Regierungspräſidenten wird empfohlen. 
Etwa dabei aufgeſtellte Grundſätze ſollen den ört⸗ 
lichen Went de de nur als Anhalt 
dienen, damit die Verſchiedenheit der lokalen Ver⸗ 
hältniſſe ausreichende Berückſichtigung erfahren 
ann. 3. Im Intereſſe der Förderung der Betriebs⸗ 
wiſſenſchaft wie der Statijtit wird der Herr Miniſter 
fr Landwirtſchaft gebeten, denjenigen korporativen 
Buchführungsinſtituten Preußens, welche ſich zu 
einer Zuſammenfaſſung der von ihnen geſammelten 
Buchführungsergebniſſe nach einheitlich teftgefeßten 
Vorſchriften verpflichten, eine beſondere und wirk⸗ 
ſame Beihilfe 15 gewähren; dies ganz beſonders im 
Hinblick darauf, daß die Buchführüngsinſtitute hier⸗ 
durch in die Lage geſetzt werden, auch kleinere Be: 
triebe unter erleichterten Bedingungen in den Be⸗ 
reich ihrer Tätigkeit zu ziehen. Der Herr Miniſter 
wird ferner gebeten, denjenigen Leitern der korpo⸗ 
rativen Buchführungsinftituts Preußens, welche ſich 
an etwa jährlich unter Leitung des Landes⸗ 
Olonomie⸗Kollegiums abzuhaltenden Konferenzen 
beteiligen, Reiſebeihilfen zu gewähren.“ 

Zu dem Jahresberichte betr. Pferdezucht nahm 
der Miniſter für Landwirtſchaft Frhr. von Schor⸗ 
lemer⸗Lieſer das Wort. Er erkannte dankend 
an, daß in den letzten Jahrzehnten die Pferdezucht 
in Weſtfalen und im Rheinlande infolge der Be⸗ 
mühungen ſeitens der Landwirte un utsbeſitzer 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen habe. 
Was die Wünſche nach Vermehrung der Zucht⸗ 
hengſte n ſo ſei die Geſtütsverwaltung be⸗ 
ſtrebt, ihnen Rechnung zu tragen. Zurzeit ſeien 
1 freien Plätze beſe t. Sollte eine weitere 
Vermehrung notwendig werden, ſo müſſe man Neu⸗ 
bauten an Stallungen vornehmen. Schon für das 
nächſte Jahr ſei eine weitere Erhöhung der Zahl 
der Hengſte inbetracht gezogen. Die Aushilfs⸗ 
hengſte ſeien doch nur als ein Notbehelf zu be⸗ 
trachten, und es wäre heſſer, wenn die ung der 
Henaſte nur durch die ſtagtliche Geſtütsverwaltung 
vor ſich gehe. In den Provinzen Rheinland und 
Weſtfalen müſſe dafür geſorgt werden, daß die Zahl 
der Privathengſte eine weitere Vermehrung erfahre. 
Der Miniſter verweiſt dabei auf das benachbarte 
Belgien, das in klimatiſcher Beziehung von 5015 
land und Weſtfalen Ichr wenig abweiche. ort 
werde die Zucht der kaltblütigen Hengſte nur privat 
betrieben. Es werde unſererſeits geſchehen, was 
möglich ſei; doch ſei es unmö ah den ganzen Be: 
darf an Hengſten durch ſtaatliche ufzucht zu decken. 
— Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 

Zum Jahresbericht über Viehzucht ſprach Vete⸗ 
rinärrat Nevermann als Regierungsvertreter 
über die Maul⸗ und Klauenſeuche. Er weiſt auf 
die verſchiedenen Anſichten hin, welche über die 
Sperrmaßregeln zutage getreten ſeien. Diejenigen, 
bei denen die Seuche geherrſcht habe, wollten 1 
Sa a da ene welche außerhalb des 
d 9105 ietes ſind, dagegen ſtrenge. Darum müſſe 
die Regierung ganz objektiv vorgehen. Die ge⸗ 
troffenen Anordnungen entſprechen genau den be⸗ 
reits früher getroffenen. ei dem ausgedehnten 
Auftreten der Seuche war es jedoch ausgeſchloſſen, 
die hinreichende Anzahl von Gendarmen zur Über⸗ 
wachung zu beſchaffen. Wenn hier vom Major 
Endell angeführt worden ſei, daß mitunter zu ſpät 
abgeſperrt wurde, jo liege das daran, daß diesmal 
die Anzeigepflicht in ganz ungeheuerlichem Umfange 
verletzt worden ſei, trotzdem doch alle Sperx⸗ 
mabregeln F ich auf dex Anzeigepflicht be⸗ 
ruhen Es jei notwendig, daß eine ganz genaue Er⸗ 
forſchung Naber Krankheit erreicht werde. Zurzeit 
7 5 uns aber noch Nach an nötigen wiſſenſchaft⸗ 
ichen Grundlagen. Nach dieſer Richtung würden 
ane e getroffen werden. — Zu dem Thema 
wurde folgender Antrag des Referenten Ritterguts⸗ 
beſitzers von Arnim angenommen: 

„Die Entwickelung der nuch har und ins⸗ 
beſondere der preußiſchen Viehzucht hat den ſteigen⸗ 
den Anforderungen an die Fleiſchverſorgung der 
Bevöllerung Sn in vollem Maße Rechnung ges 
tragen. Die Behauptungen von einer ungenügenden 
Fleiſcherzeugung im Inlande und dadur ervor⸗ 
erufene Fleiſchnot iſt unzutreffend. Die Landwirt⸗ 
ſchaff iſt aber auch in Zukunft durchaus in der Lage, 
die Viehhaltung in einer dem Wachstum der Be⸗ 
völkerung und der dauernden Verbeſſerung der 
Lebenshaltung ch Weiſe zu ſteigern. 
Vorausſetzung ſowohl für die Erhaltung als auch 
anz beſonders für eine dauernde Vermehrung der 
Vieh ucht iſt aber eine unbedingte Aufrechterhaltung 
renzſchutzes gegen die Einſchleppung von Vieh⸗ 
ſeuchen. Zurzeit erleidet die Landwirtſchaft einen 
Schaden von ungezählten Millionen durch die im 
letzten Jahre aus Rußland und Hiterreidy-Ungarn 
erneut eingeſchleppte Maul⸗ und Klauenſeüche. 
Eine erfolgreiche Bekämpfung dieſer, ſowie der 
anderen Viehſeuchen iſt aber nur möglich, wenn die 
Einſchleppung neuen Seuchenſtoffes aus dem Aus⸗ 
lande durch den Tierverkehr dauernd verhindert 
wird. Die ſeit zwanzig Jahren in Anwendung be⸗ 
findlichen Grundſätze für die Förderung der Vieh⸗ 
zucht (Beſchluß des Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums 
vom 17. November 1891) haben ſich durchaus be⸗ 
währt; daher iſt an ihnen im allgemeinen listen 
halten. In der Sitzung der Ständigen Kommiſſion 
zu Berlin am 18. November ſind eine Reihe weiterer 
wichtiger Maßnahmen, insbeſondere unter dem 
Geſichtspunkte einer noch weitergehenden Ver⸗ 
mehrung der Viehhaltung erörtert worden. Dieſe 
in den Leitſätzen niedergelegten Vorſchläge werden 
dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten als Material überwieſen; den Land⸗ 
wirtſchaftskammern wird die Durchführung der vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen zur Förderung der Vieh⸗ 
zucht und Viehhaltung zur Berückſichtigung 
empfohlen. Zur Durchführung dieſer Maßnahmen 
iſt aber in erſter Linie eine erhebliche Vermehrung 
der aus Staatsmitteln zur Förderung der Viehzucht 
auſzuwendenden Summen e Der Herr 
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
wird daher gebeten, den Landwirtſchaftskammern 
erhöhte Staatsbeihilfen zur Verfügung zu ſtellen, 
und ihnen für die Verwendung derſelben im 
Rahmen der in den Leitſätzen vorgeſehenen Maß⸗ 
nahmen innerhalb der einzelnen Etatstitel nach 
Möglichkeit größere Bewegungsfreiheit zu ge 
währen.“ 

Darauf trat eine halbſtündige Pauſe ein. 


des 


Mannigfaltiges. 


(Beſtraftes Lotterieſpiel im 
Warenhauſe.) Im Herbſte des Bor: 
jahre veranſtaltete bekanntlich das Waren⸗ 
haus W. Wertheim in Berlin jene eigen⸗ 
artige Prämienverteilung, die darin beſtand, 
daß jeder Inhaber eines hundertſten, taufend- 
ſten uſw. Kaſſenzettels einen Gutſchein oder 
ein Geſchenk erhalten konnte. Die Gejchäfts: 
führer A. Metzner und O. Tüſcher hatten 
die „Idee“ in den Dienſt ihrer Firma geſtellt, 


und Wolf Wertheim, Vorſitzer des Aufſichts⸗ 
rats, hatte fie gebilligt. Alle drei ſtanden 
nun vor der 5. Strafkammer des Landge* 


richts Berlin I, um ſich zu verantworten 
gegen die Anklage wegen Lotterie UM 
Stempelſteuervergehen. Der Staatsanwa 


beantragte die Verurteilung aller drei Ange 
klagten wegen des erſten Vergehens zu je 
1000 Mark, wegen des zweiten zu je 38 500 
Mark. Das Gericht ſprach zunächſt Wolf 
Wertheim ohne weiteres frei, da eine maß? 
gebende Beteiligung desſelben an den unter 
Anklage geſtellten Delikten nicht vorliege. 
Trotzdem er als Vorſitzer des Aufſichtsrates 
den Plan gebilligt hatte, der ihm, Hauptbe? 
teiligten der Firma, Vorteile gebracht haben 
wird! Im übrigen hielt das Gericht 86 
Tatbeſtandsmerkmale des Paragraphen 28 
für gegeben, ſtimmte der Anſicht des Ver 
teidigers, daß Idealkonkurrenz mit Stempel 
vergehen vorliegt, zu und verurteilte die An 
geklagten Metzner und Tuſcher im ganzen zu 
je 300 Mark Geldſtrafe. Trotzdem ſie als 
Angeſtellte keinen oder höchſtens doch un 
einen ſehr geringen Nutzen dadurch gehab 
haben. Die Angeſtellten tragen die Gefahr 
und werden beſtraft; der Unternehmer ſte 
den Gewinn ein und wird freigeſprochen. 
Hier ſind nach unſerer Meinung Licht und 
Schatten gerade in entgegengeſetzter Weiſe 
verteilt. 2 

(Berliner Razzia in der 
Houndsdithaffäre) Die Londoner 
Houndsditchaffäre beſchäftigt jetzt auch DIE 
Berliner Kriminalpolizei. Wie verlautet, 
war in Berlin die Meldung eingetroffen, da 
einige von den Anarchiſten und Verbrechern, 
die an der Schießerei in Houndsditch beteiligt 
waren, in Berlin einen Unterſchlupf gefunden 
hätten. Die Berliner Kriminalpolizei ver 
anftaltete infolgedeſſen in der Nacht zum 
Mittwoch in den Wirtſchaften und Lokalen 
des Scheunenviertels eine Razzia, an der 
60 Kriminalbeamte unter Führung eines 
Kriminalkommiſſars teilnahmen. Das Ergeb 
nis des Streifzuges war, daß zahlreiche 
Perſonen, namentlich Ruſſen und Oſterreichek, 
die ſich nicht genau ausweiſen konnten, 
haftet und nach dem Polizeipräſidium ges 
ſchafft wurden. Dort wurden fie gemell® 
und pothographiert. Außerdem wurde be 
mehreren Perſonen fejtgeitellt, daß ſie aue 
Preußen ausgewieſen waren, ſich aber troh 
dem heimlich in Berlin aufhielten. Diele 
Perſonen wurden der Ausweiſungspolize 
übergeben. 

(Wegen fahrläffiger 


Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 


der Schiffsführer Wilhelm Schulze und der 


dem a 
Dreh“ 
jet 


Steuermann Karl Scherwig von 
16. Mai 1910 an der Spandauer 
brücke verunglückten Vergnügungsdamp 
„Leopold von Ranke zu verantworten. 2 
dem Unglück hatte die Tochter des Bureau 
vorſtehers Wiehe aus Charlottenburg den 
Tod in den Wellen gefunden. Der Gerich k 
hof ſprach den Schiffsführer Schulze, 1 
zurzeit des Unglücks das Fahrgeld einkaſſier 
hatte, frei und verurteilte Scherwig zu ſe 
Wochen Gefängnis. ie 
(„Rührige“ Geſchäftsleute) Di 
Berliner Tiſchlerinnung geht dem Möhe, 
ſchwindel kräftig zu Leibe. Sie hat 
Ausweiſung von acht „Galiziern“ beantragt, 
die ſyſtematiſch durch allerhand Schiebungen 
Berliner Tiſchler und Möbelfabrikanten 
ſchwer geſchädigt haben. Die Schwindel 
frühere Eier⸗ und Lumpenhändler, arbeiteten 
gemeinſam Hand in Hand, ſodaß ihnen be 
Zahlungsſtockungen ſchwer beizukommen un 
Einer dieſer früheren Eierhändler joll einer 
Schlafzimmerſabrikanten mit 28000 Ma 
emen Tiſchfabrikanten mit 12000 Mark, eine 


Holzhändler mit 60 000 Mk. eingeſeift habe 


(Polizeiche Verbote von Bo 
trägen.) Die Polizei in Frankfurt a. it⸗ 
verbot einen Vortrag der dänuiſchen Schrif 
ſtellerin Karin Michaelis über ihr Bai 
„Das gefährliche Alter“, den ſie ſchon 1 
verſchiedenen deutſchen Städten gehalten ha N 
ebenſo verbot die Polizei in Halle eine 
Vortrag der radikalen Frauenrechtlerin 5 
Helene Stöcker über Eheprobleme. — Man kan 
dieſe Verbote nur mit Genugtuung begrüßen, 

(Auf dem Eiſe eingebrochen 
In Müllroſe, Kreis Lebus, brachen di 1 
Schulkinder im Alter von 11, 9 und 7 Jahle 
auf dem Eiſe ein. Alle ertranken. 


(60. Geburtstag des ee: 6 bert 
Emil Friedrich Graf und Herr von Schlitz, gend die 
von Goertz. der ae Standesherr, der durch 
Freundſchaft des Kaiſers und 

eſtrebungen auch weiteren Kreiſen bekannt 
worden iſt, vollendet am nächſten Mittwoch, ide 
15. Februar, das 60. Jahr ſeines Lebens. Er wien 
1851 in Berlin als Sohn des 5 0 Obe 11 
und Geſandten am preußiſchen Hofe Grafen 
Heinrich von Schlitz, genannt von Goertz, ge 
ünd entſtammt einer Familie des Nac der Eben, 
adels, die zu den mediakiſierten, das Recht der 6 
bürtigteit und den Erlaucht⸗Titel beſitzenden fi 
gs tern gehörte. Aus Neigung wandte Reihe 
er Bildhauerkunſt zu und war während einer «unit 
von Jahren Direktor der großherzoglichen lich 
chule in Weimar. Noch jetzt iſt er roßhergezage 
g h Profeſſor honoris causa. Ei) Auf 


es Kaiſers, der häufig auf Schloß S 


ver“ 


Tötun 90 
hatten fi) am Donnerstag vor der drittel 


I Af riſchen 
eine künstler iche, 


— Et 
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eſſen > 
3⸗ „ie als Gaſt weilte, führte der Graf in der Ber⸗ 


Sie 8 En ber f kt i 
udn, egesallee das Denkmal des Markgrafen aber fuhrwertte er uff fein Frauken los, fie hätte 
N lien ——. des Römers, mit den dazu 925 det ooch jewußt un ſe hätte ſich von mir 55 er⸗ 
de von Je er Ritter Friedrich von Lochen und Hallo bärmlichter Verführer jegen ihm uffhetzen laſſen, 
n der erſt el aus Graf Goertz iſt zurzeit Präſident id aber müßte raus, ich hätt ihn bedrogen um ſein 
d eich en heſſiſchen Kammer, Kommendator der Lebensjlück un um 7 Kinder, womit er det Bier Id 
t. it en emeinſchaft des Johanniterordens und meente, un jerade bei det Wort Bedrieger kommt N) 
l deeußiſchen Acchwatzen Adleérordens, der höchſten een Schumann tin, der ſich doch erqnicken wollte, ! 
. er fein en Auszeichnung. Vor acht Jahren verlor dem ieberjibt er mir un — 5 Es iſt genug. I 
4 ma is durch hohe S önheit ausgezeichnete Ge⸗ Der bisher noch unbeſcholtene Angeklagte wir I 
0 de Vill eine geborene Cana en de Albuquerque ſelbſtredent i Grunert: (beim Ab⸗ | 
| Erbgraß neuve, durch den Tod. Sein älteſter Sohn f 72 W f N gehen) Wenn ick blos wußte, ob ick mich wat ver⸗ N! 
Sgattons tar von Schlitz 7 il 8 ee FERNEN) 7 jebe, wenn ich ſein Lokal wieder mit einem Beſuch |! 
je Chriſtianfſekretär bei der . . EN | 8 %, beehren du? ii 
VBus und dun n e ESS 997 S F I 
nd Taxis vermä RS * ST; f \ SIE Y We Ih 
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5 SICHER, Ka Rees m I — . Neugeboren mit 75 Jahren! 
Napoleons über ET I HIN (US DEE DAN Die folgende Krankengeſchichte Left ſich wie ein 
5 haben 1 EN d a N 2 5 ee EN Märchen, aber es ſteht Ort und Name unter dem |) 
n neues Licht ester > 208 = Briefe und es iſt deshalb jedem möglich, ſie auf N 
e MU Tag di 5 die es erlaubten, von T a) Fa 752 GG IV Mine 5 \ * ihre Richtigkeit zu prüfen. Die Sache iſt auch N) 
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an litt ſchon ; zugrunde aße e iſt. Napo⸗ 1 bardi ieferten G ’ 4 ſchreien müſſen vor Schmerzen, 1 85 er ganze Haus⸗ 
' N Magen er in verhältnismäßig frühen Jacen „Fox“ nun, die Stadt zu bombardieren, wenn lieferten Gewehre an Bord des „Fox gebracht eingang voll Nachbarn ſtand um die ac zu er⸗ 
t die Cabanz örungen, und man darf es dem ihr Scheich nicht 50 000 Rupien zahlt, 400 mo-! wurden. fahren. Dieſes nur anzusehen, war ſchrecklich, ſelb N" 
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l te vo 7 B fi 1 0 2 fi n ch 9 ſich ch ö 5 f 
b ein geweſ treiben laſſen, ihm, dem Europa zu Angekl.: Ick hatte mir dran gewöhnt. Et is ja bin keen Quengler nich. Na un nu machte ick den war, wieder friſch und kräftig geworden und zwar, 
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Wolkenhauer's Lehrer- Pianinos „ =» 
werden seit über 50 Jahren mit Vorliebe in Lehrer- und 
Musikkreisen, Konservatorien ete. ihrer grossen Vorzüge 
wegen gekauft und empfohlen. : 

20 Jahre Garantie. ——= Kulante Zahlungsweise. 
Kostenlose Probelieferung. 


Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen für Ihr ganz 
vordlallcher „Nenascin“, wodurch ich ein ca. 25 IR 
Jahre gehabtes Leiden, Gicht und Rheumatismus IK 
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1 Wer zuletzt pfeift. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
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0 or. lage wegen Betruges zu verants 
den ed betroge Der Gajtwirt Knute behauptet, von 
un „Stra an worden zu ſein und hat dieſerhalb 
Wo r Ketten gg geitellt, Angel.: Jeltelit? So der 
ate N gl Son Würmeken jegen mir Herkules 
Ste Ihnen übe, Sie wollen nicht verſtehen. Ich 


stets auf Lager. 


6. WOLKENHAUER Zz af l. 
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mit Einlagen wie Gries, Rels, Gemüse, Telgwaren usw. stellt man rasch 


u Boni Du⸗Suppei MAGGI: Bouillon-Würfeln . 


Man 'öst einfach die nötige Würfelzahl in kochendem Wasser auf und 
kocht die gewünschten Einlagen darin gar. 


Driginalbücheen zu 10, 50, 100, :00, 500° — Nur echt mit dem Namen MAGGI 
und der Schutzmarke (Kreuzstern). 
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Neuſtädt. Markt. technik, Zuckertechnik, Hüttenweſen, Keramik, Ziegelei⸗ und Zementtechnik, Glas⸗ i e dia 
8 e ſowie ganze technik, Handelsingenieurweſen, außerdem eine Abteilung für allgemeine Wiſſenſchaften. | Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten 
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; Sekretariat bezogen werden. Der direktor: Dipl.-Ing. Prof. Dr. Foehr. Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
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0 III, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige. 
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in großer Auswahl ſehr billig zu haben 
bei 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


Größtes 


Uhren- 
Lager, 


moderne 


Gehäuse 


el 71 bereitung für Gl 
| En 10 A Fortan besondere Damenkurse renner u Abts 
4 Thorn U. & rienten-Prüfung. 

Elisabethstr. 5, Prospekt. 

Telehon 542. 


Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. 
Bei Kasse 4% Skonto. 

Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 
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— ete. . 
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Edelsteine. N 


Frauen fe 


die kel Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überrafchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mik. Nach⸗ 
nahme. Hy jieniſches Verſandhaus 
H. Waguer, Köln 423, Blumenthalſtr. 99, 
+ HYgrenIsche 

Bedarfsartikel, Neuheiten, Ausſpül⸗ 
apparate, ſämtl. Frauenbedarfsartinel 
Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis. Ver⸗ 


ſandffaus Zech, Berlin 182, Lichter⸗ 
felderſtraße 33. 


‚Bettnassen. 
Befreiung garantiert. Auskunft 
umsonst. Alt. u. Geschlecht 
angeben. B. Schoenes Co., 
Frankfurt a. M. 288. 5 
Jilsiter Fetikäse, 
eic en ee ran in 
oſtpaketen un „ grö 
Poſten à Pfund 45 Pfg. ee 


Dampimolkerei Schinkenberg, 
Weſtpreußen. 


Garantiert reines 


Schweine ſchmalz, 
einſtes Delikateß⸗ 
Bratenſchmalz 
zum Baden, Braten u. Kochen, 
Pflanzenſchmalz und Kokosfett, 
feinſtes Backfett 


8 pro Pfund 50 Pf., 
täglich friſch eintreffende 
Cafel⸗Margarine, 


Uuandvoirte 


Für Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künftlihe Sähne, plomben ꝛc. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. 


Spezialität: Ganze Gebiſſe. — 


|’ Militär- 
„ Miützenfabrik. 


. Aufertigung von Uniformen. Effekten für Militfr n. ran 
Nur anerkannt erfkklaſſge Arbeit uud Fabrikate! 
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vergeht bei der Düngung das Kali nicht! 


Kl 


Nor den Volldüngung mit Kali 
ett man Höchsternfen! 


Alle näheren Auskünfte über zweckmäßige Bodenbearbeitung 
erteilt jederzeit kostenlos 


Landwirtschaitliche Auskuntissielis das Kalısyndikats G. m. b., f., 
Posen, Wiihemstrasse ö, 1. 


— Billige Preiſe 
P 


Verkehrte Sparsamkeit 


ist es, billige Waschmittel auf Kosten der Wäsche zu nehmen. — Gut waschen 
Sie nur mit guten Waschmitteln! Deshalb sollte Ihnen für Ihre Wäsche das 
Beste gerade gut genug sein. Wollen Sie aber nicht nur gut, sondern auch 
billig waschen und zwar nicht auf Kosten Ihrer Wäsche, so nehmen Sie nur 


P ersil, Eu Waschmittel 


in höchster Vollendung; schon seine millionenfache Verbreitung spricht für seine 
hervorragenden Eigenschaften. Persil ist das Produkt langjährigen sorgsamsten 
Studiums, also keine Eintagslliege, da es sich seit Jahren stets bewährt hat. 
Persil ist garantiert frei von Chlor und andern scharien Stoffen, mithin 


vollkommen unschädlich 


e 


erd 


Infolge des milden Winters verkaufe, um mein großes Lager noch 
zu räumen, 


wollene Pferdedecken 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


ent 
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Siegerin 775 i 
; ’ für das Gewebe und auch für die Hau. — Seine Wasch- und Bleich- — 
wie Tafelbutter, pro Pfund 80 Pf., kraft ist enorm, die Anwendung denkbar einfach! Die Wäsche wird eingesetzt Mein Total-Ausverkauf 
Palmato (eingeweicht), dann 1 Stunde in Persillauge unge und mund 5 i 
7 gespült; sie ist jetzt lertig, blütenweiß, von angenehmem Geruch un ea dene unc eld ne Herren’ ind n 


wie Gebirgsbutter, pro Pfund 80 Pf., 
Mohra, 
wie Landbutter, pro Pfund 70 Pf., 


Haushalt, 
wie Backbutter, pro Pfund 60 Pf., 


em Rasen gebleicht. — Hlso kein zweimaliges Kochen, kein Reiben und 
Bürsten, wodurch das Gewebe sonst sehr leidet und in der Faser geschwächt 
wird. — Auch vermeide man jeden weiteren Zusatz von Seife oder Waschpulver, 
da Persil Seife genug enthält. Derartigebesondere Zusätzemachen, wenn in minderer 
guet genommen, die Wäsche meist nur gelb und beeinträchtigen unter 

mständen die Bleichwirkung von Persil. — Geradezu unentbehrlich ist Persil 
für Spitzen, Gardinen, feine Blusen und alle zarten Stofte, die keine unsanlte 


> goldene, Doublé in! Nickel-Ketten, Edelstein 
=!goldene und Doublé-Kinge, Regulateure und Wan 
8 uhren 


A zu jedem nur annehmbaren Preise, 
Max Lang ©, Uhrmacher, Elisabethstr.. 


Luna Behandlung vertragen; auch für Wollwäsche eignet es sich vorzüglich, nur 
9 darf diese nicht gekocht werden. Persil wirkt auch in hohem Maße desin- 
wie Backbutter, pro Pfund 50 Pf., fizierend, eignet sich also vorzüglich für Krankenwäsche, ebenso auch zum 

Spezialität: Waschen von Kindersachen, deren scharfen Geruch es vollkommen beseitigt. 


Alle diese Vorzüge zusammengenommen sichern Persil seine große Beliebtheit 
in allen Kreisen; säumen Sie deshalb nicht länger und versuchen Sie es 
gleichfalls; auch Sie werden es dann ständig gebrauchen, 


Erhältlich nur in Original-Paketen. 
H E N R E L & Co. 5 D Ü S S E L D O R F. Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten 


feinſte Tafel in Würfelform, 
pro Pfund 62 Pf. 
empfiehlt 3 
Erſtes Margarine: 
U. Fettwaren⸗Spezialgeſchäft, 


Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr 


OstseeSanaforium 


OPPO’ 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 

für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 

dürftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei, 

Besitzer und Leiter: Dr. med, K, Faltz, 


| 2 Pianinos von Mk. 450 an Ze 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, fönigberg i. Pr., Franziſſche⸗ stl.! 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. my 


* h 
Carl Bonath “| 
Grosses Rahmenlager 

Atelter für. Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


. 


® 
| Wer bauen will 
schütze seine Neubauten vor Schwamm und Fenchtigkeit durch unsere 


Asphalt- Isolier-Platten⸗ 


Graudenzer Dachpappenfabrik Graudenz. . 


Prinz isterr. Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Induſtrie, 


Meine neuerbaute und vergrösserte Paulſens Juli, Magnum bonum, 
€ Kaiſerkrone, Frühroſen, Wohltmann, 


ente d Platzvertret Su . E 
Ara e ren gesucht Maschinen-F abri k, Hero und alle anderen Sorten Man verlange Prospekt Nr. 372. 

uns, weltbek., sehr beliebten . . £ : > 
Holzrouleanx, Jaldısien, Papier-Zi Metall- und Eisen-Giesserei Kartoffeln ae ee 
garrenspitzen, Zahnstocher, Wachs- : Mein in 2 verkehrsreichen Mellieuſtraße belegenes 


zu Speiſe⸗ und Saatzwecken kauft ab 
Reparatur-Wer kstatt, aller Stationen zu höchſten Preiſen 


f und erbittet Angebote 
Lager von landwirtschaftl. Gustar Dahmer, Han zig 


Maschinen und Ger aten, Kartoffelimport. 
1 Zentrifugen und Pumpen :: Fernruf 1769. — Fernruf 1769. 


Bari, EL Sr 


eine Drillmaſchine und 2 Tiefkulturpflüge 

Fabrik und Lager: billig zu 9 1 
Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. sen ee 
Ehe dechtsgiltigs u England. 


Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 Pfg. 


tuchdecken etc. u. Nenheiten. — 
Prachtkatalog gratis. Unsere 
Fabrikate verkaufen sich spiel. 
Schifiner, Grossbreitenbach, Thür. 


Jede Frau 


gebrauche meinen berühmten amerifan. 
Irrigator (4,50) und Spülpulver (1,50) 
©. Biecher, Leipzig 29, 

Des junge Ruſſinnen, je 109000 I. 

kinderl. Wwe. (Mitte 40), 150000 M., I 
33jährige Naturfreundin 125 000 M.; un⸗ 
abhäng. Dame 120 000 M. Verm. zc., ꝛc., 
wünſchen ſofort Heirat. Nur ernſtgem. Ankr. 
von Herren — auch ohne Vermögen — 
an L. Schlesinger, Berlin 16. 


uterrain 


beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Oskar Klammer, Thorn. _ 


face 
Mrohkh. Lexikon u. phologr. Apparat, eſd⸗Darlehn, ſchnell, Natenrun 21, 
B 9xX12, beides gut 10 billig zu G Selbſtgeber Diesner, Berlin 

ln en 1 5 5 B. 1 Belle⸗Alliaueeſtraße 67. Pichl. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ohn e {und 
Herrenjaltel mit Zubehör, mehrere Geld⸗Darlehn Ratenrüczahn e 


Kummetgeſchirre und Pferdegeſchirre zu | gibt ſchnellſtens Selbſtgeber port) 


Haupt-Bureau: 


‚ Gerechtestr. 2 — Telephon 407, | rocks, London E. U., Queenſtreei 90,R verkaufen. Mellienſtraße 90. ! Berlin, Schönhauſer Allee 136. 


tto Wegner, Sͤlllermeilkr 
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herzog Albrecht von preußen. 


400 jährigen Gedächtnis feiner 

ochmei chtnis ſeiner Wahl zum 

8 chmeiſter des Deutſchrittetordens (13. Februar 1511) 
Von Dr. A. Krencker. 


Nachdruck verboten. 
denkt heute ai bag 


noch daran, daß ein 
1 85 baltiſches Barbarenvolk Deutſchlands 
or fi Staate ſeinen Namen gegeben hat? 
i dert Jahren lebten noch kümmer⸗ 
„Hreußen + jener eigentlichen „Pruzzen“ oder 
arten 5 im Lande ihrer Väter, aber unter der 
rechtet 5 der Deutſchritter, gedrückt, ent⸗ 
8 Nun ſind ſie ganz untergegangen; 
tung an nn unſere Schulbücher nicht, die Erinne- 
verſchwu 15 wäre in den weiteſten Kreiſen längſt 
deußenli en. Wenige von den vielen, die das 
lems 115 5 ſingen, empfinden die Tiefe des Prob⸗ 
Rational gerade dieſer Ausdruck des ſtolzeſten 
95 e dem Kundigen aufdeckt. 
Staat er 185 Leichen erſchlagener Heiden war der 
derſglundtanden, deſſen Eigenart auf wunderbar 
bur Wegen den Aufſtieg des Hauſes 
Kreuzungen. beſtegeln ſollte. Mittelalterliche 
Sebi: egeiſterung und das große Expanſions⸗ 
ndert 5 unſeres Volkes hatten ihn im 13. Jahr⸗ 
aut war affen. Ein ſtraff organiſterter Nönds- 
b Kaese Det in Zeiten wilden Kellgiorshaſe⸗ 
fallen res mächtig um ſich griff, aber zer⸗ 
leit u mußte, als jene handfeſte, aſtetiſche Frömmig⸗ 
wich, als die 


m 
Ae len und an dem ſtarken Polenreiche die 


e ich brach. Da rächte es ſich, daß die 
ſchli br ten die Lücken, die der Tod riß, trotz der 
den ng, Regeln der Gründungszeit faſt nur aus 
Abönzten vn Söhnen des deutſchen Adels er⸗ 
egenſag War ſchon an und für ſich der natürliche 
Ritters ben den Intereſſen des landſäſſigen 

nen de es Bürgers und Bauern einerſeits und 
Hefte 25 5 Ordens anderſeits nicht gering, jo ver 
nach Ane zum ſchroffen Abgrunde, als — zumal 
Oden Denhüngnisvollen Thorner Frieden (1466) 
war i. utſchherren jede Möglichkeit genommen 
tragen r Schwert noch fernerhin ins Heidenland zu 
frem n Fest mußte dem Ehrgeiz der meiſt Land⸗ 
die ie Regierung des ſtark verſtümmelten 
Mertandieies und die Zähmung unbotmäßiger 
er 59 nen genügen. Der Sarmate frohlockte, war 
das, st der Herr des unglücklichen Landes, 
ſchöpft io zerriſſen, durch die Polenkriege er⸗ 
auſes 5 r Wohltat eines bodenſtändigen Herrſcher⸗ 
eine etbehrte und in den unnatürlichen Formen 
dernaph wie Martin Luther treffend formulierte — 
Daseins roditiſchen, halb geistlichen, halb weltlichen 
im weit müde und hoffnungslos dahinſiechte. And 
keine gen „Heiligen Römiſchen Reiche“ regte ſich 


Wer 


ſchütze Land. die ſchwer bedrohte Grenzmacht zu 
ekürtes Wozu auch? Buhlte doch ſelbſt des Reiches 
zäng “es Oberhaupt, ſelbſt Kaiſer Max, der Doppel- 


e, in wii 5 8 2 
ſchaft der em Eigennutz um die Freund⸗ 


0 - 
Jahren ma lagen die Dinge, als vor nunmehr 400 


am 13. Februar 1511, die Ordensherren ſich 


das Mädchen aus der Fremde. 


Ka a 
Mevals-Erzäpfungen von C. Gerhard. 
(Nachdruck verboten.) 


Le 
dugnitztend ſtand die Sonne an einem Winter⸗ 
oe Be am lichtblauen Himmel. Rauhreif 
3 die Bäume, Schnee lag auf den Straßen 
tei . wie ein Spiegel erglänzte der Schloß⸗ 
Klängen r Norddeutſchen Provinzſtadt. Bei den 
Herren N einer Militärkapelle glitten Damen und 
ſich Wtete in. Wie die Augen blitzten, die Wangen 
it 5 die Lippen lächelten! 

Nlatz lief ber den durch Tannenbäume umgrenzten 
denktag ein junger Offizier. Der aufgeſchlagene 
Ger ˖ 1 ſeines Mantels umſchloß ein blaſſes 
ke us dem dunkle Augen finfter vor ſich hin⸗ 
nden merk um den ihm entgegen⸗ 
85 ordwind flog er über den Umkreis der 
N Lich 92155 hier ergoſſen mehrere Fabriken in 
5. An de (Bes Waſſer, welches das Eis ſchmelzen 
fufgeſtellt n unſicheren Stellen waren Strohpflöcke 
bein ganze — Günther von Rhaden ſah ſie nicht; 
bedanken Innere war aufgewühlt von bitteren 
angſtdoll Plötzlich erklang hinter ihm ſein Name 
dude ned und gleich darauf holte ihn ein 
on Horst ger Offizier ein, ſein Freund Arthur 
36 ſah „Simmels willen, Günther, biſt du blind? 
u denn e daß du direkt in die Wunen läuſſt. Witt 

re Bet aus ſterben?“ 
it 5 ee wär's!“ murmelte der andere ſchwer⸗ 
Re Kugel 25 ſähe es wie Zufall aus, während 


»Süntn, 
dur Pet ther, du erſchrecst mich! Was treibt dich 
„Meideiflung?“ 
unter 80 Erbe, mein ſchönes Güntherhauſen kommt 
wie unn banmerk' rief Rahden leidenſchaftlich. 
achte glich, du brauchſt jo wenig, trinkſt, ſpielſt 


‚ Das meine Vorfahren geſündigt haben. 


ich das Gut übernahm, ſah ich, daß ich 


Feinde an der Grenze politiſch zu⸗ 


jenen Hohenzoller Albrecht zum Meiſter ſetzten, der 
nach harten Prüfungen die Zeichen einer gewaltigen 
Zeit verſtand und, um dem Leben Raum zu ſchaffen, 
das Abgeſtorbene entſchloſſen zu Grabe trug. 

Die hohe Politik hatte, wie ſchon das vorher⸗ 
gehende mal, ſo auch dieſe letzte und folgenreichſte 
aller preußiſchen Hochmeiſterwahlen einzig und 
allein geleitet. Der Erkorene war blutjung. Ein⸗ 
undzwanzigjährig, verſuchte er gerade damals, in 
Italien bei einem der vielen Feldzüge Maximilians 
ſich die Sporen zu verdienen. Man hatte ihn als 
Kavalier erzogen und zur Tonſur beſtimmt. Ganz 
oberflächlich gebildet und ohne politiſche Erfahrung 
war er trotz einzelner guter Pfründen auch arm 
an Gütern dieſer Welt. Mußte doch Markgraf 
Friedrich von Ansbach außer ihm, dem dritten 
Sohne, noch neun Söhne und fünf Töchter ver⸗ 
ſorgen! Amſo nützlicher aber ſchien dem Orden Al⸗ 
brechts glänzende Verbindungen. Die Könige von 
Polen und Ungarn waren ſeine Oheime, der Kur⸗ 
fürſt von Brandenburg, das Haupt der Einfluß⸗ 
reichen und mächtig aufſtreenden Hohenzollernſippe, 
ſein naher Verwandter. Und der junge Mann nahm 
an. Auch er glaubte, aus dieſen Vorzügen ſeiner 
geſellſchaftlichen Stellung reale politische Werte 
herauswirtſchaften zu können. Seine Träume 
nahmen vorſchnell einen hohen Flug. Der Ordens⸗ 
ſtaat ſollte wieder werden, was er einſtens ge⸗ 
weſen, der freie Gebieter der baltiſchen Küſten. Und 
ſtolz verweigert Albrecht dem polniſchen Oheim die 
Lehnshuldigung. Der aber züchtigte den Anbot⸗ 
mäßigen und verwüſtete in einem langen Kriege 
das ohnehin ſchon verarmte Land aufs rückſichts⸗ 
loſeſte. Drei Jahre irrte dann der unglückliche Fürſt 
nach Abſchluß eines Waffenſtillſtandes in Deutſch⸗ 
land umher, auf den Reichstagen und an den Höfen 
Hilfe zu erflehen für die unterliegenden Brüder und 
womöglich den Kaiſer ſamt den Ständen zu einem 
vernichtenden Vorſtoß aufzurufen gegen den Tod⸗ 
feind der Deutſchen. Aber der Habsburger dachte 
nicht daran, ſich in den weltumfaſſenden Berechnun⸗ 
gen ſeines rein dynaſtiſch orientierten Willens durch 
einen Appell an das nationale Gewiſſen ſtören zu 
laſſen, und ebenſo wenig wollte ſich ſonſt ein 
Mächtiger im Reich auf das polniſche Abenteuer 
einlaſſen. Albrechts Politik ſcheiterte vollſtändig, 
dieſe Politik, die uns zwar hier und da verworren 
und unſicher vorkommen mag, aber doch auch zeit⸗ 
weiſe einen Zug ins Große genommen hatte und 
ſo kühn, ſo reich an Ideen geweſen war, wie nie 
zuvor die eines Hochmeiſters. 

And doch geſellte ſich gerade jetzt ein Bundes⸗ 
genoſſe zu ihm, der ſich auf die Dauer ſtärker und 
zuverläſſiger erweiſen ſollte für die Wahrung der 
deutſchen Herrſchaft in der Oſtmark als Kaſſer und 
Reichsregiment von 1523. Es war der Geiſt Dr. 
Martin Luthers, der damals unſere ganze Nation 
ergriffen hatte und mächtig aufräumte unter den 
ehrwürdigen Lehren einer tauſendjährigen inneren 
Gebundenheit. In der St. Lorenzkirche zu Nürn⸗ 
berg ſprach er aus dem beredten Munde Andreas 


— — .. ᷑? ͤͤ—m. —— ...... ͤ—ü—̃ñĩðt 


mir damit eine Laſt auflud; ſchlechte Jahre kamen 
hinzu, nun ſchreibt mir der Verwalter, daß die mit 
Hypotheken überlaſtete Beſitzung nicht mehr zu 
halten ſei. Schleuniger Verkauf oder Subhaſtation!“ 

„Ich wüßte einen Ausweg: eine reiche Heirat!“ 

„Auch du! Der alte Werner machte mir den⸗ 
ſelben Vorſchlag. Begreift Ihr denn nicht, daß es 
ehrlos iſt, ein Mädchen um des Geldes willen zu 
begehren, und daß ich Armer wenigſtens meine Ehre 
wahren muß?“ 

„Du treibſt in der Erregung alles auf die Spitze; 
ein reiches Mädchen kann doch auch liebenswert 
ſein!“ 

„Nun, ich will es nicht ſuchen. Bricht alles zu- 
ſammen, jo gehe ich nach Amerika.“ 

„Hoffentlich kommts nicht dazu! Du weißt, wie 
einſam ich dann wäre.“ ; 

„Mein Pylades!“ erwiderte Günther weich und 
drückte dem Freunde die Hand. 

Sie hatten inzwiſchen wieder den leerer ge⸗ 
wordenen Platz erreicht, ſchnallten die Schlittſchuhe 
ab und begaben ſich auf den Heimweg. 

„Beſuchſt du heute den Maskenball?“ fragte 
Horſt. 

„Mir iſt verteufelt wenig danach zumute, aber 
ich werde kommen. Ein Mummenſchanz iſt ja das 
ganze Leben.“ 5 

Zur ſelben Zeit hielt vor einem der villenartigen 
Häuſer der Vorſtadt ein Schlitten, dem eine junge 
Dame in elegantem Reiſepelz entſtieg. Ihre Augen 
überflogen die Fenſterreihe des erſten Stocks, dann 
betrat ſie das Haus und ſchritt ſchnell hinauf. Ein 
Offiziersburſche öffnete ihr die Korridortür. 

„Frau von Herbeck zuhauſe?“ 

„Jawohl! Wen darf ich melden?“ 

„Ich melde mich ſelbſt.“ And an dem verblüfften 
Pommer vorüber ſchritt ſie in das Wohnzimmer. 

„Gertrud!“ — „Ilſe!“ klangs wie aus einem 
Munde. : 


Thorn, Sonntag den 12. Februar J. 


Gleites Blatt.) 


HE: 


—— ——— 
Dfianders auch zu Albrecht, und bald trug ihm der Hohenzollern war gerade den Tüchtigſten unter 
Strom evangeliſch⸗reformatoriſchen Lebens ſo un⸗ ihnen ein mächtiger Anſporn für eine ſtolze, auf die 
widerſtehlich dahin, daß nicht nur ſein religiöſes Sicherung der europäiſchen Geltung ihres Geſamt⸗ 
Leben von Grund aus eine völlige Verwandlung ſtaates hinzielende Politik. Weder Friedrich der 
erfuhr, ſondern auch die Sache des Ordens eine von Große, noch der wunderbare Aufſtieg Preußens im 
niemand, am wenigſten von ihm ſelbſt geahnte 19. Jahrhundert ſind denkbar ohne die Konſe⸗ 
Wendung nahm. Kein Geringerer als Luther per⸗ quenzen des 13. Februar 1511. 

ſönlich eröffnete dann dem Ratloſen die großen 
Perſpoktiven einer neuen Zukunft und einer neuen 
Hoffnung. 


Jung⸗Amerika in des Uaiſers 


5 1 Hochmeiſter, der kurz zuvor in ſeiner Hauptſtadt. 5 
erzweiflung mit dem Gedanken geſpielt Hatte, fein| Der Turm der ſchmucken hen it 0 
a un unfruchtbares Amt niederzulegen am Nollendorfplatz in Berlin kann nur Wahr⸗ 
dottiere irgend einer europäiſchen Groß⸗ zeichen der amerikaniſchen Kolonie gelten, die in 
macht das Glück zu erjagen, er faßte wieder Mut jenem weſtlichen Teil der Reichshauptſtadt gleich⸗ 
zum ernſten Wagen. Noch zwei Jahre eines un⸗ ſam ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hat. In den 
ſchönen, jedoch durch die Verhältniffe aufgezwunge⸗ angrenzenden Straßen laſſen ſich faſt auf Schritt 
nen Doppelſpiels wagte er die bedeutungsvolle Tat, und Tritt transatlantiſche Laute mit dem Ohr auf⸗ 
die der Neformator ihm geraten. Er verzichtete fangen, der Viktoria Luiſe⸗Platz bildet den Mittel⸗ 


5 5 1 > punkt des Stadtteils, i chem fi ie Gäſt 
ehrlich auf die uferloſen Träume ſeiner Jugend und der neuen Welt häuslich 5 An fühlen Zum 


erkannte an, was er doch nicht hätte umgehen größten Teil ſetzt ſich die Kolonie aus Studier 
können: die Lehnhoheit der polniſchen Krone. Dafür beibertet Geschlechts 0 ae = 8 
aber durfte er unter dem Schutze des Königs den rung ihres Wiſſens und Könnens aus deutſchen 
Ordensſtaat in ein weſentliches Herzogtum um⸗ Quellen ſchöpfen wollen. An Begeisterung für das 
wandeln und als erblicher „Herzog von Preußen“ Studium, dem ſie ſich widmen, fehlt es wohl den 
die Neuordnung des politiſchen und kirchlichen Wenigsten, aber mit dem leichten Sinn der Jugend 
Lebens innerhalb dieſes jüngſten Herzogtums un⸗ und teineswegs immer reichlich gefüllten Vörſen 
75 775 1 geraten ſie doch nicht ſelten in ſchwierige Lagen, in 
geſtört nach eigenem Ermeſſen durchführen. Der denen ihnen, fern von der Heimat, eine ſichere Stütze 
Pole war zufrieden, wenn er die politiſche Ober⸗ unentbehrlich iſt, wenn ſie nicht auf ſchlüpfrigem 
leitung in Händen behielt. Die Bevölkerung aber Wege ſtraucheln oder gar zu Fall kommen wollen. 
des ganzen Landes jauchzte ihrem Fürſten zu; denn Eine Reihe von Jahren hindurch klopften ſie, des 
längſt hatte auch fie ſich der evangeliſchen Lehre zu⸗ Rates und Beiſtandes dringend bedürftig, niemals 
gewandt. Wie eine reife Frucht fiel dem klugen vergebens an die Tür ihres Landsmannes Dr. 


und tapferen Hohenzoller die § ft zu. Dickie, der in dem Zeitraum von 1894—1908 als 
pl Hogenzoller die Heriſchaft au Prediger der amerikaniſchen Gemeinde in vielfacher 


Die ſittliche Rechtfertigung feines Bruches mit Hinſicht eine ſegensreiche irkſamkeit ausübte. 
dem durch feierliche Gelübde und Urkunden ge⸗ Ihm iſt es hauptſächlich zu dn, daß der Plan, 
heiligten Rechtszuſtand des alten Nitterordens Hatte für die amerikaniſche Gemeinde ein eigenes Gottes⸗ 
ſich Albrecht nur aus ſeinem evangeliſchen Bewußt⸗ haus zu errichten, allen Schwierigkeiten zu Trotz, 
ſein geholt. Für die katholiſche Betrachtung iſt und verwirklicht werden konnte. 
bleibt er ſeit jenem Tage, an dem er den großen Berlin iſt dem amerikaniſchen Geiſtlichen ans 
Schritt getan, der Räuber am Kirchengut, ein Uſur⸗ Herz gewachſen, das beweilt 15 als eine Seite 
pator ohne legitimen Ausweis. Nur aufgrund ihres ſeines kürzlich veröffentlichten, ſehr anziehenden 

7 ; Buches „In the Kaiser's Capital“ — „In der 
proteſtantiſchen Bekenntniſſes vermochten darum Hauptitadt des Kaiſers“ —, das dem 
zwei Generationen ſpäter die brandenburgiſchen Kaiſer gewidmet iſt und durch ein Kapitel über die 
Vettern das Erbe Herzog Albrechts anzutreten. kaiſerliche Familie und die Perſönlichkeit des 


aufrichtete, von Anfang an ein mächtiges Symbol 
des proteſtantiſchen Gedankens und in all ſeinen 
l e a pn de 1 = En mich, obwohl Ausländer, nicht ſcheue, den Anteil 
774 se N und das Intereſſe eines Bürgers von ihr in An⸗ 
einer andern rein politiſchen Hinſicht iſt Herzog ſpruch zu nehmen, als ob ich ein Kind des kaiſer⸗ 
Albrecht für die Entwicklung der großen preußiſchen lichen Berlins wäre.“ Die gerühmte Billigkeit 
Monarchie von Bedeutung geworden. Sein Herzog⸗ unſerer Reichshauptſtadt im Vergleich mit amerika⸗ 
tum war als polniſches Lehen völlig unabhängig niſchen Städten will Dr. Dickie jedoch nicht gelten 
vom deutſchen Reiche. Als nun der große Kurfürſt laſſen und meint, daß amerikaniſche Studenten zu 
durch ſeine geniale Staatskunſt die Souveränität ihrem Schaden geneigt wären, ſich in dieſer Hinſicht 
6⁵5 Sen Dies etc onit ins Mat Lone mar In Bet 
Landes in sie Reihen der europähgen Herrscher ebenſo weit, wie mit einem Dollar in Amerika, ſo 
Hier war er nicht Lehnsmann, hier hatte er völlig müſſe er ſagen, daß für ihn das Leben in Berlin 
freie Hand. And dieſe preußiſche Stellung der ebenſo teuer geweſen jet, wie in Detroit. Er wun⸗ 
... .. 
Die junge Frau war vom Seſſel emporgeſprungen! „Und woher ſchaffen wir in der Eile ein 
und ſchloß die ſchlanke Geſtalt der Freundin in die Koſtüm?“ 
Arme. „Mach' kein ſo ratloſes Geſicht, Herzblatt, ich 
„Liebling, welche Überraschung! Da liegt noch hab ſchon eine Idee! Du ſoll ſtaunen!“ 
dein Brief, in dem du die Patenſchaft bei unſerm Wenige Stunden ſpäter waren die Feſträume der 
Kleinen nur in sbsentia annimmſt, da dein Vor⸗ Neſſource glänzend erleuchtet und mit bunten Ge⸗ 
mund gegen die Reife fei, und nun biſt du doch da, ſtalten erfüllt. Vertreter aller Nationen, Stände 
Erkläre mirs!“ ; und Zeitalter waren anweſend; hier ſchritt ein 
„Durchgebrannt!“ rief Ilſe, und es klang, als zierlicher Marquis neben einer Venezianerin, hier 
bebe ihre Stimme. „Und offen gejagt, nicht der tändelte Romeo mit ſeiner Julia, dort wandelten 
Taufe wegen, wie eure Bekannten glauben mögen; Don Carlos und Marquis Poſa im vertrauten Ge⸗ 
den wahren Grund ſollſt du und dein Robert allein ſpräch. 
erfahren.“ Ziemlich ſpät erſt erſchien Herbecks mit ihrem 
N „Was ſoll der Glückliche erfahren?“ fragte eine Gaſt. Während Gertrud als altdeutſche Hausfrau 
fröhliche Männerſtimme. „Ah, Fräulein Duncker, ſich ſchüchtern an ihren Gatten ſchmiegte, der einen 
Sie verſtehen zu erfreuen, und jetzt laſſen wir Sie blaſierten Engländer darſtellte, ging Ilſe als 
nicht ſo bald fort, nicht wahr, Trudel?“ Mädchen aus der Fremde mitten in das Gewühl 
„Sicher nicht; doch nun mußt du unſern Jungen hinein. Sie ſah bezaubernd aus in einem ſchlichten 
ſehen! weißen Gewand, das Hals und Arme frei ließ, und 
„Den zukünftigen Herzensbrecher!“ fügte der einem Schäferhütchen auf lockigem Blondhaar. 
Hauptmann lachend hinzu. Das junge Mädchen be⸗ Graziös trug ſie ihm Frucht⸗ und Blumenkorb 
mühte ſich, dem Elternpaar zuliebe, das krebsrote und wie ſie nun ihre Gaben austeilte, fand ſie zu 
Geſichtchen des kleinen Weltbürgers hübſch zu jeder ein finniges Verswort. Alle Beſchenkten zer⸗ 
finden; danach ſetzten ſich die drei an das lodernde brachen ſich die Köpfe, wer das ſchöne Mädchen Jet. 
Kaminfeuer im behaglichen Salon, und Ilſe er⸗ Ilſe amüfierte ſich köſtlich, doch als einige Herren ſte 
zählte den Freunden mit ſchimmernden Tränen in gar zu ſehr mit Fragen beſtürmten, eilte ſie lachend 
den wunderſchönen Augen die Arſache ihrer Flucht. in einen der ſtillen Nebenräume. Dort lehnte an 
Mitten in dieſe vertrauliche Mitteilungen er⸗ einem Fenſter eine ſchlanke Männergeſtalt im 
klang des Burſchen Meldung: „Gnädige Frau, die Koſtüm eines ſchwarzen Ritters, der auf dem Helm 
Friſeuſe!“ und an ſeiner Schulter den Totenkopf trug. In 
Verlegenheit malte ſich auf dem lieblichen Ge: ſeiner Haltung lag etwas fo Kummervolles, daß es 
fit der jungen Frau. „Ach, Ilſe, ich hatte es ganz Ilſens Herz ergriff. Rai trat fie näher und reichte 
vergeſſen: die Nefjource gibt heute einen Masken⸗ dem erſchreckt Aufblickenden einen Roſenſtrauß 
ball, und mein Tyrann wünſcht, daß wir hingehen.“ r 5 2 
Natürlich, und ich komme mit!“ Wie wegge⸗ Verſch une ane . 
5 » 5 e wegge Verſcheuche die Sorgen, das Glück ſei mit dir! 
wiſcht war der Ernſt, und ein ſtrahlendes Lächeln „Ich danke dir, holdes Mädchen aus der Fremde,“ 
umſpielte Ilſens Mund. erwiderte er weich, „doch kein Glück ift den Rittern 


ſoviel Freundlichkeit zuteil geworden iſt, 


„Aber biſt du denn nicht müde von der weiten 
Reife?“ 
„Bewahre, ich bin friſch und munter!“ 


des Totenkopfordens beſchieden!“ 
„Sprich nicht von Glückloſigkeit und Tod an 
dieſem heitern Abend! Du biſt noch jung —“ 


es unter den amerikaniſchen Muſikſchülern und 
Schülerinnen an der Spree nicht wenige gibt, die 
mit der ihrem Beruf eigenen Sorgloſigkeit ſolange 
luſtig in den Tag hineinleben, bis die Herrlichkeit 
des in den meiſten Fällen wohl nicht allzu glänzen⸗ 
den Wechſels vorzeitig ein Ende hat und die Not 
mit ſchweren Verſuchungen über ihre Schwelle tritt. 
Dann ſoll häufig genug der Geiſtliche der Kolonie 
das ſchlimmſte durch Rat und Tat abwenden, und 
ſoweit ſeine Kräfte dazu reichen, verſagt er auch nie 
die hilfreiche und auf den rechten Weg weiſende 
Hand. Zuweilen gehen aber doch, wohl aus falſcher 
Scham, junge Landsmänninnen an ſeiner Tür vor⸗ 
bei, wenn ein Verhängnis ſie in der Fremde zu 
Boden zu drücken droht. 

Dr Dickie erzählt eine ergreifende Geſchichte von 
einer jungen Amerikanerin, die in Berlin Muſik 
ſtudierte und ebenſo anziehend durch ihre äußere 
Erſcheinung wie ihr gewinnendes Weſen war. 
Mehrere Monate hindurch fehlte ſie bei keinem 
Gottesdienſt der Gemeinde, dann verſchwand ſie 
plötzlich, und auch aus ihrem engſten Bekannten⸗ 
kreiſe wußte niemand zu ſagen, wohin ſie ſich ge⸗ 
wendet hatte. Durch die Polizei erfuhr der Geiſt⸗ 
liche, daß ſie ſich nach Leipzig abgemeldet habe, aber 
auf eine Anfrage bei ſeinem dortigen Kollegen er⸗ 
hielt er zur Antwort, ſie ſei in Leipzig nicht ange⸗ 
meldet worden. Einige Zeit ſpäter tauchte ſie 
wieder in Berlin auf, und dann wußten ihre 
Studiengenoſſen zu erzählen, ſie hätte ſich von 
einem reichen Verführer betören laſſen, nachdem die 
Exiſtenzmittel aus der Heimat für ſie ausgeblieben 
waren. Das alte Lied klang ſo traurig wie möglich 
aus: eines Tages wurde dem Seelſorger der 
amerikaniſchen Kolonie an der Spree mitgeteilt, ſie 
ſei bei der Geburt eines toten Kindes geſtorben 
und mit dieſem in einem Sarge ohne Sang und 
Klang begraben worden. 

Dr. Dickie glaubt, die jungen amerikaniſchen 
Damen nicht von aller Schuld freiſprechen zu 
können, wenn ſie zuweilen in der Fremde Aufdring⸗ 
lichkeiten und Anfechtungen ausgeſetzt ſind. Sie 
vergeſſen zuweilen, daß ſie in Berlin mit anderen 
Verhältniſſen und Anſchauungen rechnen müſſen, 
als in der Heimat. Durch ihr lautes und nach 
deutſchen Begriffen freies Weſen geben einige ſich 
den Anſchein laxerer Moral, als man ſie ihnen in 
Wirklichkeit zum Vorwurf machen darf. Mit offen⸗ 
barer Genugtuung erzählt er zwei Fälle von Ameri⸗ 
kanerinnen, die ſich in den Straßen Berlins durch 
Schlagfertigkeit mit dem Munde auszeichneten, als 
ſie von zudringlichen Herren beläſtigt wurden. Die 
eine, eine ſehr reiche und hübſche junge Dame aus 
Chikago, ſah ſich auf dem Wege nach dem Opern⸗ 
haus auf Schritt ritt von einem höchſt elegant 
gekleideten jungen Manne verfolgt. An ihrem Ziel 
angekommen, bemerkte ſie in der langen Reihe des 
Publikums, das auf die Offnung der Schalter war⸗ 
tete, einige ihr bekannte Landsleute, und als ſie ſich 
in deren unmittelbarer Nähe befand, drehte ſie ſich 
plötzlich um und hielt dem verblüfften Herrn, auf 
den ſie eine ſo ſtarke Anziehungskraft ausübte, ihre 
wohlgefüllte Börſe mit den Worten entgegen: 
„Armer Mann, Sie ſcheinen ſehr hungrig zu ſein — 
bitte, nehmen Sie, ſoviel Sie wollen!“ Lautes 
höhniſches Gelächter von allen Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen des ungewöhnlichen Vorfalls gab dem ver⸗ 
dutzt und beſchämt Abziehenden, der eine ſo wohl⸗ 
verdiente Lehre erhielt, das Geleit. Und nicht viel 
beſſer erging es einem alten Lebemann, der einer 
jungen Kalifornierin, die vor einem Berliner 
Schaufenſter ſtand, in unverkennbarer Abſicht einen 
ſehr zärtlichen Namen zuflüſterte. Der deutſchen 
Sprache vollkommen mächtig, ſchleuderte ſie ihm ſo 
laut, daß alle Vorübergehenden es deutlich hören 
konnten, die Erwiderung ins Geſicht: „Sie alter 


„Und ſtehe doch bald dem herbſten Schickſal 
gegenüber.“ i 

Nur wer ſich ſelbſt verliert, hat alles verloren. 
Andere Güter ſind erſetzbar.“ 

„Wie weiſe du ſprichſt, holde Philoſophin! Ich 
hätte Luſt, bei dir in die Schule zu gehen. Willſt 
du meine Lehrmeiſterin ſein?“ 

„Gerne! Und meine erſte Lehre iſt: Genieße 
den Tag! Dort lockt die Muſik; komm, laß uns 
tanzen!“ 

Als jein Arm fe umſchlang und er mit ihr nach 
den Klängen eines Straußchen Walzers dahinflog, 
zerſtoben ſeine Sorgen, und er empfand nur den 
Reiz der Gegenwart. Wer die holde Zauberin war, 
die ſeine Stimmung erhellt, erfuhr er nach der De⸗ 
maskierung durch Frau von Herbeck. 

„Beſter Herr von Rhaden,“ bat ſie, laſſen Sie 
ſich meiner Penſionsſchweſter und Ihrer Gevatterin 
bei unſeres Jungen Taufe, Ilſe Duncker, vorſtellen!“ 

Er reichte der Errötenden, mit der ihn gemein⸗ 
ſame Pflicht verbinden ſollte, die Hand; wie viel 
ſchöner war ſie noch ohne die entſtellende Larve mit 
dem zarten Antlitz, den dunklen Brauen über 
leuchtenden, tiefblauen Augen! 

Er führte ſie zu Tiſch und freute ſich ihrer frei⸗ 
mütigen Antworten. Sie war anders als die jungen 
Damen dieſes Kreiſes, ſie hatte einen offenen Blick, 
ſelbſtändige Gedanken und dabei doch ein warmes 
Gemüt. 

In der Nacht nach dem Balle fand Günther 
keinen Schlaf; immer ſtand Ilſens Bild vor ſeiner 
Seele; er fühlte es, ſie hatte ſein Herz im Sturm 
genommen. And doch, ob fie reich oder arm war, er 
durfte ſie ſich nicht zu gewinnen ſuchen. 

Am folgenden Vormittage wurde in der Wein⸗ 
ſtube von Wagner das Maskenfeſt in allen Einzel⸗ 
heiten von den Offizieren durchgeſprochen. Günthers 
Aufmerkſamkeit wurde erſt rege, als Ilſens Name 
erwähnt ward. 5 

„Ein reizendes Mädchen aus der Fremde, aber 
arm wie die Kirchenmaus, näſelte Baron 
Werthern. „Würde mich ſonſt bewerben, aber nichts 
und nichts addiert macht bekanntlich wieder 
nichts!“ ' 

„Ein Herz und eine Hütte genügt heutzutage 
nicht mehr,“ lachte ein anderer. 


Blamage! 

Die nationalen Feſttage ihres Landes pflegen 
die Amerikaner in Berlin gemeinſam zu begehen: 
den Geburtstag Waſhingtons (22. Februar), den 
Tag der Anabhängigkeitserklärung (4. Juli) und 
den Dankſagungstag im November. Mit ergötzlicher 
Selbſtverſpottung erzählt Dr. Dickte von einer red⸗ 
neriſchen Entgleiſung, die ihm einſt am 4. Juli an 
einer Feſttafel in Grünau paſſierte. Aus Verſehen 
flehte er den Segen des Himmels auf das Haupt 
Grover Clevelands als des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten herab, obwohl Me. Kinley damals 
Herr im Weißen Hauſe war. Als ſeine Tiſch⸗ 
nachbarin ihn auf die kleine Verwechslung, die 
einige Hochrufe auf Cleveland und allgemeines 
herzliches Lachen hervorrief, aufmerkſam machte, 
half er ſich mit einer zu der Situation paſſenden 
Anekdote, die er zum beſten gab, ſo glücklich wie 
möglich aus der Verlegenheit. Die anweſenden 
amerikaniſchen Journaliſten kabelten auch nichts 
von dem beluſtigenden Vorfall an ihre Blätter, ob⸗ 
wohl die Mitteilung drüben unzweifelhaft von 
mehr als einem Zeitungsverleger des Tele⸗ 
graphierens wert erachtet wäre. Aber etwas wurde 
doch jenſeits des großen Teiches ruchbar davon, denn 
wenige Monate ſpäter hörte der Geiſtliche von dem 
amerikaniſchen Generalkonſul in Berlin, in einer 
in PVoungſtown (Ohio) erſcheinenden Zeitung ſei 
er zufällig auf folgende Notiz geſtoßen: „Welche 
Schande für unſer Land, daß unſere Regierung in 
Grünau in Deutſchland einen Konſul unterhält, der 
nicht einmal weiß, wer gegenwärtig Präſident der 
Vereinigten Staaten iſt!“ K. W. 


Davos. 
(Nachdruck ve boten.) 


„Sieh Neapel und — ſtirb!“ ſagt ein altes Wort 
das in dieſer lakoniſchen Kürze den Reiſenden auf 
den ſchönſten Punkt der Erde aufmerkſam machen 
will. „Sieh Davos und ſtirb — nicht!“ möchte man 
dem Reiſenden wünſchen, der mit trüben Gedanken 
der Gebirgsfeſtung zuſteuert, die alljährlich als 
Heilſtätte für Lungenkranke 5000 und mehr Menſchen 
in ihre eiſige Höhe hinaufzieht. 

Mächtige Bergzüge ſchließen gleich unerbittlichen 
Mauern das Tal nach allen Seiten von der großen 
Welt ab. Von dem haſtenden Treiben und Jagen 
nach irdiſchen Gütern findet man hier keine Spur. 
Die Berge des Graubündener Landes lieben die 
Ruhe und halten das laute Leben des homo sapiens 
in angemeſſener Entfernung. 

Nur eine Schmalſpurbahn erklettert täglich 
unter Keuchen und Schnaufen den gewundenen 
Pfad, ſei es, um den Gefangenen Lebensmittel zuzu⸗ 
führen, ſei es, um neue Opfer des ärztlichen Gerichts 
abzuliefern. 

Aber wie von anderen Feſtungen, ſo gilt auch 
von Davos, daß das Leben in ſeinem Bereich gar⸗ 
nicht ſo ſchlimm iſt, wie der Uneingeweihte es ſich 
meiſt vorſtellt. 

Iſt dem Verurteilten eine einſame Zelle zu ſtän⸗ 
digem Aufenthalt zugewieſen, ſo hat er erſt einmal 
Zeit, ſein Leben zu überdenken. Nichts ſtört ihn 
dabei. Die majeſtätiſche Ruhe der tiefverſchneiten 
Berge gibt ihm die Verſicherung, daß er ganz allein 
iſt, ungeſtört ſich ausruhen und ausdenken kann. 

Kein Sturmwind brauſt durch die Tannenwälder 
kein Regen praſſelt an den Fenſterſcheiben, keine 
Fabriken rufen mit ihren Dampfpfeifen und qual⸗ 
menden Schloten die Leute zur Arbeit. Mit ge⸗ 
laſſenem Gleichmut ſteigt die Sonne am wolken⸗ 
loſen Himmel empor. Ihre Strahlen durchwärmen 
die erſtarrte Natur. Langſam ſteigt ſie in das Tal 
hinab, und wohin ſie ſcheint, da wird es lebendig. 
Die Spatzen ſchlüpfen aus ihrem nächtlichen Verſteck, 


KKK .rvr.,rv. Tr.... — 


Rhaden erhob ſich brüsk, er konnte die Reden 
über das geliebte Mädchen nicht mehr anhören. 
Aber ſeine Gedanken weilten fort und fort bei ihr. 
Es erſchien ihm nur paſſend, ſeiner Gevatterin einen 
Strauß zu ſenden, und dann ſchalt er ſich wieder 
ſelbſt wegen dieſer Annäherung. Doch Ilſens 
ſtrahlender Blick am Abend ſagte ihm, daß er recht 
getan. Sie erſchien ihm heute im Rahmen des 
Hauſes noch anmutiger, und als ſie das Kindlein 
in ihrem Arme hielt, lag ein ſo weihevoller Aus⸗ 
druck auf ihrem Antlitze, daß er ſie in ſeine Arme 
hätte ziehen und küſſen mögen. O, daß er nicht die 
Mittel beſaß, um ſie zu der Seinen zu machen! Sie, 
die Zarte, Schöne, ſollte das Joch der Dienſtbarkeit 
auf ſich nehmen, Geſellſchafterin werden, wie er ge⸗ 
hört, und er konnte nichts dazu tun, ihren rauhen 
Lebenspfad zu ebnen! Sein Mitgefühl ſteigerte nur 
ſeine Liebe. 

Noch während man bei der Tafel ſaß, wurde eine 
Schlittenfahrt für den nächſten Sonnabend vorge⸗ 
ſchlagen, das Los ſollte die Paare einen. Arthur 
von Horſt bot ſogleich den Herren kleine Papier⸗ 
ſtreifen, auf denen die Namen der Damen ver⸗ 
zeichnet waren. Günther wollte an der Partie nicht 
teilnehmen, um nicht immer wieder dem Zauber 
Ilſens zu erliegen, aber als ſie erſchreckt fragte: 
„Sie wollen nicht mitfahren?“, ergriff er willenlos 
einen der Zettel. Wie er ihn entrollt hatte, ſtrömte 
ihm eine heiße Blutwelle zum Herzen; er reichte das 
Blättchen ſeiner Nachbarin. 

„Mein gnädiges Fräulein, ich werde die Ehre 
haben.“ 

Und von neuem überlief es ihn, als er ſah, das 


lichte Roſenglut ihr Antlitz färbte. 


Einige Tage vergingen, an denen er Ilſe nicht 
ſah, aber eine leidenſchaftliche Sehnſucht nach ihr 
empfand. 

Endlich kam der Sonnabend heran, aber er 
brachte ihm am Morgen eine erneute Mahnung 
ſeines Verwalters, nicht länger mit dem Verkaufe 
Günthershauſen zu zögern. Zähneknirſchend ſetzte 
er ſich an den Schreibtiſch und gab Werner Voll⸗ 
macht, mit einem Agenten in Unterhandlungen zu 
treten. So ging ihm denn ſein Erbe verloren, und 
es war zweifellos daß ihm von der Kaufſumme kein 


Pfennig blieb. 


dert ſich deshalb auch nicht allzu ſehr darüber, vuß Efe!“ Auch hier ein Abgang mit öffentlicher] Fenſter und Türen tun ſich auf, und auf den Straßen 


und auf den zahlloſen Balkons erſcheinen die 
Patienten, ſich zu ſonnen und ſich behaglich in der 
wohltuenden Wärme auf dem Liegeſtuhl aus⸗ 
zuſtrecken. 

And wahrlich, fie meint es gut mit ihren Pflege⸗ 
befohlenen, die liebe Sonne! Dank der dünneren 
Luft in der Höhe von 1560 Meter iſt die Sonnen⸗ 
ſtrahlung eine ganz außerordentliche. So maß man 
z. B. am 27. Januar in der Sonne + 37 Grad Cel⸗ 
ſius, im Schatten ＋ 12 Grad Celſius. Nachts ſank 
das Thermometer wieder auf — 12 Grad. Es gibt 
aber auch Nächte, in denen es unter 30 Grad ſinkt. 
Doch auch am Tage dringt die Wärme nicht in den 
Boden. Geht man durch den Schatten eines Hauſes 
ſo knirſcht der Schnee unter den Füßen. An der 
Sonnenſeite des Hauſes allerdings kann man ohne 
Mantel und Winteranzug behaglich draußen ſeinen 
Kaffee trinken. Nur heißt es fertig werden, ſolange 
die Sonne ſcheint. Um %4 Uhr verſchwindet fie 
hinter den Bergen. Eiſige Kälte tritt an die Stelle 
der wohligen Wärme, und wer etwa ſeinen Kaffee 
imſtich ließ, der kann ihn eine Stunde ſpäter als 
Eiskaffee hereinholen. 

Auch auf der Straße wird es dann ſtill. Ein 
paar verſpätete Schlitten eilen unter Schellengeläut 
den Hotels zu. Ein Jodler hallt durch das weite 
Tal und klingt von den Bergen wieder. Die Kirche 
mit ihrem Angelus gibt das letzte Lebenszeichen, 
und alles liegt wieder in Schnee und Eis erſtarrt, 
wie ein verzaubertes Dornröschen. Nur die un⸗ 
zähligen Lichter verraten, daß das Leben in den 
Häuſern noch nicht zuende iſt. 

Und ſo geht ein Tag wie der andere. Seit 
Winters Anfang haben bis jetzt nur neun trübe 
Tage den regelmäßigen Gang unterbrochen. Sie 
ſorgen dafür, daß die Schneedecke erhalten bleibt. 
Der Monat November allein brachte zwei Meter 
Schnee, und ſeitdem hat ſich die Decke noch um 
einen Meter erhöht. Würde die Maſſe nicht all⸗ 
mählich zuſammenſacken, beſonders unter den 
Strahlen der Sonne, ſo würde man ſich ſchwerlich 
bequeme Wege bahnen können. So aber dienen die 
trüben Tage eher noch dazu, das Bild im unver⸗ 
änderten Zuſtand zu erhalten. 

Wer gezwungen iſt, vom Fenſter aus dieſe Klein⸗ 
welt in ihrem großen Rahmen zu betrachten, der 
fieht das Leben gleich den Bildern einer laterna 
magica an ſeinem Auge vorüberziehen. So, ab⸗ 
gelöſt von allen ſich verſchlingenden Fäden des 
großen Lebens, erblickt er eine Welt im Kleinen, 
ſchaut er den Menſchen im Rahmen der Ewigkeit. 

Anders wird der empfinden, der an den Freuden 
des Winters mit teilnehmen kann, ſei es, daß er 
zu den Leichtkranken gehört oder nur zum Sport 
die Berge aufſuchte. 

Für ihn bringt jeder Tag neue Freuden; denn 
das Jahrhundert der Erfindungen hat auch für den 
Winterſport ein gut Teil Neuheiten und Kurioſi⸗ 
täten gebracht. Viele dieſer Vergnügungen ſind 
ja mit dem Winter aus den Bergen über die ganze 
winterliche Erde gegangen, und das Rodeln iſt jetzt 
auf den Thorner Bäckerbergen ſo heimiſch, wie im 
Hochgebirge. Hier hat der größere Bobsleigh aller⸗ 
dings den kleineren Rodelſchlitten ziemlich an die 
Wand gedrückt. Er hat beſondere Steuerung und 
Bremsvorrichtung, auch Platz für 4—5 Menſchen 
und kann daher beim Durchbrennen auch mehr zer⸗ 
brochene Arme und Beine liefern. Eine Drahtſeil⸗ 
bahn bringt Schlitten und Fahrer zum 300 Meter 
höher gelegenen Startplatz auf der Schatzalp, und 
in 3% Minuten wird die 3,4 Kilometer lange Bahn 
zurückgelegt a 

Der Skiſport iſt alt, doch wird wohl nicht jeder 
ſeine Verbindung mit einem Pferderennen kennen, 
das ſogenannte Skikjsring. Sehr einfach. Die mit 
Schneeſchuhen Behafteten ſind zugleich Kutſcher von 
— — — —-—. . —.—.—. — . — 


Wie ein Hohn kam's ihm vor, als der Burſche 


am Nachmittag die prächtigen Füchſe an den ele⸗ 
ganten kleinen Schlitten ſpannte. Wie lange würde 
es dauern, dann gehörten ſie ihm nicht mehr, dann 
zog er auch den bunten Rock aus und wanderte hin⸗ 
aus in die Welt, ein armer Mann, einſamer Mann! 

Golden lachte die Sonne, als die Schlitten durch 
die Stadt nach einem beliebten Vergnügungsort im 
Walde fuhren. Günther ſaß oft ſchweigend neben 
Ilſe; er hatte aus ihren warmen Worten erkannt, 
daß ſie um ſein Schickſal wußte, daß ſie ihn tief be⸗ 
klagte. Erwiderte ſie ſeine Gefühle? hatte ſie ihm 
ihr reines Herz geſchenkt? Ein holder Traum um⸗ 
ſpann ihn, Ilſe wäre ſein Weib, und ſie führen 
heim nach Günthershauſen und ſchafften dort ge⸗ 
meinſam. — Weg, ihr Träume, ihr Trugbilder! Die 
Wirklichkeit iſt anders! 

Nahdens Stimmung ſchien ſich Ilſen mitzuteilen; 
im Gaſthauſe ſaß ſie zwiſchen den Fröhlichen blaß 
und ernſt, und Günther bemerkte mit heimlichem 


Entzücken, daß ihre Augen oft mit bangem Ausdruck 


zu ihm flogen. Plötzlich ſtand ſie leiſe auf, verließ 
das Zimmer und ging zum Hauſe hinaus. Da litt 
es auch ihn nicht mehr drinnen, er eilte der Ge⸗ 
liebten nach und fand ſie im Walde. Tränen 
ſchimmerten in ihren Augen. 

„Um Gottes willen, Ilſe, was iſt Ihnen?“ 

„Oft überkommt mich unter heiteren Menſchen 
ein tiefes Weh; ich denke dann daran, wie ver⸗ 
laſſen ich bin. Ich habe keine Eltern mehr, keine 
Geſchwiſter, niemand liebt mich...“ 

Da ergriff's ihn mit Sturmesgewalt. „Doch, 
Ilſe, ich liebe dich über alles! Und du mein holdes 
Mädchen aus der Fremde?“ 

Sie legte ihr Köpfchen an ſeine Bruſt. „Ich bin 
dein für immer!“ 

Innig küßte er ſie, aber dann löſte er ſich doch 
jäh von ihr. „O Gott, was tat ich! Ilſe, verzeih, 
vergiß! Ich kann dich nicht an mein Daſein ketten, 
ich bin bettelarm!“ 

„So teile ich deine Armut!“ 

„Doch ich kann nicht länger Offizier bleiben, muß 


Pferden und treiben die frei ausgreifenden Gül 


Rinnen durchſägt. 
5 0 5 
d 
Blicke. Si 
| 


wie griechiſche Wagenlenker ohne Wagen die ab⸗ 
geſteckte Strecke entlang. che 

Beim Ski⸗Weitſpringen auf geneigter Fläc 
ſind 40 Meter überſchritten. 5 

Den Höhepunkt aber erreicht das Leben in Day 
an den beiden Tagen des Eisfeſtes. Iſt das Publ, 
kum ſchon den ganzen Winter hindurch völlig inte 
national, ſo ziehen dieſe Tage doch noch en 
ganzen Schwarm internationaler Gäſte mehr herben 
handelt es ſich doch darum, den Weltrekord M 
Kunſt⸗ und Schnellaufen auszutragen. Anglaublih 
mit welcher Leichtigkeit die Paare nach dem T 
der Kapelle ſich ſchwingen! Man ſteht daneben 
ſieht und ſtaunt und fühlt ſich als Krüppel gegen 
über dieſen Eiskönigen. Schade, daß nicht häufig, 
kinematographiſche Aufnahmen dieſe au 
leiſtungen feſthalten! Sie würden äſthetiſch 
anregend zugleich wirken. 

Auf zwei kleineren Eisflächen werden die Hotte, 
und Curlingſpiele veranſtaltet. Im Wettlauf wur 
in dieſem Jahre der Weltrekord auf drei Fünfte 
Sekunden erreicht. Die 10 000 Meter wurden 
17 Minuten 51 Sekunden zurückgelegt. 0 

Natürlich fehlen hier auch nicht die Ante 
haltungen anderer Kurorte: Konzerte, Theater un 
dergleichen. Als beſonderes hat Davos noch di 
Vorträge vom Dr. Pfarrer Hanri, der auf den g 
bieten der Naturkunde, Geſchichte und Literaten 
gleich bewandert iſt und manchem Geiſt, der de 
Einſchlafen nahe war, wieder auf die Sprünge 9. 
holfen hat. m 

Er iſt wie jo mancher anderer als Kranker 8 
dieſen Ort gekommen, um ihn nie wieder zu verlaſſe, 
Arzt, Kaufmann, Lehrer, Muſikant, Hotelier, od 
was einer ſein mag: zum großen Teil wird f 
in Davos jeden Stand durch Lungenkranke v 1 
Sie ſuchten Heilung und ware 


treten finden. 
f ſo ange 


ſchließlich auf die Luft dieſes Hochtales 
wieſen, daß es ihre Heimat wurde. 105 
Das unſcheinbare Dörfchen iſt im Laufe 1 
fünfzig Jahren zu einem Städtchen angewachſel 
und vor den breiten Hotels und Privathäuſern ve 
ſchwinden die friedlichen Bauernhütten ganz. — 6 
Mit dem Herannahen des Frühlings ändert k 
das Bild. Der Schnee, der durch mächtige Wali 
in den Straßen zur Schlittenbahn niedergemae 
wurde, wird von den Schmelzwaſſern in tief 
Wo am Bergeshang nur gen 
Quadratmeter freier Boden ſich zeigt, da Sehe 
Heidekraut und farbenprächtige Alpe 0 
blumen. Ja, ſelbſt durch die Schneedecke hindul £ 
brechen triumphierend die leuchtenden Blüten herven 
Die Natur wird lebendig, das Städtchen w fe 
öde. Nach dem Engadin, nach Italien — in 115 
vier Winde ſtrömen die Kurgäſte hinaus. af 
wohin auch die Sehnſucht fie treibt, eines weng 
ſie nicht vergeſſen: die Davoſer Sonne. Daru 
E. Vogel, 


Sieh Davos und ſtirb nicht! 5 


Manniagfaltiges. 


Der Talar bei Hofe.) Auf dem Sorsal 
vom letzten Mittwoch, dem der Kaiſer wegen En 
leichten Unpäßlichkeit fernbleiben mußte, bildete 
wie man der „N. G. C.“ Ve die neuen Saler 
toren der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung das Ziel a 

icke. e waren, wenn man den Ausdru ih, 
brauchen darf, der „Clou“ des Abends. Das ch 
nicht eigentlich ſie jelbit, die ja gewohnte Ex) It 
nungen an dieſer Stätte find, ſondern ihre Traum, 
Man hat geſchrieben und erzählt, dieſes Kor 
das den Wohltätigkeitsſinn ſeiner Träger vor ral 
Augen bezeugen ſoll, Im dem grünen Palmenf 


Krokos, 


der Mitglieder der franzöſiſchen Akademie na 
ebildet. Aber das iſt nicht richtig. Das Ko 45 
hat die Form eines Talars und iſt dem Talar el 
Profeſſoren nachgebildet. And der Profeſſon 
Talar hat bekanntlich wiederum den Talar 

— — . T— 
und 


Nun zog er ſie von neuem in ſeine Arme an 


ſchämte ſich nicht der Tränen, die ſeinen Augen 
ſtrömten. 1 80 
Nur Herbecks erfuhren von dem Bündnis 
Liebenden, und bei ihnen ſahen ſich dieſe häufen 
Bald empfing Günther die Nachricht, daß 1 5 
Termin zum Verkaufe des Gutes angeſetzt war Pr 
fiebernder Spannung erwartete er das Reſure. 
Eines Tages kam er mit blaſſem Geſicht zu 500 
becks, und die Hand, die er Ilſen reichte, war eiska N 
„Es ift geſchehen,“ ſagte er tonlos. „Der Aae 
hat Günthershauſen für einen auswärtigen Käuf 
erworben. Die Übergabe findet in vierzehn Tage 
ſtatt und erheiſcht meine Gegenwart.“ kat 
Koſend ſtrich Ilſe über ſeine heiße Stirn, und 1 1 
ihrem Kuſſe und Worte wurde er wieder ruhig 
An einem der letzten Märztage fuhr er in 
Heimat. Schon ging ein Frühlingsahnen dur 15 
Natur; mit wehmütigem Blicke ſchweiften Günthe dt 
Augen über die Felder, die Wälder, die ihm 1 
mehr gehörten. Dort tauchte auch das Schloß dun, 
in dem er geboren war und in dem nun Frem 
walten würden. ihm 
„Der alte Verwalter empfing ihn und teilte! te. 
mit, daß der neue Beſitzer bereits auf ihn wat er 
Eine Weile zögerte Günther noch, dann öffnete ute 
raſch die Tür zum Salon. Und dort — er HAT, 
einen Augen nicht — dort ftand Ilſe im Koſtüm n. 
Mädchens aus der Fremde, und auf ihrem Blut chte 
korbe lag ein Dokument, das fie ihm lächelnd rei 5 
Durch einen Nebel nur las er: „Käuferin 1 
Gutes iſt Fräulein Ilſe Duncker,“ und darunter 
ihrer Hand: „Beſitzer: Günther von Rhaden. log 
Wie entgeiſtert ſtarrte er ſie an, ſie aber Nie 
an ſeine Bruſt. „Lieber, Geliebteſter, verzelh ge⸗ 
Täuschung! Ich bin nicht arm, nein, ein reine 
Mädchen. Weil ich zuhause zufällig Zeugin © mie 
Geſpräches war, in dem mehrere Herren von eds 
wie von einer Ware ſprachen, floh ich zu Her ae 
und wollte für arm gelten. Du ſchenkteſt dem heil 
loſen Mädchen deine Liebe und machteſt es unſüg du 
ſtolz und glücklich dadurch. Darum übernimm im 


vielleicht nach Amerika gehen, untergeordnete nun die ſchwere Bürde meines Reichtums und 


Dienſte tun ..“ 
„Ich komme mit dir. ich arbeite mit dir, nichts 
trennt uns mehr!“ 


Mädchen aus der Fremde dazu!“ N 
Was bleibt uns noch zu jagen? Der Schleie 
über den beiden Glücklichen 


x fäl 
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el. Vorbilde. Der Talar der Kaiſer Wil- 
5 ren iſt grün, mit orangefarbenen Auf⸗ 
De am albe Wade 


Er wird als Überwurf getragen, ſchließt 
herab Erdalſe und reicht bis auf die 5 
wie ji r verbirgt daher eine goldgeſtickte Uniform, 
eimer „B. Herr von Dirkſen als Wirklicher Ge⸗ 
ofkleid at trägt, ebenjojehr, wie das elegante 
mhold in welchem der Geheime Kommerzienrat 


Noc geliſchen Geiſtlichen, den ſogenannten = 


d im Weißen Saale zu erſcheinen pflegt. 
DET diefem Senatoren-Talar a feinen leuchtenden 
e Nit treten die übrigen Talare, deren er herz 
ind, b der Fakultät violett, blau, rot oder ſchwarz 
& eſcheiden in den Hintergrund. Nur der Rektor 
gt inwerfität erſcheint in purpurnem Talar und 
Hoftl e nach hergebrachter Sitte, ſtets über dem 
nach 0 e an, während es den anderen Profeſſoren 
unter d giltigen Kleiderordnung freiſteht, ob ſie 
tlas em Talar den Hoffrack mit Atlasauſſchlägen. 
ache weſte, Kniehoſe und Eskarpins oder den ein⸗ 
h eraubürgerlichen ſchwarzen Brad anziehen wollen. 
Akadaus maleriſch iſt der Talar der Senatoren der 
als Vb der Künſte, wie ihn z. B. Arthur Kampf 
trägt tzepräſident der Akademie zu den Hoffeſten 
altertümlichen c aan ſatter 1 5 son 
nitte, an gewiſſe Papſtbilder der 

enaiſſancezeit EEE x a l . ö 


Die Berlin⸗ Potsdamer Auto- 
kappt a Be.) Die aus Berliner Blättern 
ie teitete Meldung über die kaiſerliche Ge⸗ 

migung einer Automobilſtraße nach Pots⸗ 


dum ſſt nach offiziöſer Erklärung mindeftens. 


verfrüht. Jedenfalls wird es ſich dabei nicht 
um eine kaiſerliche Privatſtraße, ſondern um 
eine dem öffentlichen Verkehr dienende Anlage 
handeln. Auch ſtehen verſchiedene Projekte 
zur Erörterung, über die bisher eine Ent⸗ 
ſcheidung nicht vorliegt. 

(Ungetreuer Kaffierer.) Wie der 
Verband Deutſcher Buchdrucker meldet, handelt 
es ſich bei der gemeldeten Veruntreuung des 
Kaſſierers des Ortsvereins Wiesbaden des 
genannten Verbandes nur um einen Betrag 
von 12—15 000 Mark, wovon die Hälfte ge⸗ 
deckt ſein ſoll. 

(Die Peſt in Oſtaſien.) Wie aus Muk⸗ 
den gemeldet wird, wird zur Verſtärkung der 
Garniſon in der Mandſchurei eine Diviſion entſandt 
werden. Die Kaſernen der Garniſon von Mukden 
ſind wegen eines dort vorgekommenen Peſtfalls ver⸗ 
brannt worden. Die Mannſchaften wurden in 
and ere Gebäude gebracht. — Die Schantung⸗Berg⸗ 
baugeſellſchaft erhielt Donnerstag auf telegraphiſche 
Anfrage die Drahtnachricht von Tſingtau, daß die 
an der Schontungbahn vorgekommenen Peſt⸗ 
fälle ſich auf zwei Stellen in etwa 180 und 370 
Kilometer Entfernung von Tſingtau TER 
Alle deutſchen Angestellten der Geſellſchaft ſind 
wohlauf, und es liegt gegenwärtig kein Anlaß zur 


Beunruhigung vor. — Die Deutſch⸗Aſi⸗ 
atiſche Bank gibt bekannt, daß nach einer ſo⸗ 
eben eingetroffenen Depeſche bei ihren Abteilungen 
in Tie ntſin und Peking alles wohl iſt, und 
daß die fremden Niederlaſſungen in Tientſin und 
das Geſandiſchaftsviertel in Peking peſtfrei ſind. In 
den chineſiſchen Vierteln beider Städte ſeien aller⸗ 
dings Peſtfälle vorgekommen, jedoch ſei die chine⸗ 
ſiſche Regierung durch weitgehende Vorſichtsmaß⸗ 
regeln bemüht, ein weiteres Umſichgreifen der 
Seuch⸗ zu verhindern. Für die Europäer ſei zurzeit 
keinerlei Gefahr vorhanden. — Am Mittwoch ſind 
in Charbin dreißig Chineſen und ein Europäer 
an Peſt geſtorben. — Nach dem Bericht des 
ln Konſuls in Dairon iſt dort die Peſt 
er I Wie verlautet, iſt in Wi⸗dſchu unter 
oreanern die Peſt ausgebrochen. 
Die Folgen des Sturms am 
Schwarzen Meer.) Eine Fiſcherbarkaſſe 
iſt von Sebaſtopol aus vom Sturm ins 
Meer getrieben worden. Acht Perſonen ſind 
ertrunken. — Der Odeſſaer Meerbuſen iſt 
bis Otſchakow vollſtändig mit Eis bedeckt. 
Die Einfahrt der Dampfer in den Hafen iſt 
äußerſt beſchwerlich. Die Hafenverwaltung 
bat um Entſendung eines Eisbrechers aus 
Nikolajew. 


(Wieder ins Meer getrieben.) 
Wie ſich nach Meldung aus Helſingfors 


herausſtellt, iſt die Eisſcholle, die mit 253 
Fiſchern ins Meer hinausgetrieben war, in 
mehrere Teile geborſten. Ein Teil der 
Fiſcher iſt gerettet. Über 100 jedoch, die die 
Eisſcholle nicht rechtzeitig verließen, wurden 
wieder ins Meer getrieben. Ihre Lage iſt 
gefährlich, da die Lebensmittel verbraucht 
ſind. Mittwoch Abend iſt von Helſingfors 
der Eisbrecher „Sampe“ mit Vorräten und 
Arzten aufgebrochen. Er iſt bisher nicht 
zurückgekehrt. Weitere Nachrichten fehlen. 
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Ein gutes Haarpflegemittel. 

Ein ausgezeichnetes Mittel für die Haarpflege, das die 
Kopfhaut in geſundem Zuſtande erhält, die Schuppenbildung 
beſeitigt und den Haarwuchs mächtig anregt, kann man 
fich nach folgendem Rezept in jeder Apotheke oder Drogerie 
zuſammenſtellen laſſen: 1 gr krist. Menthol wird zunächſt 
in 85 gr Bay-Rum aufgelöſt, dann wird 30 gr Livola 
de Composee zugefüllt. Die Miſchung wird tüchtig 
durcheinandergeſchüttelt und iſt nach halbſtündigem Stehen 
gebrauchsfertig. 

Wenn man die Flüſſigkeit ein⸗ oder zweimal ſorgfäl⸗ 
tig in die Kopfhaut einreibt, ſpürt man bald ihre wohl⸗ 
tätige Einwirkung auf dieſelbe; das läſtige Jucken ver⸗ 
geht faſt ſofort bei der erſten Anwendung. 

Man kann zum Pafümieren auch noch ¼ Teelöffel voll 
feinerem Parfüms zugeben. 
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f 24. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
"oe. 1. Siegungstag. 10. Februar 1911. Vormittag. 
ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 


Nur d 1 beider Abteilungen. 
(Ion ie Gewinne über 96 Mk. find in Klammern beigefügt. 
e Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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905 78 156051 548 624 885 944 98 157096 788 929 158361 
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160056 80 126 231 33 341 608 779 161152 69 378 609 716 
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962 67 79 168081 282 325 985 169235 427 72 78 535 848 
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800 27 49 982 88 173100 221 342 404 68 629 (200) 174037 
600 932 175447 740 51 843 176343 623 900 177081 506 
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130270 93 329 409 525 688 960 (5000) 181108 71 229 376 
(200) 514 81 759 878 84 182020 (800) 212 33 342 67 489 630 
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185115 200 543 832 185272 477 557 975 85 187126 279 359 
491 (200) 898 904 (200) 26 34 (200) 50 (200) 52 188118 (200) 
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647 (200) 93 885 95362 413 626 96308 418 30 630 97048 
176 318 590 765 829 98302 592 880 99047 81 165 83 663 
705 87 821 

100014 151 659 842 861 928 101130 342 61 66 687 759 
102257 533 705 103372 436 552 686 839 104027 459 649 


224, Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungslag. 10. Februar 1911. Nachmittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 


beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 96 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


63 68 166 512 42 808 999 (200) 1345 545 705 909 2010 
86 256 342 66 784 3162 420 648 4108 243 473 599 (200) 811 
5.86 419 620 41 774 858 953 6334 65 782 87 90 7028 (400) 
221 858 598 648 726 863 983 8019 366 469 549 56 847 965 
9522 59 75 

10251 92 397 555- 11157 831 49 81 (200) 12085 6544 75 
608 89 782 928 74 13030 841 695 807 18 91 14255 333 83 
800 15310 853 934 16095 102 240 579 908 (1000) 17349 75 
658 80 18282 808 29 674 84 875 96 19103 255 393 

20024 91 511 39 21048 101 810 22518 604 (200) 40 975 
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30134 (200) 715 36 87 90 31226 683 753 804 32029 188 
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123 25 57 223 85 (200) 311. 36249 E36 702 922 37000 174 
389 489 619 743 869 38076 220 22 97 6561 604 890 39029 
467 992 

40225 870 41345 76 769 830 80 975 42045 71 101 291 
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492 628 915 48042 164 (200) 264 81 (800) 527 (200) 605 
49052 54 135 231 629 901 
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67 984 53277 620 75 54027 (200) 256 670 841 63 995 (200) 
55004 45 143 348 89 570 98 690 709 56104 32 385 803 39 
57006 509 19 955 94 58242 327 590 672 59144 727 75 
812 241 

60334 490 511 81021 (200) 198 278 331 970 62097 468 
647 54 681 747 63154538 74 64101 27 41 221 68 714 64 
961 78 65067 312 925 87 66124 333 409 12 (200) 43 (200) 
659 809 67048 59 376 442 . 68049 888 460 522 56 905 42 
69023 987 90 97 
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848 77169 232 310 539 694 728 843 58 926 29 78126 73 
805 12 654 759 79027 314 706 73 876 
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19185 > 28 2 23476 672 38229 300 475 517 612 882 
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691 740 910 83069 134 645 619 917 84161 367 426 (200) 


913 105221 38 316 429 621 729 60 954 74 106098 879 413 
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20 108130 237 (300) 806 69 431 (6000) 594 696 822 924 109087 
470 95 (200) 908 

110032 349 66 522 (1000) 600 29 730 78 87 111054 362 72 
601 112048 103 91 (200) 252 77 587 113136 204 41 684 721 
813 114301 773 85 880 949 63 115180 116423 582 117068 
214 (3000) 457 92 a 113651 84 752 119057 (200) 
153 72 353 467 698 720 8 

120048 170 87 211 605 608 121578 652 122134 69 228 
95 689 973 123124 326 639 886 945 (300) 124088 896 604 
125079 350 95 460 570 908 126162 356 94 558 127237 86 
341 (200) 477 128040 109 76 458 682 764 129431 670 76 
678 735 820 

130289 392 657 87 894 131152 858 132056 95 197 809 
458 812 683 835 133296 445 628 99 976 134048 147 218 19 
21 86 876 490 681 135181 241 450 (200) 617 948 136022 579 
81 917 137110 323.77 479 692 728 850 76 138058 139 208 
444 682 92 (200) 841 942 139000 80 173 297 646 861 950 

140094 428 (400) 614 141098 104 236 89 70 818 422 44 
400) 658 77 823 41 945 55 142014 33 118 694 908 143249 
200) 423 931 144144 211 678 145065 66 67 187 244 59 490 
46294 356 82 425 512 69 615 78 147123 (200) 480 588 686 
871 148412 602 39 83 811 71 149249 616 74 742 944 

150245 812 461 535 48 696 (200) 980 151027 387 407 68 
500 765 152332 426 646 942 153182 542 644 709 24 77 847 
974 154214 41 445 537 92 155006 66 127 346 440 87 724 
888 936 156090 347 480 586 602 782 157144 341 468 780 
818 915 158206 301 403 (400) 580 618 27 740 159205 379 
608 99 699 716 822 

160081 215 343 53 607 827 161069 882 982 16 2028 28 
585 44 85 615 886 163051 91 259 448 982 ° 164255 307 580 
633 707 28 47 805 16 71 86 165276 437 49 86 538 719 97 (200) 
166105 364 442 46 509 611 944 167008 146 881 458 588 623 
859 978 168157 279 9006 169102 (200) 436 650 

170296 396 414 518 856 171245 68 73 83523720 172253 
836 377 91 474 881 971 173054 288 91 514 804 174085 296 
697 725 828 175012 481 93 673 76 822 176036 365 790 
177038 192 813 (200) 178048 422 94 855 929 60 179110 
48 341 80 584 860 

180199 248 418 (200) 544 822 958 181836 182035 (200) 
992 183115 857 860 184014 528 68 720 23 185092 205 547 
58 70 803 907 186083 194 354 (400) 532 97 187370 611 955 
95 188317 892 666 816 40 48 988 189234 330 58 427 506 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 60000 Mk. 2 zu 
10000 Mk., 4 zu 3000 Mk., 4 zu 1000 Mt, 10 zu 500 Mk., 83 
zu 400 Mt., 62 zu 800 Mk., 166 zu 200 Mk. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Barbarken am 


Donnerstag den 23. Februar, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf: 


I. Schutzbezirk Barbarken. 


A. Nutzholz. 
35 Stück Eichen⸗Langnutzholz 
mit ca. 10,00 fm, 
5 Stück e 
mit ca. 1,2 


B. Brennholz. 
ca. 190 rm Kiefern ⸗Kloben, 
330 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
85 „ Kiefern⸗ e eh 
300 „ Kiefern⸗Reiſig 2 
II. Schutzbezirk Olle. 
ca. 15 rm ie: 
77 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
79 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
152 „ Siefern-Reifig 1. Kl., 
248 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 7. Februar 1911. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß⸗Böſen⸗ 
dorf am 


Sonnabend den 25. Februar, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
e zum Verkauf: 


Schußhezirt Guttan. 


a) Nutzholtz: 
74 Stück Eichen⸗Langnutzholz mit 25 km, 
4 Birken⸗Langnutzholz mit 2 im, 
Kiefern⸗Langnutzholz mit 54 fin, 
„ Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
„ Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 
13 „ Kiefern⸗Stangen 3. Kl. 
b) Brennholz: 
170 rm Kiefern⸗Kloben, 
133 „K Kiefern⸗Spaltknüppel, 
2 „ Kiefern⸗Rundknüpüel, 
17 „S Kiefern⸗Reiſig 1. 19 2 
71 „ Kiefern⸗Reiſig 2. 
5 Stangenhaufen mit 24 rm Nundtnüppel 
und 25 rm Reiſig 2. Kl. 


II. Schutzbezirk Steinort. 

50 rm Kiefern⸗Kloben, 

240 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
27 e e 
24 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 

735 „ Kiefern⸗Reiſig 2 Kl. 

Thorn den 7. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


Neue und gebrauchte 


Verleih⸗ 
Pianos 


offeriert in größter Auswahl 


W. Zielke, e 22 


Senigur fen, 
Pſund 50 Pfennig, 
Pfeffergurken, 
Pfund 70 Pfennig, 


Mixed- Pickles, 


Pfund 60 Pfennig, 


Preißelbeeren, 


Pfund 50 Pfennig, 


siss-saure Pane, 


Pfund 40 Pfennig, 


— dillgurken, — 
Stück 5 100 10 Pfennig, 


Birnen, !und50 Pfennig, 


Melonen, 


Pfund 50 a 
empfieh 


A.Sakriss. 


Ueppige Bülte, 
ER He 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 

Machen Sie einen letzten 
nu: mes wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


| heumatismus ® 


Gicht, Ischias, Nerven- 

leidenden teile ich gerne 
umſonſt brieflich mit, wie ich 
von meinen qualvollen Leiden 
befreit wurde. 


Carl Bader, Illertiſſen 
bei Neu⸗lilm, e 


Waſſerwagen | 
u. generkünen, 


in erſtklaſſiger Ausführung, von der 
A Feuerſozietät geprüft, empfiehlt 
billigſt 


Bafbinnfhei B. Jahr, 


Prauſt. 


— —— zöꝛ2k2ꝛꝛ —ę-—-ʒ 2 — va 
Ein neues Bellgeſſell mit Matraze 

als Überzählig zu verkaufen 
Mocker, W tsütrahe 4, pt. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Gebührenordnung bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß auf Anſuchen die in dem Tarif angegebenen Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zu den tarifmäßigen Vergütungsſätzen feitens unſeres Stadtbauamts aus⸗ 


geführt werden: 
Gebührenordnung 


für die durch den ſtädtiſchen Vermeſſungsbeamten auszuführenden Vermeſſungs⸗ 
arbeiten für nicht ſtädtiſche Zwecke. 


Aufgrund der 88 4, 7, 8, 69, 70, 10 des Kommunalabgabengeſetzes und des 
Beſchluſſes des Magiſtrats vom 7. Mai 1908 und der Stadtverordnetenverſammlung 
| 2er 13. Mai 1908 werden für die in dem nachſtehendem Tarif aufgeführten Ver⸗ 
fm, meſſungsarbeiten die daſelbſt angeſetzten 0 für die Stadtgemeinde erhoben. 


Die Gebühren find an die ſtädtiſche Snell zu zahlen. 


Dem Gebührenpflichtigen ſtehen gegen die Heranzlehung zu den Gebühren die 
in den 88 69, 70 K.⸗A.⸗G. bezeichneten . zu. 


Die en 7 l tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thor den 7 a 2 5 


der Bagifrel, Dit Siadiperordnelen- Berfannlung. 


Kersten. Stachowitz. 
Gebühren⸗ Taf 


I. Seite a 
a) Für Anfertigen eines Lageplanes zu Baugeſuchen 
für jede Nebenausfertigung 
b) für Abſteckung einer Fluchtlinie 
e) für Prüfung einer Fluchtlinie 


— 
SS 


>» 
8888888 
8 
* 


— 


d) für Uebertragung einer Sockelhöhe 3,00 Mark. 
e) für Prüfung einer Sockelhöhe 3,00 Mark, 
) für gleichzeitige Amen einer Fluchtlinie und Sockelhöhe 5,00 Mark, 
g) für Prüfung von k 5,00 Mark. 


II. Cagegelder. 
a) Bei Arbeiten innerhalb der Geſchäftsräume für den achtſtün⸗ 


digen Arbeitstag 12,00 Mark, 


für einzelne Stunden 1,50 Mark, 
b) bei Arbeiten außerhalb der Geſchäftsräume für den achtſlün⸗ 
digen Arbeitstag 15.00 Mark. 
für einzelne Stunden 2,00 Mark. 
III. Sonſtige Koſten. 
a) Werden auswärtige Arbeiten in größerer Entfernung als 2 km 
(Zuftline vom Rathauſe in Thorn gemeſſen) ausgeführt, fo 
tritt zu den ſonſtigen Genühren ein Zuſchlag von 1,00 Mark, 


b) Koſten für Kartenauszüge, Vermarkungsmaterial, Arbeiter ⸗ 
löhne, Formulare, die notwendigen Fuhrkoſten und ſonſtige 
etwaige bare Auslagen ſind zurückzuerſtatten außer bei den 
zu I aufgeführten Arbeiten. 

Thorn den 4. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Konkurswarenlager. 


Das zur Buezkowski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, bes 
ſtehend aus: 


Kolonialwaren, Weinen, Spirituoſen, Zigarren, 
einigen Geſcha iſtsutenſilien und einem großen 
Muſikautomaten, 
taxiert auf 14 625,97 Mk., ſoll am 
Freitag den 17. Februar d. Js., 


11 Ahr vormittags, 
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle im Geschäftslokal verkauft werden. 
Bietungskaution 3000 Mark. 
Den Zuſchlag erteilt der Gläubiger-Ausſchuß. 
Die Taxe liegt bei mir aus, auch kann ei derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren von mir erfordert werden. Beſichtigung des 
Lagers am Tage des Verkauftermins von 8 Uhr morgens ab. 


Strasburg Weſtpr. den 2. Februar 1911. 


Der Konkursverwalter. 
Bernhard Philipp. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 
ſowie gebrochenen Koks 
für Simmeröſen und UMüchenherde offeriert billig ft. 

Gaswerk Thorn, 


an echten 
Grammophonen u. 

Platten, 
Ediſon⸗Apparaten 
un. Goldgußwalzen 
533 elektr. 

e Bedarfsartikeln, 
Taſchenlampen und Fenerzeugen ſowie beſſeren 
Spielwaren 


nicht, ohne Kaufzwang mein reichhaltiges 
L er zu hefichtigen. 

br Doppelſeillge Schallplatten von Mk. 1,50 an. 

Bei Einkauf von fünf Stück die ſechſte Platte gratis. 

Sprechmaſchinen beſten Fabrikats von Mk. 15 an. ug 


verſäumen Sie 


Nur in der 


Grammophon = Zentrale ß — 


Alex Beil, 


Culmerſtr. 4. — Telephon 839. 


e Abgeſpfelte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 
Haustelephon und Klingelanlagen werden prompt und billigſt 
ausgeführt. 


— Teilzahlungen geſtattet. — 
für das Abiturienten- 


Vorbereitung Fähnrich-, Primaner- u, 


Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse, Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel, 


Hankow, Privatschuldirekter, Frankfurt a. O., 


Linden . — 


Bekanntmachung. 


Jufolge der außerordentlich gedrückten Preiſe in der Kolonialwaren⸗ 


branche ſehen ſich die Geſchäftsinhaber von Thorn, Mocker und Vorſtädten 
genötigt, von heute, den 10. Februar, ab keinerlei Zugaben, wie Seife, 
Bonbon, Chokolade u. a. m. zu gewähren. 


die Kolonialwarenhändler von Thorn u. Dorftädten. 


Bekanntmachung. 


a Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen Be 
günftigung § 8) find in unjerer &e- S? 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 5 7 
zu erfahren. RP 


Gaswerke Thorn. 2 5 


Sat bereĩ und chemische Waschaustalt 
M. Sund, Shorn, Mellienstrase 108. 


Fernruf 673. 
* Filiale: Coppernikmsstzasse 22. 


Annahmestelle. Putzgeschäft Fa. Henoch Nachfl., Alisi, Markt, 
dio. ©. Arendt, Sirobandstrasse 13, 


Reinigen und Färben sämtlicher Xerren- u. Damen- 
i Teppiche, Möbelstoffe, Portieren eic. 


achen werden auf Wunsch abgeholt, eventuell in 
24 unden fertig abgeliefert. Preise konkurrenzlos. 


Nach alter Sitte 


reicht man seinem Gast gern einen Likör oder 
Branntwein und legt dabei besonderen Wert auf 
die Qualität dieser Getränke. Die erhöhte Spiritus- 
steuer hätte dies zur Unmöglichkeit gemacht, 
wäre man nur auf die im Handel befindJichen 
fertigen Liköre usw. angewiesen, deren Preise 
sehr hoch sind und häufig genug nicht im Verhält- 
nis zum wirklichen Wert stehen. Bereitet man 
seinen Bedarf aber selbst mit den altbewährten 
Original- Reichel- Essenzen „Marke Lichtherz“, 
dann ist dies nicht zu befürchten. Man spart das 
Doppelte und Dreifache, ja sogar bis Zehnfache 
und erzielt nur feinste Liköre usw. . . „. .% 


Vorsicht! Man überzeuge sich beim Einkauf von Original 
„Reichel“ und Schutzmarke „Liehtherz“, die Wahrzeichen der 
Echtheit. Wo nicht erhälflich, Versand ab Fabrik Otto Reichel, 
Berlin So. — Aufklärende Broschüre: „Die Destillierung im 
Haushalt gratis. : 


Alleinige Niederlage in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse 22. 


4 


Nächste Ziehung vom 16.,17. u. 18. Februar or. 


Wohlfahrts- 
Geld- g Afesener 


otterie Otterie 


Hauptgewinn Mark Bauptgewinn . W. Mark 


15000 10000 


Originallose Mark 3,60 E 
(Porto und Liste 80 Pf. extra). (Porto und 11815 25 Pf. extra.) 
11 Gnesener u. 1 Wohltahrts-Los inkl. Porto u. 2Gewinnlisten 9 Mk. 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, 0g, 


. Telegramm-Adresse; Goldquelle. 


Ausverkauf 


des B. Kaminski’fhen Warenlagers 


Brückenstr. 27 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maß 


werden unter Garantie für tadelloſen Sitz ſchnell und 
5 billigſt ausgeführt. 


REST 
Sammefe 
Wollstoffe 
Waschsfoffe 
Kostäümröcke 


, . Echarpes 
HalbferfigeRoben 
Fertige Blusen 


Melaſſetrockenſchnitzel und 
Maiskeimmelaſſe, 


die rationellſten Futtermittel für Milch⸗ und Maſtvieh, gibt 


billigſt ab 
a Zuckerfabrik Anion Pakoſch. 


\ 


in Oeſterreich 
Schweiz 


1 keine Heilung 


gegendicht, Reissen. Gli ed 

weh u. Gelenkrheumatlsmng 
kann Hilfe finden durch Bühler i 
erfundenes, 1000 fach erprobtes 15 l 
Heilmittel und in wenigen Tan ollen 
ſtändige Befreiung 1 1 1 qualo 


Schme 
Unentgeltliche Austunſt erteilt 1b f 
J. Bühler, Werkführer, Urach WIDE: 


Bihler“: beim D. R. alentang 


Sitz- Pilze 


mit Anbindevorrichtung, für jeden S 15 a 
B Verhütet Zur ſch ene 000 
einkleidern, angenehmes Sitzen. 07 11 
bei Behörden, Banken und eue 
Gebrauch, pro Stü f à 3,25 Mk., emp 


Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſiſtr. 16, — Telephon . 


uf: Spnieniidhe | 
garni | 


ſämtliche Neuheiten ere g 
A. Hoffmann, Königsberg i. P 
Hintere Vorſtadt 49 50. 


— auf Wunſch — E 


— 


Iwelmal taalıch . 


friſche Vollmücch 


auf Wunſch auch frei ins Haus, lief jert 
__Selma Steinke, Brent. SE ’ 


& für Rundholz un 

STAR, vierkantiges Holz 
mit Doppelregister 
1 ausführlichu.praktische 
0 N Preis 70 Pfg. 
Borrätig in allen beſſeren Buch⸗ U i 
Papierhandlungen, ſonſt direkt be 9 


6. Diener, Baufdın OG.. 


Natürliche 
Locenz 
u. volle il 
erreicht jede Dame 


Probefl. 1,20 ) ME. frei. Diskr. 1 
Verſandſtelle Dr. Drade's Arai 14 
Berlin SW. 19, Kommandanten! 


sind die besten MM 
und die billigsten. 
Prachtkatalog MM 
(400 Seiten) ums ES 
und portofrei. 


| Lyre- Farad Werke 15 


Hermann Klaass® 


an 
in Prenzlau. Posit. E. 55. 


Generalagentur 15 
für Thorn von alter deutſcher 
verſicherung per ſofort geſucht. 
hältniſſen enſſprechend wird hoh 
vifton gewährt. Gefl. finder „ ale 
R. U. an die : an die Geſchäftsſt. der „ : 


istviel billiger billiger ist viel billigere 
als Zigarren Emp 1 
als vorzüglich "Nachn 
sonders bill. ges 50 


Ib 9 5 U 5 85 
F Hambg. Tabak 9% 

ME” Pastoren-Tabak . I “N 
BES” Gesundheitstabak 9% . 


Preisliste abfordern. 


— . Waldow, Hofl., u 


2 Reſte, 


1 
N zu Bluſe, 9185 Kost 
ſowie gute Anfertigung von 
Damengarderobe, beſone 
Koſtümen und Röcken, empfieh 


Jahnke. Mellienſtr. 11. 


Ziegeln Ia 


i zu zeitgemäßen Preiſen 
Bahnhof Strasburg Weltp!- könig 


die Verwaltung der a 
Domäne Strasburg Wp. : 


eingetragen j 


u x 


1955 - 


